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�I

�Vorbemerkungen
(Helmut Sontag)
Die Universitätsbibliothek der Technischen Universität legt einen Fünfjahresbericht
über die Jahre 1979-1983 vor. Er schließt an die Beschreibung mit Stand 01.01.1979

in DFW (27.1979, Sonderheft Bibliothekartag Berlin 1979, S. 45-53) an, die anläß
lich des Bibliothekartages in Berlin gegeben wurde. Bisher hat die Bibliothek nur
sporadisch Berichte gefertigt. Die Statistiken des Jahrbuches der Deutschen Biblio

theken bzw. die Deutsche Bibliotheksstatistik geben jedoch über wichtige Daten
Auskunft. Kurzberichte innerhalb der Rechenschaftsberichte des Präsidenten der
TUB 1970-72 und 1972-74 waren Besonderheiten. In den Folgejahren wurde dort
über die Universitätsbibliothek nur im Rahmen von EDV-Entwicklungen berichtet.
Sicher, im Laufe eines Jahres ereignet sich nicht so viel, daß es sich lohnte, zu

sätzlich zur Deutschen Bibliotheksstatistik jährlich ein umfangreiches Berichtswerk
vorzulegen. Uber mehrere Jahre aber zeigen sich doch interessante Entwicklungen.
Auch gibt es nach einigen Jahren für manche Ereignisse Datierungsschwierigkeiten,
die sich mühelos und schnell durch eine zusammenfassende Aufzeichnung beseiti
gen lassen. Wir werden in Zukunft weitere mehrjährige Berichte fertigen.
Der vorliegende Bericht wurde in seinen Teilen von dem jeweils für den Bereich

Verantwortlichen geschrieben. Ihre Namen sind deshalb dem jeweiligen Kapitel
hinzugefügt. Gesamtstatistik und graphische Darstellungen wurden von Michael
Rieck erarbeitet. Wegen personeller Ausfälle hat sich sein Erscheinen bis ins Jahr
1985 verschoben. Da in diesem Jahr ein weiterer Bericht über die Universitätsbi

bliothek erscheinen wird, der sich der Entwicklung über 100 Jahre Universitätsbi
bliothek mit Standort im Hauptgebäude zuwendet, mag dies zusammen einen um
fassenden Überblick zur Geschichte dieser Bibliothek vermitteln, die mit dem Be
zug von Räumen im Hauptgebäude 1884 begann.

Inzwischen gehen die Bemühungen der Universitätsbibliothek um ein eigenes für
ihre Zwecke eingerichtetes Gebäude über 25 Jahre hinaus. Wieder wird verstärkt
darüber nachgedacht, werden neue Programme aufgestellt und neue Pläne ge
schmiedet. Vielleicht gedeihen sie diesmal zur Baureife. Ein gegenüber früheren
Papieren reduziertes Raumprogramm der Technischen Universität und der Hoch
schule der Künste für eine gemeinsam untergebrachte Hauptbibliothek vom 15.
September 1983 wurde von der Arbeitsgruppe ’’Bibliotheken” des Wissenschafts
rates beraten und mit einer weiteren Reduzierung (1984) befürwortet und in den
14. Rahmenplan zur Hochschulbauförderung eingestellt. Sollte es zur Bereitsstel
lung der 19.000 bis 20.000 m 2 Fläche (TU + HdK) kommen, wäre ein wesentli
cher Fortschritt für die Bibliothek und ein deutlich verbessertes Nutzungsangebot
bzw. günstigere Versorgung mit wissenschaftlicher Literatur im Bereich der Tech
nischen Universität, der Hochschule der Künste und des Innenstadtbereichs Ber
lins erreicht.
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�Mit der Errichtung einer leistungsfähigen Hauptbibliothek würde auch ein wesent
licher Schritt in Richtung auf Weiterentwicklung des von der Universitätsbiblio

thek praktizierten Bibliothekssystems gemacht.
Die im Jahre 1982 ermittelte Bibliotheksstruktur der TUB ist, trotz deutlicher
Fortschritte, noch immer durch eine Vielzahl in Bezug auf Größe, Standorte, or

ganisatorische Zuordnung, interne Organisation, Betreuung, Zugänglichkeit und
Erschließung gekennzeichnet. Diese Vielfalt ergab sich als Folge des traditionell
dualistischen Aufbaus der Literaturversorgung an alten Universitäten in Deutsch
land.
Die TUB verzeichnete 1982 in 22 Fachbereichen rund 110 Institute sowie weitere

fachbereichsunmittelbare Fachgebiete und Einrichtungen, Sonderforschungsberei
che und mehrere Zentraleinrichtungen. Die Schwierigkeit einer Konzentration der
Literaturversorgung liegt in der zerrissenen räumlichen Unterbringung vieler Fach
bereiche. Selbst Institute - als kleinste organisatorische Einheit - haben mitunter

mehrere, zum Teil erheblich auseinanderliegende Standorte.
Gegenwärtig gibt es an der Hochschule die Universitätsbibliothek mit der Haupt
bibliothek und an 18 Standorten in den Fachbereichen tätige Abteilungsbibliothe
ken, beide Bereiche mit je einem Bestand von mehr als 600.000 Bänden. Hinzu
kommt die auch öffentlich zugängliche Plansammlung mit ihren etwa 45.000

Blatt originalen Handzeichnungen und anderen Materialien zur (Berliner) Architek
turgeschichte. Daneben existieren drei Fachbereichsbibliotheken (FB 3, 18, 20;
Bestand rund 260.000 Bände) und 130 Instituts- und Fachgebietsbibliotheken
(Bestand rund 380.000 Bände), die nicht von der Universitätsbibliothek verwaltet
werden, dazu noch einige Bibliotheken Zentraler Einrichtungen.
Insgesamt besitzt die TUB also rund 150 Bibliotheken, die von sehr unterschied
licher Größenordnung sind. Sie reicht bei den Abteilungsbibliotheken der Univer
sitätsbibliothek von 5.000 bis 185.000 Bände, bei den Fachbereichsbibliotheken
von 20.000 bis 170.000 Bände und bei den Institutsbibliotheken von 300 bis
33.000 Bände. Die meisten Bibliotheken weisen die Fachbereiche Architektur

(19), Bauingenieurwesen (12) und Werkstoffwissenschaften (11) auf. Den größten
Buchbestand außerhalb der Hauptbibliothek verzeichnen die Fachbereiche Kom-

munikations- und Geschichtswissenschaften (240.000), Wirtschaftswissenschaften

(200.000), Bauingenieurwesen (100.000), Architektur (90.000), Landschaftsent

wicklung (85.000) und Internationale Agrarentwicklung (80.000). Nur drei Biblio
theken haben einen Bestand von über 100.000 Bänden, 28 weitere einen von

über 10.000 Bänden. Vom Zugang her erreichen lediglich 12 Bibliotheken mehr
als 1.000 Bände im Jahr (1982), immerhin aber noch mehr als 30 weitere einen
Zugang von über 100 Bänden im Jahr.

Die Universität hat im letzten Jahrzehnt an der allgemeinen Steigerung der Stu
dentenzahlen auf über 25.000, an der Ausweitung des Lehrkörpers und an der

Steigerung der Forschungskapazität teilgenommen. Entsprechend haben sich für
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�die Universität die Unterbringungsprobleme im Innenstadtbereich erhöht. Bei der

Raumzuweisung konnte auf fachliche Zusammengehörigkeit teilweise nicht geach
tet werden, in einigen Fällen war sie auch nicht erwünscht.

Bibliotheksplanung war in der TUB über lange Zeit nur im Umfeld gewachsener
bzw. zufälliger Raumverteilungen und nur in der Nachfolge von Struktur- und

Bauplanung möglich, die andere Vorgaben benutzten. Daraus resultierten viele
der heute unbefriedigenden Bibliothekslösungen, beispielsweise zu kleine und
damit personalintensive Bibliotheken sowie überflüssige Doppelanschaffungen von
Büchern, weil u.a. literaturmäßig zusammenhängende Fachgebiete auf verschiedene
Fachbereiche aufgeteilt wurden, ein Vorgang, der durch die zunehmende interdis
ziplinäre Forschung noch längst nicht abgeschlossen ist. Um so dringlicher wird
die Konzentration fachlich verwandter Gebiete in einer Bibliothek.

In den Neubauplanungen der letzten Jahre wurden jeweils große Fachbereichsbi
bliotheken vorgesehen. Auch hier konnten die vorgeschlagenen rationellen Lösun
gen, d.h. eine große Bibliothek für ein neues großes Gebäude, nicht in allen Fällen
verwirklicht werden.

Allgemein ist zu fordern, daß Belange der Literaturversorgung und die rationelle
Einrichtung von Fachbibliotheken zu den strukturierenden Elementen im Hoch

schulbereich gehören sollten. Ein langfristiges Bibliothekskonzept kann deshalb
nur im Zusammenhang mit einer gleichzeitig zu modifizierenden bzw. zu ent

wickelnden Struktur- und Standortplanung der TU entstehen. Ohne diese Verbin
dung wird Bibliotheksplanung nur eine Teilplanung sein, die zwischen einer Ideal

vorstellung ohne Realitätsbezug oder pragmatischer Schnellösung ohne tragende
Leitidee schwankt.

Die Universitätsbibliothek hat an der Literaturversorgung (Erwerbung) der Univer
sitätsbibliothek einen Anteil von gut zwei Dritteln. Sie beschafft Literatur in einer

abgestimmten Standortpolitik. Die Fachreferenten betreuen neben dem Fachrefe
rat in der Hauptbibliothek in der Regel eine oder mehrere Abteilungsbibliotheken

ihres Fachgebietes.
Ziel der Universitätsbibliothek war es, Konzentration, zumindest auf Fachbereichs
ebene, zu erreichen. Zunächst wurden dabei unter ökonomischen Aspekten zu
kleine Einheiten in Kauf genommen, wenn Bauplanungen für die Zukunft eine
Zusammenführung von Bibliotheken realistisch erscheinen ließen. Die räumliche

Verteilung von Fachbereichen über größere Entfernungen bildet ein großes Hin
dernis bei der Konzentration der Literaturversorgung. Auch die wegen der räumli

chen Beengtheit der Hauptbibliothek erforderlichen Auslagerungen von Beständen
behindern die Effektivität der Universitätsbibliothek.
Der Bestandsaufbau in Abteüungsbibliotheken richtet sich aber nicht immer streng
an der Organisation der Universität aus, sondern versucht, von einer Bibliothek

her möglichst alle umliegenden Fachgebiete zu berücksichtigen, soweit dies unter
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�fachlichen Gesichtspunkten (d.h. möglichst geringe Zersplittemng eines Fachgebie
tes) sinnvoll erscheint.
Konzentrationen gelangen der Universitätsbibliothek in den letzten 15 Jahren insbe
sondere in den Fachbereichen Kommunikations- und Geschichtswissenschaften, Ge

sellschafts- und Planungswissenschaften, Synthetische und Analytische Chemie, Phy
sikalische und Angewandte Chemie sowie Erziehungswissenschaften, bedingt auch
in den Fachbereichen Verkehrswesen, Bergbau und Geowissenschaften, Werkstoff
wissenschaften sowie Informatik, bei letzterem außerhalb ihrer eigenen Organisa
tion. Aus eigener Initiative wurden die Bibliotheken in den Fachbereichen Wirt
schaftswissenschaften und Mathematik konzentriert.

Sämtliche Bibliotheken in den Fachbereichen sind generell vom Raumangebot her
nur begrenzt ausbaufähig. In der Folge des Wachstums der Bestände werden dann
Teile auf verschiedene Räume verteilt, was die Benutzung, selbst kleinerer Bestän
de, erheblich erschwert. Raumreserven bieten lediglich die Neubauten für die Fach

bereiche Mathematik, Physik und Erziehungswissenschaften.
Für einige Bibliotheken könnten durch Umbauten innerhalb der jeweiligen Gebäu
de weitere Aufstellungsflächen erschlossen werden. Das ist in der Regel mit sehr
hohen Kosten und der Einengung für andere Nutzer verbunden. Nicht mehr akti
ver Bestand in den Fachbereichen führt dort zur Aufblähung der Freihandbiblio

thek und erschwert die Benutzung.

Die Verlagerung von Literatur nach dem Überlaufprinzip zur Hauptbibliothek und
- bei Bedarf - die Ausleihe bzw. Kopienlieferung von dort wäre deswegen geboten,

ist aber wegen der gegenwärtigen räumlichen Beengung in der Hauptbibliothek
unmöglich. Innerhalb eines einheitlichen Verwaltungssystems sind derartige Stand
ortwechsel mit relativ geringer Arbeit zu bewerkstelligen. Andernfalls entsteht ein
Arbeitsaufwand, der u.U. noch über den für Neuzugänge hinausgeht (Austragen
aus Katalogen, Neueintragung ggf. mit neuer Titelaufnahme), der selbst bei
Nutzung des Hilfsmittels EDV fühlbar bliebe.
In einigen Fachbereichen und Instituten ließen sich auch heute schon Büchersamm
lungen zu größeren Bibliotheken zusammenfassen. Nicht immer stehen dem die

räumlichen Verhältnisse entgegen. In der Vergangenheit sind einige Versuche der
Universitätsbibliothek zur Zusammenfassung von Bibliotheken gelungen, in letzter

Zeit allerdings auch gescheitert. Die Konzentration vermeidet unnötige Mehrfach
beschaffungen und führt damit zu besserer Ausnutzung der Erwerbungsmittel und
besserer Zugänglichkeit des Bestandes, ist aber u.U. mit höherem Wegeaufwand
für die Hochschullehrer verbunden.
Literatur als Arbeitsinstrument am Arbeitsplatz kann den Hochschullehrern über

einen längeren Zeitraum durch das Instrument der langfristigen Ausleihe (1 Jahr)
und als Arbeitsexemplare über einen vereinfachten Geschäftsgang dauernd zur Ver
fügung gestellt werden. Größere Handapparate sind in der Regel von der Sache her
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�nicht erforderlich, mit Ausnahme bei räumlich isolierten wissenschaftlichen Ein

richtungen. Prestigegesichtspunkte sollten zunehmend weniger Gewicht haben.
Ihre Bedeutung darf in der Praxis jedoch nicht unterschätzt werden.

Die Planung der Bibliotheksstruktur erstreckt sich auf zwei Phasen, bestimmt
durch die Errichtung eines Gebäudes für die Hauptbibliothek etwa im Jahre 1993.

Allgemein gelten folgende Forderungen:
-

die Bibliotheksstmktur ist zu bereinigen, d.h. unter anderem, die Zahl der Bi
bliotheken ist zu verringern
die Systembildung ist durch die einheitliche Leitung aller Bibliotheken der TU
Berlin zu erleichtern, da sonst die Durchsetzung eines effektiven Systems aus
sichtslos ist
überall, wo Bestände aufgebaut werden, sind einheitliche Geschäftsgangsverfah

-

-

ren einzusetzen

-

die Fachbereiche behalten den Einfluß auf die Erwerbung der zu versorgenden

-

die selten benötigten Bestände der Abteilungsbibliotheken (z.Z. auch anderer

-

weniger Öffnungsstellen sind länger zugänglich zu halten (z.B. 9.00 bis 21.00
Uhr in der Vorlesungszeit), um Hochschullehrer und Studenten ein ausreichen
des zeitliches Benutzungsangebot zu sichern

-

es ist auf verstärkte Präsenzbenutzung in den Fachbibliotheken hinzuwirken

-

die räumliche Atmosphäre der Bibliotheken muß die Benutzer zur Arbeit und
zum Verweilen einladen
die Systembildung ist durch bauliche und technische Maßnahmen zu unter
stützen
auswertenden Dokumentationsstellen befinden sich am Ort der betreffenden

Bibliothek, unterliegen aber dem Zwang zur organisatorischen Kooperation

Fachbibliotheken) werden der Hauptbibliothek überstellt (Überlaufprinzip)

-

Fachliteratur.
Vor 1993 lassen sich verwirklichen
-

einheitliche Leitung aller Bibliotheken mit hauptamtlichem Personal

-

einheitliche, EDV-gestützte Verfahren

(Katalogisierung, Bestellung, Ausleihe, Statistik)
-

Bereitstellung von Gesamtbestandsnachweisen für die TUB, zumindest in jeder

Abteilungsbibliothek
-

Reduzierung der Zahl der Bibliotheken (auf rund 50) und Minimierung des

Wachstums der Handapparate in den wissenschaftlichen Einrichtungen (Hand
apparate werden von der zuständigen Fachbibliothek verwaltet), dafür Aus
dehnung der langfristigen Ausleihe
-

Angleichung der Bibliotheken in der Präsentation und Benutzung der Bestände.
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�Nach dem Bau der Hauptbibliothek lassen sich verwirklichen
- Erhöhung der Übersichtlichkeit in den Abteilungsbibliotheken durch Abgabe
von inaktiven Beständen an die Hauptbibliothek. Deshalb auch Begrenzung
des Größenwachstums von Abteilungsbibliotheken auf maximal eine Viertel
million Bände
-

Abgabe von Beständen der Handapparate bis zu einer Zielgröße von etwa 500

Bänden (Die Anzahl der Handapparate sollte die der wissenschaftlichen Ein

richtungen, der Sonderforschungsbereiche und der zentralen Einrichtungen
nicht übersteigen, wäre aber nach Zahl und Größe im einzelnen festzulegen)
-

Handapparate können zusammen zwischen 5% und 10% der insgesamt bereit

stehenden Literaturerwerbungsmittel beanspruchen.
-

Abrufdienst zum täglichen Bezug von Literatur aus der Hauptbibliothek und

Einrichtung eines Telekommunikationsnetzes zwischen den Bibliotheken
-

Reduzierung der Standorte von Bibliotheken in den Fachbereichen auf 20-30

Abteilungsbibliotheken durch Schaffung entsprechender räumlicher Strukturen
und die Aufhebung von Fachbereichsgrenzen
- Literaturrecherche für jedes Fachgebiet und regionaler bzw. überregionaler
Literaturnachweis in der Hauptbibliothek
-

Ausleihe und Rückgabe von Büchern in jeder (Abteilungs-)Bibliothek aus dem

ausleihbaren Gesamtbestand der Universitätsbibliothek, mit Ausnahme von

Exemplaren der Lehrbuchsammlung
-

Zugriff auf den neueren Bestand der Universitätsbibliothek über Terminals

(Ermittlung und Reservierung)
-

Sofortausleihe in allen Bibliotheken

Das Ziel des im Rahmen dieses Tätigkeitsberichtes einmal kurz vorgestellten Biblio
thekskonzeptes ist es, ein wirksames, aber dennoch ökonomisch sparsames Biblio
thekssystem unter den Verhältnissen einer alten Hochschule mit ihrer in erhebli
chen Teilen unveränderbaren Raumstruktur zu entwickeln. Das Bibliothekssystem
aus Haupt- und Abteilungsbibliotheken stellt als Universitätsbibliothek die gesamte
Literaturversorgung der Universität dar.
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�1

Universitätsbibliothek allgemein

1.1

Bestandsvermehrung
(Helmut Sontag)

Die Berichtsjahre 1979 - 1983 verliefen fiir die wissenschaftlichen Bibliotheken

sehr ungleich. Sie waren sorgenvolle Jahre. Alimentierte im Jahre 1979 der gute
Stand der DM bei der Währungsparität die Erwerbung insbesondere vom zahlen

mäßigen Zugang her, verkehrt sich dies in den Folgejahren durch das starke Stei
gen des Dollarkurses ins Gegenteil. Der zwangsläufig hohe Anteil amerikanischer
Literatur am Erwerbungsprogramm einer Bibliothek mit technisch-naturwissen
schaftlichem Schwerpunkt ließ kaum Ausweichmöglichkeiten zu. Von den bei eini
gen Bibliotheken deutlichen nominellen Abschlägen am Erwerbungsetat blieb die
Universitätsbibliothek der TU Berlin dankenswert verschont; zumeist wurde der
Etat zum Schluß des Jahres sehr unterschiedlich noch etwas aufgebessert. In kei
nem Jahr kam es zu zeitweisen Mittelsperren durch die Universität, so daß gleich
mäßig hätte erworben werden können. Das war leider nicht so. Die nominelle Ent

wicklung täuscht insofern, als die Universitätsbibliothek jedes Jahr neue Versor

gungsbereiche hinzubekam.
Im Jahre 1981 mußte bereits im Februar von der Direktion ein totaler Bestellstop

ausgesprochen und ein Teil alter Bestellungen bei den Buchhändlern für ungültig
erklärt werden. Im Juli wandelte er sich in einen bedingten Bestellstop für das

ganze Jahr. Ausgenommen davon blieb der Bereich Erziehungswissenschaften, für
den Aufbaumittel bereitstanden. Der Grund lag in den Einbußen an Kaufkraft und

den erheblichen Preissteigerungen, insbesondere der naturwissenschaftlichen Litera
tur. Die Bibliothek reagierte zwangsläufig 1981 mit der Kündigung vieler Zeit
schriftenabonnements und Reihen sowie weniger Käufen. Damit sollte und konnte
der inzwischen angestaute Ausgabenberg abgebaut werden. Es war das Jahr der
Orientierung nach unten.
Die von der DFG 1980 noch mit rund 115.000 DM mitfinanzierten Sondersammel

gebiete der UBTUB (Geodäsie, Vermessungswesen, Systeme, Kybernetik, Futurolo
gie, Architektur, Städtebau, Landesplanung, Raumordnung) wurden 1981 an die
TIB Hannover abgegeben. Wir erhielten ab diesem Jahr eine abnehmende Ausbaufinanzierung für einen Teil der Zeitschriften, im Jahre 1983 waren dies 10.000 DM

(bis 1985).
Die Technische Universität Berlin bewilligte der Universitätsbibliothek neben den
normalen Haushaltsmitteln weitere Sondermittel für spezielle Leistungen, z.B. Auf
baumittel im Rahmen der Integration von Teilen der Pädagogischen Hochschule in
die TU - dies führte zum Aufbau der Abt. Erziehungswissenschaften im Rahmen
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�des neuen Fachbereichs - oder von Berufungen. Sie lagen in einer Größenordnung

von 4 bis 8 Prozent der Gesamtausgaben für Bestandsvermehrung. Die nominelle
Steigerung der Etatmittel zwischen 1979 und 1983 von über 20% ging mit der

Übernahme neuer Aufgaben einher, z.B. der Einrichtung weiterer Abteilungsbiblio
theken (Technischer Umweltschutz, Geographie, Lebensmittelchemie). Wenn man
dies berücksichtigt, entsprach dem rechnerisch zu konstatierenden Mehrbetrag kein
steigendes, sondern ein fallendes Kaufvolumen. Die Ursachen lagen bei den starken
Preiserhöhungen für Zeitschriften und für die Monographien aus dem englischen

Sprachraum, die sich durch den ungünstigen Wechselkursverlauf (z.B. Dollarparität
der DM 1979 = 1,80, 1983 = 2,80) noch deutlich verstärkten.

Der Anteil der Auslandsliteratur lag durchschnittlich bei 40% des Zugangs, für den
aber durchschnittlich 60% der Erwerbungsmittel einzusetzen waren. Wurden 1979
noch 38.000 Bände (ohne Mikroformen,, Normblätter etc.) gekauft, waren es 1983
nur noch 34.000, obwohl erstmals im Jahr 1981 für den Nachkauf von Literatur
für die PH-Integration allein rund 9.000 Bände, 1982 etwa 7.000 und 1983 etwa

6.000 Bände erworben wurden. Das berücksichtigt, ist die Kaufleistung also in den
fünf Jahren von 38.000 auf 28.000 bibliographische Einheiten (nur Buchform) zu

rückgegangen.
Die zahlenmäßige Auswirkung der verschlechterten Kaufkraft kommt in den Zu
gangszahlen nicht so deutlich zum Ausdruck, weil von verschiedenen Stellen inner

halb und außerhalb der Universität Bestände übernommen und z.T. eingearbeitet
wurden. Im Jahr 1983 erhielt die Universitätsbibliothek als größte geschlossene
derartige Erwerbung die Lehrerbibliothek Kreuzberg mit einem Bestand von rund
50.000 Bänden. Für die neue Abt. Erziehungswissenschaften, der sie zugeordnet
wurde, aber auch für die geisteswissenschaftlichen Fächer allgemein, bedeutet sie
eine wertvolle Ergänzung des Bestandes mit Literatur, überwiegend mit Erschei
nungsjahren um 1900. Zugangsmäßig wurde sie in der Statistik nur mit wenigen
bearbeiteten Bänden erfaßt. Sie ist über eigene Kataloge benutzbar.

In der Verteilung des Zuganges auf die einzelnen Fachgebiete zeigten sich in den
letzten fünf Jahren prozentual nur kleinere Verschiebungen. Die Kaufzugänge für
die technischen Fachgebiete reduzierten sich allerdings von 9.400 Bänden im Jahre
1979 auf 8.000 im Jahre 1983, für die naturwissenschaftlichen Fachgebiete von

8.300 Bänden (1979) auf 6.400 Bände (1983). Der Kaufzugang für die geisteswis
senschaftlichen sowie die sozial- und wirtschaftswissenschaftlichen Fachgebiete be
lief sich 1979 auf 21.000 Bände; 1983 lag er bei 22.000 Bänden. Dieser Anstieg
ist auf die Integration der Pädagogischen Hochschule zurückzuführen. Die für den
Fachbereich Erziehungswissenschaften zu beschaffende Literatur steigerte ab 1981
nicht nur die Zugangszahlen nach bibliographischen Einheiten und an Zeitschriften
abonnements, sondern verminderte durch die deutlich unter den Durchschnittsprei

sen der anderen Erwerbungen liegenden Preise den durchschnittlichen Preisanstieg,
bezogen auf die Gesamterwerbung. Der Zugang an fachübergreifender Literatur
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�und allgemeinen Nachschlagewerken betrug im Durchschnitt der Jahre 1979 bis
1983 ziemlich konstant etwa 4.500 Bände.

Der Schwerpunkt der verausgabten Mittel lag im Berichtszeitraum wie in den frü
heren Jahren bei den naturwissenschaftlich-technischen Fachgebieten (60%). Ihr
Zugangsvolumen erreichte aber wegen der hier besonders hohen Preissteigerungen
nicht den Umfang früherer Jahre. Die Zugänge für die Lehrbuchsammlung, die
1979 noch über 8.000 Bände (330.000 DM) betragen hatte, sind rückläufig. Sie
lagen in den letzten drei Jahren bei rd. 2.300 Bänden (1983 = 2.200 für 122.000
DM). Die zunehmende Mittelverknappung zwang bei Neukäufen zu Einschränkun

gen bei den Exemplarzahlen.
Die Mittelverausgabung innerhalb der Universitätsbibliothek wird durch von der

Direktion vorgegebene Richtwerte, die sich an Haushaltsplanvorgaben orientieren,
für die einzelnen Bibliotheken und andere Ausgabestellen relativ grob gesteuert.
Dazu dient eine mittels EDV erstellte sogenannte Rohüberwachung, die den Fach
referenten alle zwei bis drei Wochen den Stand für die von ihnen betreuten Biblio

theken bzw. Fächer (Hauptbibliothek) mitteilt. Dabei kann der Fachreferent inner

halb seines Verantwortungsbereichs Über- bzw. Unterschreitungen ausgleichen. In
den letzten Jahren, mit Ausnahme von 1980, mußten und konnten unvermeidbare
Überschreitungen in einzelnen Bereichen zu Lasten anderer, aber auch durch die
Jahresendzuschüsse getragen werden. Hierbei ging es vor allem um die gestiegenen
Abonnementskosten. Diese Überwachung ist schnell, kann aber nicht ganz genau
sein, weil die exakten Ausgabenwerte erst durch die Rechnungsanweisungen seitens
der Zentralen Universitätsverwaltung und nach den Kursabrechnungen der Banken

bei Rechnungen in ausländischen Währungen entstehen.
Die Kosten für Einbände hatten 1979 mit mnd 600.000 DM einen Anteü von

etwa 18% an den Gesamtausgaben. Sie fielen, trotz über drei Jahre etwa gleichblei

bendem nominellen Einsatzes, 1983 auf 14% zurück. Kostensteigerungen seitens
der Buchbinder gab es in der ganzen Zeit nicht. Die Einbandkosten werden für

die gesamte Universitätsbibliothek bei der Hauptbibliothek ausgewiesen, die den
Einband zentral abwickelt bzw. steuert. Die Absenkung beruhte auf veränderten
Bindekriterien, d.h. sie ging zu Lasten buchpflegerischer Maßnahmen. Die prozen
tual hier eingesparten Mittel kamen der Literaturbeschaffung zu Gute.

Die Preisstruktur im Jahre 1983 gaben die beiden folgenden Statistiken für die
durch Kauf erworbenen Einheiten wider.
Die Zahl der von der Universitätsbibliothek geführten Bibliotheken wuchs ein
schließlich Plansammlung von 1979 mit 20 bis 1982 jährlich um eine aüf jetzt 23.
Die Zahl der in den Fachbereichen direkt verwalteten Bibliotheken und der Biblio

theken zentraler Einrichtungen betrug statistisch 1983 zusätzlich immer noch 156;
davon deckten 5 den Bedarf der Fachbereiche Wirtschaftswissenschaften (einschließ
lich Recht, 1983: Bestand 204.000 Bände, Zugang 6.600 Bände, Etat 554.000 DM),
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�Wichtige Angaben zu den Literaturerwerbungsmitteln 1979 - 1983

1980

1981

1982

1983

351.455
5.175

‘ 106.097
5.300

4 41.144

456.779

466.766

5.404

5.800

5.700

UB-Haushaltssoll Literatur

3.080

3.189

3.390

3.654

3.750

UB-Istausgabe, Literatur
(einschl. Drittmittel)

3.342

3.535

3.630

3.819

4.171

Ausgabe Fachbereiche ohne UB
UB-Einband, Tausch, Verbrauch

2.118

2.511

2.015

2.146

1.950

675

712

645

719
1.519

1979

In 1.000 DM

TU-Haushalt insgesamt

TU-Haushaltsplanliteratur

723
1.296

1.429

1.337

1.289

1.323

1.430

1.582

1.885

1.933

- Allgemeines

111

136

163

151

178

- Angew. Wiss., Technik

702

727

727

783

909

- Mathematik, Naturwiss.

912

1.004

1.038

1.171

1.260

- Sozialwiss., Wirtschaftswiss.

237

249

341

347

322

643

738

647

722

784

1.129

1.130

1.331

1.427

1.610

59

68

98

79

75

- Angew. Wiss., Technik

312

300

350

400

477

- Mathematik, Naturwiss.

584

568

660

724

817

50

56

69

75

76

124

138

152

149

166

Geld

55

56

61

62

63

Einheiten

42

42

36

42

38

Neuzugang Hauptbibliothek
Neuzugang Abteilungsbibliotheken
UB Ausgabe Fachgruppe

-

Geisteswiss.

UB Ausgabe Zeitschriften
• Zeitschriften insgesamt

• für Fachgruppen
- Allgemeiens

- Sozialwiss., Wirtschaftswiss
- Geisteswiss.

Auslandsanteil UB in %
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�Wichtige Angaben zur Bestandsentwicklung in den Jahren 1979 - 1983

1979

1980

1981

1982

1983

Bestand TU

(phys. Einh.)

1.902.000

1 .978.200

2.054.100

(phys. Einh.)

1.749.000
1.035.200

1.788.300

Bestand UB

1.086.000

1.151.100

1.249.700

1.295.000

davon Abteilungsbibliotheken

487.100

515.500

560.400

642.000

668.200

Bestand Ibrige Bibliotheken

713.800

702.300

750.800

728.500

759.100

16.193

16.158

16.044

15.524

15.288

9.289

9.645

9.992

9.509

9.452

3.666

3.885

4.252

4.191

4.267

91.100

Zeitschriftenabonnements

TU insgesamt
UB insgesamt

Abtei1ungsbibliotheken
Zugang in phys. Einheiten

126.100

95.300

95.500

88.500

Ul insges. nur Buchbinderbände

97.500

88.500

83.300

81.000

79.900

UB insges., alle Materialien

86.100

61.000

66.700

64.300

66.800

UB Buchnat. ohne Zeitschr.

50.600

46.900

49.000

50.000

48.900

9.000

9.500

9.000

8.800

9.900

5.500

8.000

23.900

24.800

40.400

42.000

TU insges., alle Materialien

UB nur Zeitschr.

UB Nichtbuchmat.

26.500

4.600

8.700

UB , Hauptbibi., alle Mat.

52.900

29.400

24.200

31.500

42.600

UB, Abt. Bibi., alle Mat.

33.200

UB-Zugang Tausch
UB-Zugang Geschenke
UB-Zugang Kauf

5.800

5.600

6.200

7.000

6.500

37.900

14.000

15.300

15.700

18.900

42.400

41.400

45.200

41.600

41.400

- Allgemeines

3.800

4.500

3.800

4.900

4.500

- Angew. Wiss., Technik

9.400

8.600

6.900

6.500

8.000

8.300

8.800

7.100

7.500

6.400

5.900

5.900

10.800

8.800

7.200

14.900

13.500

16.600

13.900

15.200

UB-Kauf alle Mat.

- Mathen., Naturwiss.

- Sozialwiss., WirtschaftsWl SS.

- Geisteswiss., Kunst,

Geographie
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�Informatik (einschließlich Statistik, 1983: Bestand 43.000 Bände, Zugang 1.500
Bände, Etat 154.000 DM) und Mathematik (1983: Bestand 35.000 Bände, Zugang
900 Bände, Etat 150.000 DM) ab. Es gibt weiterhin Bestrebungen zur Konzentra
tion der Bibliotheken zu größeren Einheiten. Dem stehen räumliche und psycholo
gische Widerstände entgegen. Nach dem Berliner Hochschulgesetz ist lediglich die
Zusammenarbeit der Bibliotheken vorgeschrieben, so daß alle Veränderungen lang
wierigen Prozessen auf freiwilliger Basis unterworfen sind.
Die Universitätsbibliothek versorgt außerdem seit 1982 die Zentrale Universitäts
verwaltung in einem vereinfachten Geschäftsgang mit Literatur und Materialien in
einer Größenordnung von jährlich 130.000 DM Ausgaben, ohne daß dies in die

hier vorgelegte Statistik eingeht (eigener Haushaltstitel).
Graphische Darstellungen im Anhang geben die hier geschilderten Entwicklungen
bildlich wieder, teilweise ergänzt durch weitere Zahlen.
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�1.2

Personal

(Klaus Laasch)
Die Anzahl der Planstellen der UB hat sich bis 1979 entsprechend den erweiter

ten Aufgabenstellungen ständig erhöht, insbesondere durch die Ausstattung neuer
Abteilungsbibliotheken mit Planstellen.
Auch im Berichtszeitraum (s. Tab. 1) war in den ersten Jahren, vornehmlich durch

die Gründung weiterer Abteilungsbibliotheken (Erziehungswissenschaften, Techni
scher Umweltschutz, Lebensmittelchemie), ein Personalzuwachs zu verzeichnen.

Die Entwicklung der Planstellen nach Hauptabteilungen und insgesamt zeigt die Ta
belle 1.

1979

1980

1981

1982

1983

Allgemeiner Bereich

35

36

39

38

38

Betriebshauptabteilung
Benutzungshauptabteilung

33

33

33

33

32

39

37

38

37

37

37

35

Hauptabteilungen

Dokumentation

40

40

38

Abteilungsbibliotheken

50

52

65

64

63

197

198

213

209

205

Summe

Tab. 1: Entwicklung der Planstellen 1979 - 1983

1982 und 1983 mußte die UB, wie auch die übrigen Einrichtungen der TU, eure

jeweils 2%ige Stellenstreichung hinnehmen. Nach dem Stellenmaximum im Jahre
1981 waren Ende 1983 deshalb nur noch 205 Stellen bei der UB etatisiert.

Am Beispiel der 205 Planstellen des Jahres 1983 soll die Stellenstruktur gezeigt

werden (Tabelle 2).
Zur Erläuterung der in der Tabelle 2 verwendeten Begriffe und Angaben:
Wisssenschaftlicher Dienst:

Besoldungsgruppen A 13 - A 16
Vergütungsgruppen Ila - Ia

Gehobener Dienst:

Besoldungsgruppen A 9 - A 13s
Vergütungsgruppen Vb - III

Die Prozentangaben wurden auf- bzw. abgerundet.
In der Spalte ’’nicht besetzt” wurden Vollzeit- und Teilzeitstellen summiert.
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�Hauptabteilungen

insges. Beamte Ange

stellte

Allgemeiner Bereich

38

21

Betriebshauptabteilung
Benutzungshauptabteilung

32
37
35
63

19

8
2
28

i6
13
24
33
35

Summe

205

78

121

in %

100

38

59

Dokumentation

Abteilungsbibliotheken

Wissensch. Gehobener Sonstige nicht
besetzt
Dienst

Lohn-

empfänger Dienst

13
13
29
15
32

3,5

1

7
19
8
5
30

6

34

69

102

22.25

3

16

34

50

18

i

-

-

5

-

15

-

-

5
5
3

5,75

11

Tabelle 2: Struktur der Planstellen 1983
Einen Eindruck von den Mitarbeiterzahlen soll die Tabelle 3 vermitteln. Zu beach
ten ist, daß die Mitarbeiterzahl durch unbesetzte Stellen einerseits und durch die
Besetzung von Vollzeitstellen mit Teilzeitkräften andererseits nicht mit der An
zahl der Planstellen identisch sein muß.

Hauptabteilungen

insgesamt Teilzeitkräfte

Beurlaubte

Schwerbehin
derte

Allgemeiner Bereich

36

4

1

4

Betriebshauptabteilung
Benutzungshauptabteilung

31

9

2

1

33

2

-

Dokumentation

32

2

-

Abteilungsbibliotheken

61

13

3

7

193

30

6

21

Summe

7
2

Tabelle 3: Übersicht Mitarbeiter 1983

Die künftige Entwicklung der Planstellen wird geprägt sein durch den vom Präsi

denten übernommenen Beschluß der Entwicklungsplanungskommission EPK 4/86720.06.83.
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�In den Jahren 1982 und 1983 hat die EPK den Stellenhaushalt der UB untersucht.

In vielen kontroversen Sitzungen und teilweise äußerst heftigen Debatten wurden
die Vorstellungen der EPK, 54 Planstellen zu streichen, von der UB auf eine Zahl

von 36 Stellen zurückgedrängt. Dieses Ergebnis, obwohl gegenüber dem Ausgangs
wert erheblich gemildert, hätte für die UB und ihre Mitarbeiter einschneidende
Veränderungen zur Folge gehabt. In Gesprächen mit dem Kanzler der TU wurde
deshalb versucht, den realitätsfemen Beschluß der EPK abzuändern.
Als Endergebnis ist festzuhalten, daß die UB bis 1986/87 31 Planstellen zu strei
chen hat, von denen sie 5 Stellen bei Übernahme neuer Aufgaben (z.B. Gründung

einer Abteilung Elektrotechnik) zurückerhält. 4 Stellen haben einen bedingten
KW-Vermerk erhalten, d.h. sie werden nur wegfallen, wenn bestimmte räumliche

bzw. arbeitsmäßige Voraussetzungen erfüllt sind. Die UB mußte sich der Pflicht
unterziehen, an 31 Planstellen KW-Vermerke anzubringen. Soweit freie Stellen
markiert wurden, fielen sie sofort weg; bei besetzten Stellen muß gewartet werden,
bis die betroffenen Mitarbeiter auf andere Planstellen umgesetzt bzw. ausgeschie
den sind.

Neben den planmäßigen Mitarbeitern standen der UB auch studentische Hilfs
kräfte zur Verfügung. Sie wurden vornehmlich zur Unterstützung des Benutzungs
betriebes in Abteilungsbibliotheken eingesetzt. Aber auch hier mußte die UB im

Berichtszeitraum Reduzierungen hinnehmen, im Zuge des Abbaus dieser Beschäfti
gungspositionen in der gesamten TU. Von ursprünglich 10 studentischen Hilfskräf
ten ä 80 Monatsstunden standen der UB 1983 nur noch 7,5 zur Verfügung.

Weitere Reduzierungen sind angekündigt.
Härten im Bibliotheksbetrieb, die bei der Erledigung von Sonderaufgaben für
Planstellen-Mitarbeiter entstanden wären, konnten durch die Inanspruchnahme ver

schiedener Finanzierungsquellen gemildert werden.
Durch die Integration der Pädagogischen Hochschule in die Berliner Universitäten
entstand der TU ein Fachbereich Erziehungswissenschaften. Da die Bibliothek
der ehemaligen PH zur FU verlagert wurde, mußte an der TU die Abteilungsbi
bliothek Erziehungswissenschaften aufgebaut werden. Die UB erhielt für
diesen Zweck von der TU neben Planstellen für Daueraufgaben auch 12 Beschäf

tigungspositionen auf 5 Jahre (1980-1985) für rückwärtige Literaturerwerbungen.
Für die Beteiligung der UB an der Zeitschriftendatenbank - der TU-Besitz
von ca. 28.000 Zeitschriften war titel- und bestandsmäßig zu erfassen und in den

EDV-Speicher des Deutschen Bibliotheksinstitutes einzubringen - erhielt die UB

Finanzierungshüfe durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) und durch
die TU. Ab August 1981 konnten für diesen Zweck zu Lasten der DFG 2 Di
plombibliothekare und von der TU 1 zusätzlicher Diplombibliothekar finanziert
werden.

Bei den vorbereitenden Arbeiten zur Umstellung des Ausleihverbuchungs-
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�Verfahrens von offline auf online konnte die UB ABM-Mitarbeiter (Arbeits-Beschaffungs-Maßnahme) einsetzen. Aus dem vom Arbeitsamt und dem Senator für
Arbeit und Betriebe finanzierten ABM-Programm standen der UB in wechselnder
Zahl Hilfskräfte zur Verfügung, die insbesondere bei der Ausstattung des Buchbe
standes mit neuen, maschninell lesbaren Signaturetiketten eingesetzt werden. Aber

auch für andere Sonderaufgaben wurden zeitweilig ABM-Kräfte bewilligt.
Datenerfassungsarbeiten zur Herstellung von gedruckten Bibliographien und
recherchierfahigen Datenbanken im Dokumentationsbereich wurden von den Auf

traggebern Deutsches Krankenhausinstitut und Institut für Berufsbildungsforschung
im erforderlichen Umfang über mehrere Jahre finanziert.
In der Hauptabteilung Dokumentation wird neben Recherchearbeiten auch in star
kem Maße Literaturauswertung auf den verschiedensten Gebieten der Technik
betrieben. Die Erschließung von fachlich hochspezialisiertem Schrifttum und sol
chem in seltenen Sprachen, für das die UB keine geeigneten Mitarbeiter hat, wurde
auf Honorarbasis an freie Mitarbeiter vergeben. Hierfür standen durchschnittlich
DM 30.000 - 40.000 jährlich zur Verfügung.

Auch die Ausbildung für den gehobenen und den höheren Dienst an wissen
schaftlichen Bibliotheken gehört zu den Aufgaben der UB.

Im Rahmen der dreijährigen Ausbildung für den gehobenen Dienst haben Biblio

theksinspektoranwärter ein geschlossenes zwölfmonatiges Praktikum abzuleisten.
Der UB standen jährlich Mittel für 6 Bibliotheksinspektoranwärter zur Verfügung.
Wenn diese nicht jedes Jahr ausgeschöpft werden konnten, dann lag es an der

Übernahme Verpflichtung für erfolgreiche Absolventen. Ende 1983 befanden sich
10 Bibliotheksinspektoranwärter in der Ausbildung, 7 Bibliotheksinspektoren z.A.
warteten auf die Einweisung in eine Planstelle. Im Rahmen der Amtshilfe wurden
aber die nicht von den UB-eigenen Anwärtern genutzten Praktikantenplätze - die
UB stellt jedes Jahr 10-12 Praktikantenplätze bereit - anderen Einrichtungen zur

Verfügung gestellt (Institut für Bibliothekarausbildung, Senator für Wissenschaft
und Forschung).
Für die Ausbüdung des höheren Dienstes - 1 Jahr Praktikum in der UB - hatte

die UB jedes Jahr die Möglichkeit, zwei Bibliotheksreferendare zu finanzieren. Da

sich aber nicht immer geeignete Bewerber zu den ausgeschriebenen Spezialgebieten
aus Technik oder Naturwissenschaft fanden, konnte diese Ausbildungsmöglichkeit
nicht jedes Jahr genutzt werden. 1983 absolvierte ein Bibliotheksreferendar des
Senators für Wissenschaft und Forschung die praktische Ausbildung in der UB.
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�1.3

Ausbildung im Bibliotheksbereich

(Helmut Sontag)
Der Universitätsbibliothek standen 18 Ausbildungstellen für den gehobenen und
4 für den höheren Dienst zur Verfügung. Bei einer Ausbildungszeit von drei bzw.
zwei Jahren sind dies 8 Ausbildungsplätze. Sie wurden ergänzt durch 4 bzw. 2

Ausbildungsstellen des Senators für Wissenschaft und Forschung. Die UBTUB dient
hier als Ausbildungsbibliothek. Darüberhinaus stellte die Bibliothek weitere 2 Aus
bildungsplätze für den gehobenen Dienst bereit, so daß im Bibliotheksbereich pro
Jahr bis zu 13 ganzjährige Ausbildungsplätze angeboten wurden (10 + 3). Uber
die Ausbüdung im Dokumentationsbereich wird dort berichtet. Bibliotheksinspek
toranwärter der Staatsbibliothek Preußischer Kulturbesitz absolvieren hier seit

1981 ein achtwöchiges Praktikum.
Die Bibliothek wird u.a. häufig von bibliothekarischen Ausbildungsstätten, u.a.
regelmäßig aus Köln und Frankfurt sowie aus den Niederlanden, aufgesucht.

Infolge der schlechter gewordenen Stellensituation, aber auch wegen der unzurei
chenden Nachfrage aus gewünschten Fachgebieten (Technik), bleiben Referendar
ausbildungsstellen zunehmend unbesetzt. Hingegen wurden unsere nicht mit Bibliotheksinspektoranwärtem besetzten Ausbildungsplätze der Freien Universität als
Praktikumsplätze zur Verfügung gestellt und in der Regel auch voll genutzt.
Im Rahmen von internationalen Austauschprogrammen beschäftigte die Bibliothek
öfters ausländische Auszubildende über einen Zeitraum von einem bis sechs Mona

ten. Berliner Schülern wurde wiederholt die Gelegenheit gegeben, in einem vier
wöchigen Praktikum die Arbeitswelt kennenzulemen.

Die Auszubildenden des gehobenen und höheren Dienstes verteilten sich wie folgt
auf das Jahr der praktischen Ausbildung (1,4. - 31.3.):

Jahr

Referendare

Bibliotheksinspektor

’’freie Studenten”

Summe

anwärter

TU

1978/79
1979/80
1980/81
1981/82
1982/83
1983/84

3
2
3
2
-

1

_

6
6
4
2
4

WiFo
3
2
2
2
2
2

6
2
2
4
6
4

12
12
13
12
10
11
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�Der Rahmen des Praktikums umfaßte eine Einführungswoche, drei Informations
wochen mit Vorträgen und Besichtigungen, insbesondere von Dienststellen, die
im Praktikum nicht durchlaufen werden. Dazu kam theoretischer Unterricht, vor

allem in Formalkatalogisierung und Bibliographie.
Besichtigungen anderer Berliner Bibliotheken und bibliotheksbezogener Einrich
tungen (Druckerei, Buchbinderei) sowie Studienfahrten nach Hannover/Wolfen
büttel und nach Leipzig rundeten das Ausbildungsprogramm ab.
Jedes Jahr wurden zwei in der Ausbildung zum Dokumentär Stehende in einem

vierwöchigen Praktikum mit den wichtigsten Dienststellen des Bibliotheksbereichs
bekannt gemacht. Außerdem absolvierte ein wissenschaftlicher Dokumentär zum
Jahresende ein Informationspraktikum von 15 Wochen.
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�1.4

EDV-Referat und Zentrale Datenbearbeitung

(Hans-Ulrich Gellinger)
EDV-Referat und Zentrale Datenbearbeitung sind zentrale Koordinierungs- und
Dienstleistungsstellen der Universitätsbibliothek für alle Belange der Bibliothek im

Zusammenhang mit der elektronischen Datenverarbeitung. Hauptaufgabe des EDVReferats ist die Betreuung laufender und die Entwicklung neuer EDV-Verfahren
für die Akzessionierung, die Herstellung von Verzeichnissen und für die Ausleih
verbuchung. Die Zentrale Datenbearbeitung übernimmt für die der Universitätsbi

bliothek zugehörigen Dokumentationsstellen die Datenerfassung und Aufbereitung
für Informationsdienste. Darüberhinaus kann sie mit Hilfe öffentlicher Fördermit

tel andere Berliner Dokumentationseinrichtungen bei gleichgelagerten Problemen
unterstützen.

Für das EDV-Referat fiel in den Beginn des Berichtszeitraums (1980) ein Wechsel
in der Datenverarbeitungsanlage der Technischen Universität von einer CD 6500

auf die Cyber 170 mit der Folge umfangreicher Umprogrammierungen für alle Ar
beitsbereiche. Hieran schloß sich die Übernahme der Datenerfassung für das Er
werbungsverfahren auf die TU-Rechenanlage an mit den zusätzlichen Möglichkeiten,
bestimmte Fehler während des Erfassungsdialogs erkennen und korrigieren, sowie
jederzeit eine Verarbeitung durchführen zu können. Mit der Neukonzeption, die
Datei der Zugänge indexsequentiell zu organisieren, konnte ab 1982 leichter und

fehrlerfreier im Jahresbestand korrigiert werden. Durch weitgehendes Operationalisieren der für das Erwerbungsverfahren erforderlichen Prozeduren für die ver
schiedensten Listen und Statistiken können die Routinearbeiten von den Mitar

beitern der Datenbearbeitung durchgeführt werden.
Im Herbst 1982 wurde auch das neue Ausleihverbuchungssystem der Universitäts
bibliothek in den Test übernommen. Es ist ein echtes Online-System mit zentra

ler Bestandsführung und Realzeitverarbeitung aller Verbuchungen. Als Ergänzung
besitzt es die Eigenschaften eines Dialogsammelsystems und eines Lochstreifen

systems mit anschließender Offline-Verarbeitung. Diese Konzeption ermöglicht
einen gleitenden Übergang von der alten Offline- zu der neuen Online-Methode.

Weiterhin können ausleihfrequenzabhängig einfache Datensichtgeräte oder vom

Störfall des Zentralrechners unabhängige Arbeitsplätze mit Datensichtgerät, Klein
computer und Floppy-Disk-Speicher angeschlossen werden. Das System besitzt
gegenüber dem bisherigen einen wesentlich höheren Funktionsumfang durch die
neuen Informationsfunktionen, die Funktionen für gebende und nehmende Fern

leihe, die Magazinbestellung und die jetzt in das System integrierte Benutzerdaten
pflege und Buchdatenträgeranforderung. Die Umrüstung der Ausleihstellen wird
ab 1984 erfolgen.
Neben diesen Neuentwicklungen sind im Berichtszeitraum noch ein systematisches

25

�Verzeichnis für die Lehrbuchsammlung und ein alphabetisches Zeitschriftenverzeichnis hergestellt worden. Für 1984 ist die Teilnahme der Universitätsbibliothek an

der Monographien-Verbundkatalogisierung in Berlin beantragt worden.
Die Zentrale Datenbearbeitung leistet die Datenerfassung für die Informations
dienste Krankenhauswesen, für Monographien, Dissertationen und Zeitschriften aus
der Elektrotechnik sowie zur beruflichen Bildung. Im Rahmen dieser Arbeiten wer

den Austauschmagnetbänder, Druckvorlagen für Informationsdienste sowie er
schließende Register hierfür hergestellt. Mit dem Anwachsen der Wartungskosten für
die eigene Gier-Datapoint-Rechenanlage und die Verminderung der Kosten für Da
tensichtgeräte zeichnete sich 1980 eine Ablösung dieser Anlage ab. Nach Aufstellung
einer Siemens 7541-Rechenanlage in der Technischen Universität konnten auch für

die Zentrale Datenbearbeitung zwei Datensichtgeräte beschafft werden. Ab Anfang
1983 wurden die Literaturinformationen zur beruflichen Bildung auf der Siemens
anlage erfaßt und verarbeitet. Darüberhinaus wurden die Daten in einen Golempool
zu Recherchezwecken eingespeist. Zum Beginn 1984 sollen die Arbeiten für den

Informationsdienst Krankenhauswesen umgestellt werden. Weitere Umstellungen
und die Aussonderung der Gier-Datapoint-Anlage hängen von der Beschaffung wei
terer Datensichtgeräte in 1984 ab.

Die Personalsituation in den Datenverarbeitungsbereichen der Universitätsbibliothek
ist am Ende des Berichtszeitraums durch den Beschluß der Entwicklungsplanungs

kommission zur Zusammenlegung bei gleichzeitiger Verminderung der Stellenzahl
von neun auf fünf gekennzeichnet. Durch Kündigungsfälle und Umsetzungen grei
fen die Stellenkürzungen, noch ehe eine Voraussetzung hierfür - die räumliche
Zusammenlegung - erfüllt ist. Im Endergebnis wird sich der Einsatz der Ausleih

verbuchungsplätze des neuen Ausleihverbuchungssystems im gesamten Universitäts

bereich verzögern. Programmierungsarbeiten für die Verbundkatalogisierung werden
extern erfolgen müssen. Ebenso sind die Folgen für die Betreuung und Weiterent
wicklung der Dokumentationsvorhaben kaum abzuschätzen.

Die Raumsituation ist für die Datenverarbeitungsmitarbeiter der Universitätsbiblio
thek desolat: ein Teil ist räumlich vollkommen unzulänglich in einem Katalogsaal
untergebracht, ein anderer Teil verfügt über angemessene Räume, aber in großer
Entfernung zum Stammgelände der Technischen Universität. Ein arbeitsteiliges Zu
sammenwirken gibt es daher z.Z. nicht.
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�1.5

Zeitschriftendatenbank

(Anja Sylvester)
Die Einarbeitung von Zeitschriften in die Zeitschriftendatenbank (ZDB) erfolgt

auf der Grundlage der ’’Regeln für die alphabetische Katalogisierung (RAK)”. Die
Kenntnis dieser Regeln, ebenso wie das anzuwendende Erfassungsschema ZETA,
bedeuten einen Schulungsaufwand von ca. 2 Monaten, ehe von einer effektiven

Arbeitsaufnahme gesprochen werden kann.
Das erste durch die ZDB erstellte Verzeichnis ist für das Frühjahr 1985 vorgesehen,

als Nachfolge (= 6. Aufl.) des bisher hausgemachten Zeitschriftenverzeichnisses
der laufend gehaltenen Zeitschriften.
Die Bearbeitung der Zeitschriften für die ZDB erfolgt in der UB einheitlich nach

ihrer Signaturenfolge in den Zeitschriftensignaturen-Katalogen ohne Trennung
nach dem Kriterium, ob ein laufendes oder nicht laufendes Abonnement vorliegt.
Die Gesamtzahl der in der HB zu bearbeitenden Signaturen beträgt ca. 16.000,
die der 22 Abteilungsbibliotheken ca. 9.000. Die genannte Anzahl der Signaturen
ist nicht gleichzusetzen mit Zeitschriftentiteln. Sie ergibt sich aus dem Verhältnis
von ca. 1 : 10 vorkommenden Formatänderungen eines Titels, wobei jeweils eine

neue Signatur vergeben wird. Dem gegenüber ist zu beachten, daß nach Erfahrungs
werten der ZDB die Ansetzung von PI-Titelaufnahmen zu den nach RAK erfaßten
Titeln sich verhält wie 1 : 2, es sich also um einen doppelt so hohen Bearbeitungs

aufwand handelt, als die bloße Zahlenangabe widergibt.
Die Eingabe der HB-Signaturen wird zum April 1984 abgeschlossen sein, während
zum heutigen Zeitpunkt von den Abteilungsbibliotheken noch zu bearbeiten sind
bzw. sich in der Bearbeitungsphase befinden: Abt. Kommunikations- und Ge

schichtsWissenschaften, Germanistik, Gartenbau, Landbau, Erziehungswissenschaf
ten, Geographie und Zuckertechnologie.
Mit der Eingabe der Abteilungsbestände wurde im Februar 1982 begonnen und
von einer Halbtagskraft vorgenommen. Bis zum Ende der Berichtszeit wurden ca.

65% = 3.300 Signaturen erfaßt, während sich die Anzahl der in der HB bearbeite
ten Signaturen auf ca. 90% = 14.500 beläuft. Es wurden bisher ca. 1.900 neue

Zeitschriftentitel und ca. 270 neue Körperschaftsansetzungen in die ZDB einge
bracht, außerdem ca. 1.100 Korrekturen bei den Zentralredaktionen der Abt. Ill J

der Staatsbibliothek angemeldet.
Ein zweiter notwendiger Durchgang durch sämtliche bereits bearbeitete Bereiche
ergibt sich aus dem anfänglichen Ausschluß des Kongreß-Schrifttums von der Ein
gabe in die ZDB. Erst im Frühjahr 1984 wird von den zuständigen Gremien der

Datenbank und der Arbeitsgemeinschaft der Datenbankteilnehmer das sogenannte
Kongreß-Papier verabschiedet werden, das eine einheitlich genormte Eingabe dieser
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�Schiifttumsgattung gewährleisten soll. Die Anzahl der dadurch noch zu bearbei

tenden Signaturen beträgt auf die UB (HB und ABB) bezogen ca. 5.000.
Um für die TU ein möglichst vollständiges Zeitschriftenverzeichnis vorlegen zu

können, ist beabsichtigt, die Zeitschriftenbestände der großen Fachbibliotheken,
wie Wirtschaftswissenschaftliche Dokumentation, Mathematik und Informatik, zu
erfassen. In einem weiteren Schritt sollen auch kleine Institutsbibliotheken hinzu

kommen, soweit sie allgemein zugänglich und dem Leihverkehr angeschlossen sind.
Die ungefähre Schätzzahl der in diesem Bereich zu erfassenden Titel beträgt ca.
5.000.
Zur Chronologie der ZDB-Arbeit an der TUB:

Nach mehljähriger Kontroverse über die Teilnahme der TUB an der ZDB zwischen
der UB-Leitung und dem Personalrat der TUB wurde im März 1979 von seiten
des Präsidenten der Antrag auf Aufnahme der TUB beim Deutschen Bibliotheksin

stitut Berlin gestellt.

Vom Dezember 1979 bis März 1980 erfolgte die Schulung zweier Mitarbeiterinnen
in den Zentralredaktionen der Staatsbibliothek. Eine Mitarbeiterin schied jedoch
während dieser Phase krankheitshalber aus. Im November des gleichen Jahres wur
den 5 Mitarbeiterinnen der Bibliothek in einem 5-wöchigen Kurs in die Erfassung

von Titeln und Körperschaften durch die oben erwähnte Mitarbeiterin eingewiesen.
Eine Teilnehmerin davon ist heute mit der Eingabe neuer Zeitschriftenabonne
ments in der ZDB befaßt, während eine weitere mit Beginn der Kongresse-Bearbei
tung die Strukturierung neuer Kongreß-Titel vornehmen wird. Bei den übrigen
Teilnehmerinnen handelt es sich um die Leiterinnen der Ausbildung und der Be
triebshauptabteilung, zum einen der Monographien und Reihen, zum anderen der
Zeitschriften. Sie haben ihre Datenbank-Kenntnisse jedoch bisher nur theoretisch

angewendet.

Auf Antrag der UB hatte die Deutsche Forschungsgemeinschaft zwei BAT Vb-Stellen für den Zeitraum von zwei Jahren für die Erfassung der Zeitschriften bewilligt.
Von seiten der TUB kam eine weitere Stelle hinzu, so daß im August 1981 drei
neue Mitarbeiter in die Arbeit eintraten. Bei den Bewerbern handelte es sich um

Diplombibliothekare für Öffentliche Bibliotheken. Nach zwei Schulungsphasen im
August und Nov./Dez. 1981, an denen noch vier weitere Mitarbeiter aus dem Hau
se teilnahmen, die in der Folge jedoch nur zeitweise an der Erfassung mitarbeite
ten, konnte im Januar 1982 von effektiver Arbeitsaufnahme gesprochen werden.
Die Inhaberin einer DFG-Stelle schied bereits im Januar des Jahres wieder aus,
ihre Stelle wurde zum April d.J. wieder besetzt, jedoch nicht dem ZDB-Team zu

geordnet.
Im Juni 1980 und August 1981 wurden jeweils 2 Mikrofiche-Lesegeräte gekauft,
im März 1982 ein Terminal installiert, das einen direkten Zugriff auf die Daten
der ZDB ermöglicht. Seine Benutzung bleibt jedoch eingeschränkt, da nur die Be-
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�Standsdaten frei einzugeben und zu korrigieren sind, die Titel- und Körperschafts
daten jedoch weiterhin über das DBI, bzw. die Zentralredaktionen laufen.
Nach Ablauf der Zeitverträge der 3 befristeten Stellen zum Juli 1983 (ein Mitar
beiter schied bereits im März 1983 aus), beteiligten sich an der Datenbankarbeit
mit wechselndem Zeitaufwand 2 Ganztags- und 3 Teilzeit-Mitarbeiter.

Im September 1983 befürwortete die DFG auf Antrag die erneute Bereitstellung
von zwei BAT Vb-Stellen für 1 Jahr, die TUB eine weitere. Diese werden zum

Februar bzw. April 1984 besetzt werden können.
Wie aus der Aufstellung hervorgeht, ist die Bearbeitung der Zeitschriften für die
ZDB an der TUB begleitet von einem ständigen Wechsel der Mitarbeiter. Der

große Schulungsaufwand und die nachfolgenden Korrekturarbeiten durch die Lei
terin des Projektes haben zur Folge, daß die frühere Zielvorstellung in Bezug auf

Bearbeitungsdauer und -Schnelligkeit nicht in dem gewünschten, anfänglich berech
neten Zeitraum verwirklicht werden konnte.
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�1.6

Hochschularchiv

(Georg Malz)
Das der UB zugeordnete Hochschularchiv fungiert in der Technischen Universität
Berlin als Endarchiv für das in der laufenden Geschäftstätigkeit der Universitätsor
gane und -einrichtungen entstehende Schriftgut. Als Sammelstelle auch für alle

sonstigen auf die TUB und ihre Vorgängereinrichtungen bezogenen Dokumente,
die einen Quellenwert besitzen, ist es der Forschungen zur Entwicklung der TUB
sowie zur Wissenschafts- und Technikgeschichte dienenden Überlieferungsbildung

verpflichtet.

Das Hochschularchiv erfreut sich seit der Aufbauphase ab 1950, vor allem aber

seit den in den sechziger und siebziger Jahren erfolgten Bestandserweiterungen
und der systematischen Erschließung reger und anhaltender Benutzung durch An
gehörige der TUB und durch Forscher und Interessenten außerhalb der Universi
tät, vornehmlich solchen aus der Bundesrepublik, der DDR, dem europäischen
Ausland und den USA.
Für die Vorbereitungen zur Hundertjahrfeier der TUB im Jahre 1979, die aus die
sem Anlaß im Hauptgebäude gezeigte Ausstellung sowie bei der Abfassung der
zweibändigen Festschrift ’’Wissenschaft und Gesellschaft. Beiträge zur Geschichte

der Technischen Universität Berlin 1879-1979” (Berlin 1979) bildete der Bestand
des Hochschularchivs eine wesentliche Materialbasis. Vom Hochschularchiv selbst
wurde anläßlich der Hundertjahrfeier im Benutzungsbereich der UB eine kleine
Sonderausstellung aufgebaut. In ihr wurde ein Überblick über Form und Inhalt
einzelner Gattungen von Hochschulschriften aus der Provinienz der TH/TU Berlin

und ihren Vorgängereinrichtungen angeboten.
Zur Preußenausstellung im Gropiusbau (1981) konnte das Hochschularchiv einzel
ne Exponate beisteuern.

Bestandszuwachs erhielt das Hochschularchiv im Berichtszeitraum wiederum durch

die Altakten-Abgabe der Zentralen Universitätsverwaltung und einzelner TU-Einrichtungen sowie durch die Übergabe von wissenschaftlichen Teilnachlässen von

den TU-Professoren Karl Scheffler (Elektrizitätswirtschaft) und Erich Hoffmann
(Eisenhüttenkunde). Frau Caroline Cauer stellte weitere Unterlagen aus der For
schungstätigkeit von Wilhelm Cauer (t 1945) zur Verfügung. Durch Vermittlung
von Prof. Reinhard Rürup (TUB), dem Herausgeber der o.g. Festschrift zur Hun
dertjahrfeier, wurde der wissenschaftliche Nachlaß von Hans Ebert, M.A. (t 1978)
dem Hochschularchiv zur Aufbawahrung übergeben. Dieser Nachlaß enthält u.a.
Kopien von Quellenmaterialien aus dem Hochschularchiv, die Ebert im Zusammen
hang mit den von ihm vorgelegten und geplanten Veröffentlichungen zur Geschich
te der TUB in mehrjähriger Arbeit anfertigte, Kopien von hochschulbezogener Li
teratur, vornehmlich aus den Beständen von Berliner wissenschaftlichen Bibliothe
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�ken, sowie Aktenkopien (Mikroform) zur Geschichte der TH Berlin aus einzelnen
deutschen Archiven. Weil im Hochschularchiv vorher noch nicht vorhanden, haben

diese Aktenkopien als der für die TH/TU-Geschichte interessanteste Bestandteil
des Ebert-Nachlasses zu gelten.

Die einzelnen Sammlungen des Hochschularchivs (u.a. Biographische Sammlung,
Sammlung hochschulrechtlicher Vorschriften, Protokollsammlung der TU-Gremien)
konnten im Berichtszeitraum kontinuierlich ergänzt werden. Die Hochschulgeschichtliche Sammlung (einschl. Teilsammlungen zu Spezialthemen) wurde neu geordnet
und durch eine systematische Kartei weiter erschlossen.
Die laufenden Arbeiten an der Lehrkörper-Dokumentation wurden fortgesetzt. Als

Ergänzung dieser Dokumentation nach der institutionsgeschichtlichen Seite hin
wurde die Auswertung von Unterlagen in Angriff genommen, die für den Aufbau
einer Lehrstuhl- und Institutsdokumentation der TH/TU Berlin in Betracht kommen.
Hierbei waren 1982 und 1983 je ein ABM-Angestellter behilflich.

Der häufige Wechsel des Aktenplanes und zwischenzeitlich angebrachte Veränderun
gen durch die Registraturbüdner erschweren die Benutzung des Aktenbestandes der
TUB und gezielte Recherchen. Karteimäßige Arbeiten zur besseren Erschließung
konnten 1983 ebenfalls durch den Einsatz einer ABM-Kraft vorangetrieben, aber
noch nicht abgeschlossen werden.

Die Tätigkeit im Hochschularchiv und die Benutzung seiner Bestände leiden nach
wie vor unter der prekären Raumsituation. Diese wurde 1980 durch die Nutzung
von drei kleinen Kellerräumen im Architekturgebäude, die für archivarische Zwecke
ungeeignet sind, kaum gemildert. Die Bestände des Hochschularchivs sind weiter
hin auf mehrere Standorte im TU-Bereich verteüt. Eine gewisse Verbesserung zeich
net sich nach der 1983 erfolgten Zuweisung von zwei Räumen im Ostflügel des
Hauptgebäudes ab. Aus finanziellen Gründen konnten diese aber bisher noch nicht
hergerichtet und deshalb auch noch nicht bezogen werden.
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��2

Benutzungshauptabteilung (Hauptbibliothek)
(Werner Ascher)

2.1

Allgemeines

Die Benutzungshauptabteilung gliedert sich in die Abt. Benutzung und die Abt.
Technischer Bereich. Die Abt. Benutzung hält grundlegende und interdiszipli
näre wissenschaftliche Literatur im weitesten Sinn, vielgebrauchte Studienliteratur,

Forschungsliteratur von Disziplinen ohne eigene Abteilungsbibliotheken, Allgemeinund Fachbibliographien sowie spezielle Literaturarten wie z.B. Hochschulschriften
und Normen für die Benutzung bereit. Dieser Bestand beläuft sich bei einem jährli
chen Neuzugang von ca. 20.000 Bänden Ende 1983 auf ca. 630.000 Bände, die zu

ca. 2/3 im geschlossenen Magazin und zu ca. 1/3 frei zugänglich untergebracht
sind. Außerdem ist hier der Standort für den Alphabetischen Gesamtkatalog der
TU.

Innerhalb der UB nimmt die Abt. Benutzung folgende zentrale Aufgaben wahr:
Ausstellung des Benutzerausweises, Besorgung von Literatur über den auswärtigen

Leihverkehr, Bereitstellung von Lehrbuchliteratur, allgemeinen und bibliographi
schen Nachschlagewerken sowie von DIN-Normen und weiteren technischen Vor

schriften, Speicherung von nicht mehr aktueller Literatur der Abteilungsbibliothe
ken und anderer Bibliotheken der TU. Zu den zentralen Aufgaben der Abt. Techni

scher Bereich gehören: Bucheinband, Vergabe von Einbandaufträgen, Titelkarten
druck und Herstellung fotographischer Reproduktionen. Außerdem ist die Benut
zungshauptabteilung innerhalb ihrer Arbeitsbereiche zuständig für die Vorgabe
einheitlicher Verfahren und Regeln für den Gesamtbereich der UB.
Die ’’Gebührenordnung für die Bibliotheken ...” trat 1979 und ihre 1. Änderung
1982 in Kraft. Die ’’Neufassung der Rahmenbenutzungsordnung für die Bibliothe
ken ...” gilt ab 1982. Die Änderung und Neufassung waren der Anlaß dafür, zwei
entsprechende Informationsveranstaltungen für die Mitarbeiter der gesamten UB
im Publikumsverkehr abzuhalten.
1979 wurde erstmals eine Broschüre mit dem Titel ’’Benutzerführer” zur Informa

tion der Benutzer herausgebracht. Sie wird laufend ergänzt. 1983 erschien der Be
nutzerführer bereits in 4. Auflage. Kleinere Darstellungen und Hinweise auf die
UB erschienen im Berichtszeitraum in den verschiedenen Ausgaben folgender TU-

Veröffentlichungen: ’’Universitätsverzeichnis”, ”TUB, Auf einen Blick”, ”TUB,
Informationen nicht nur für Studienanfänger”. Im Berichtszeitraum wurden über
400 Personen - Auszubildende des Bibliothekswesens und Bibliothekare des Inund Auslandes - durch die Hauptbibliothek und über 900 Studenten der TU durch

die Benutzungsstellen der Hauptbibliothek geführt.
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�Nach wie vor ist die räumliche Situation der Benutzungshauptabteilung unzuläng
lich. So sind die Einbandstelle und die Buchbinderei in Räumen untergebracht,
die eigentlich Flure sind. Die Benutzungsstellen sind auf acht verschiedene, von
einander abgeschlossene Räume verteilt. Diese Verhältnisse erfordern einen über
proportional hohen Personaleinsatz und bedeuten Erschwernisse für die Benutzer

durch lange Wege.

2.2

Abteilung Benutzung

2.2.1 Literaturnachweis, Katalogsaal
Hier hält die UB den Alphabetischen Gesamtkatalog der TU, den Sachkatalog der
UB, Dokumentationskartein sowie den zentralen bibliographischen Apparat der UB
für die Benutzung bereit. Entsprechend den jährlichen Neuzugängen erfuhr der
Alphabetische Gesamtkatalog, der sämtliche aus Haushaltsmitteln der TU erworbe
ne Literaturbestände der TU nachweist, 1980 und 1983 eine Erweiterung. Der

Sachkatalog, der die Bestände der Hauptbibliothek sowie die Bestände der Abteilungs
lungsbibliotheken in Auswahl nachweist, wurde vor 1979 in neuen Katalogschrän
ken untergebracht, deren Reserve bis heute ausreichte. Die Dokumentationskarteien

sowie die Allgemein- und Fachbibliographien werden laufend ergänzt.
Der jährliche Neuzugang an Bibliographien beträgt ca. 1300 Bände. Ende 1983 um

faßte der bibliographische Apparat ca. 18.000 Bände Allgemeinbibliographien sowie
Fachbibliographien zu allen an der TU vertretenen Fachgebieten. Wegen der beeng
ten Raumverhältnisse erwirbt die UB - soweit lieferbar - bibliographische Nachschla

gewerke auch in Form von Mikrofiches. Demzufolge wurden zwischen 1978 und

1983 nacheinander insgesamt 4 Leseplätze mit Mikrofichelesegeräten und entspre
chenden Aufbewahmngsmöglichkeiten eingerichtet. Z.Z. sind ca. 6200 Mikrofiches
vorhanden.
Zur personellen Situation ist zu bemerken, daß die Stelle eines Bibliotheksangestell
ten seit Oktober 1983 unbesetzt ist.

Für die allernächste Zukunft ist geplant, den Literaturnachweis um den angrenzen
den Raum H 3026 zu erweitern. Dadurch wird die räumliche Beengung gemildert

und die Möglichkeit geschaffen, durch Inbetriebnahme eines Bildschirmterminals
mit Zugriff auf externe maschinelle Literaturdatenbanken die Literaturauskunfts
möglichkeiten an diesem Ort entscheidend zu erweitern.

An 49 Öffnungsstunden je Woche erteilten die Mitarbeiter schriftliche und mündli

che Literaturauskünfte, führten bibliographische Ermittlungen für die Literaturer34

�Werbung durch und signierten bzw. bibliographierten Leihscheine von Benutzern
am Ort und von auswärts.

Da die statistische Erfassung der Auskunftstätigkeit zu arbeitsaufwendig wäre, wird
die Arbeitsleistung im Literaturnachweis beispielhaft anhand der erledigten Leih
scheine in untenstehender Tabelle dargestellt.

Literaturnachweis

1979

1980

1981

1982

1983

Bearb. Leihscheine

41.944

43.076

42.810

42.072

44.710

2.2.2 Lesesaal
Im Lesesaal befanden sich Ende 1983 ca. 19.000 Bände Nachschlagewerke zu
allen an der TU vertretenen Fachgebieten. Daneben stehen hier von jedem in der

Lehrbuchsammlung vorhandenen Titel ein sog. Präsenzexemplar sowie Atlanten
und, neben weiteren technischen Vorschriften, die an der TU nur hier vollständig

vorhandene Sammlung aller gültigen DIN-Normen (z.Z. ca. 22.000). Durch Aus
tausch von jährlich ca. 1.300 Bänden wird der Bestand laufend aktualisiert.

Der Lesesaal bietet 134 Leserplätze, und in separaten Kabinen für Direktkopien
2 Kopiergeräte sowie zum Lesen und Rückvergrößern aller gängigen Mikrofilme

einen Readerprinter.
1980 wurde der Lesesaal renoviert und die Beleuchtungsanlage im kleinen Lese
saal, Ost, im Thekenbereich sowie unter der Galerie erneuert und erweitert. Im
selben Jahr erfolgte die Installierung von 160 Schließfächern mit Pfandschlössern,
was sowohl Mitarbeitern als auch Benutzern durch Wegfall der früher notwendi

gen Schlüsselverwaltung sehr zugute kommt.
Ebenfalls 1980 erwarb die TU die Mitgliedschaft im DIN Deutsches Institut für
Normung e.V., was u.a. eine Preisermäßigung beim Erwerb der DIN-Normen sowie
die Erlaubnis, für Mitglieder der TU Kopien von DIN-Normen herzustellen, erbrach
te. Seither gehört die UB zu den öffentlichen Anlegestellen des Deutschen Nor
menwerkes. Mit der letztmaligen Aufstellung von zusätzlich 36 lfd. m Regale 1981
ist die Stellmöglichkeit im Lesesaal nun endgültig erschöpft.

Die steigende Inanspruchnahme des Lesesaales bei 59 Öffnungsstunden je Woche
durch Benutzung der Bestände am Ort, durch Kopien aus den Beständen, durch
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�Rückvergrößerungen von Mikrofilmen, sowie durch Sachauskünfte und Auskünfte
zu speziellen Problemen der Bibliotheksbenutzung kommt in der untenstehenden
Tabelle zum Ausdruck.

Lesesaal

Lesesaalbenutzungen
Kopien
Rückvergrößerungen

1979

1980

1981

1982

1983

52.375

53.475

63.230

64.275

65.690

189.000

186.652

190.373

191.798

193.951

15.837

9.650

4.897

4.650

5.024

2.2.3 Ortsausleihe
In der Ortsausleihe wird die Literatur aus dem Magazinbereich zur Ausleihe ausge

geben und alle in diesem Zusammenhang anfallenden Arbeiten wie Verbuchen von

Ausleihen, Rückgaben, Vormerkungen, Verlängerungen, Säumnisgebühren sowie
das Benachrichtigen von Benutzern, insbesondere das Mahnen von säumigen Be

nutzern, erledigt. Zur Unterstützung dieser Arbeiten ist ein off-line-EDV-System
(Siemens Selex) im Einsatz.
1979 mußte auf Verlangen des Rechnungshofes die Frequenz der maschinell er

stellten Mahnungen dahingehend geändert werden, daß der frühere einwöchige
Mahnabstand von der 2. bis 5. Mahnung auf zwei Wochen und ab der 5. Mahnung
auf 8 Wochen erhöht wurde.
1980 wurden die Räume der Ortsausleihe renoviert.
1981 stellte die UB das Mahnverfahren für langfristig säumige Benutzer auf die Er
stellung von Leistungsbescheiden um. Auch dieses Verfahren läuft EDV-gestützt
und bietet einerseits dem Benutzer die Möglichkeit, innerhalb einer Frist von 4
Wochen entweder die Bücher zurückzugeben oder Klage zu erheben und anderer

seits dem Referat für Rechtsangelegenheiten die Möglichkeit, ggf. das Verwaltungs
zwangsverfahren durchzuführen.
1983 hob die UB wiederum auf Verlangen des Rechnungshofes die bis dahin prak
tizierte Höchstgrenze von DM 3, - für Säumnisgebühren je ausgeliehene Einheit auf.
Die Säumnisgebühren erhöhen sich also jetzt je Woche um DM 1, - bis zum Beginn

des Verwaltungszwangsverfahrens, das spätestens nach einer Leihfristüberschreitung
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�von 12 Wochen mit der Zustellung des Leistungsbescheides eingeleitet wird.

Diese Änderungen bezüglich der Mahnungen und Säumnisgebühren gelten für alle
Ausleihstellen der UB, also auch für Abteilungsbibliotheken. Sie erforderten jeweils
auch Änderungen im Programm des Ausleihsystems. Außerdem bedeuten diese
Veränderungen zusätzliche Arbeitsbelastungen für das Personal der Ortsausleihe.
Über die Ortsausleihe wurden 1979 bis 1983 aus den Beständen der Hauptbiblio
thek und der Abteilungsbibliotheken die Ausleihe von 35 überwiegend seltenen

und wertvollen Bänden für 9 Ausstellungen mit besonderen Leihverträgen abge
wickelt.

1983 ersetzt ein einteiliger Ortsleihschein den bis dahin zweiteiligen Leihschein.
Für Stellen mit Leihscheinverbuchung hat der neue Ortsleihschein ein zweites gel
bes Blatt mit Durchschreibmöglichkeit. Der Ortsleihschein gilt einheitlich in der
gesamten UB.

Da das im Einsatz befindliche EDV-gestützte Ausleihverbuchungssystem völlig ver
altet ist, werden neue Geräte und ein neues Programmsystem in allernächster Zu

kunft eingesetzt. Im Vorgriff darauf ermöglicht es ein 1983 in der Ortsausleihe

aufgestelltes Bildschirmterminal, daß alle Verbuchungsvorgänge und sämtliche Aus
künfte über Benutzer und ausgeliehene Bücher on-line bearbeitet werden können.
Die Ortsausleihe ist Standort der sog. zentralen Verpflichtungskartei, die für sämt
liche Benutzer der UB die im Zusammenhang mit der Bibliotheksbenutzung not

wendigen persönlichen Daten enthält. Demzufolge wird der Benutzerausweis der
UB, der für alle Bibliotheken, Dokumentationsstellen und Archive der TU gilt, hier

ausgestellt.
Bezüglich der personellen Situation ist festzuhalten, daß eine Bibliotheksangestell
tenstelle von Februar 1982 bis April 1983 nicht besetzt war.

Die Entwicklung der steigenden Benutzerzahlen geht aus der untenstehenden Ta
belle hervor. Diese Tabelle zeigt auch die von der Ortsausleihe bei 41,5 Öffnungs

stunden je Woche bearbeiteten Bestellungen auf Originalliteratur und Kopien. Die
Anzahlen hierfür pendelten sich in den letzten drei Jahren auf ca. 63.000 je Jahr
ein.

1979

1980

1981

1982

1983

Benutzer

21.478

19.749

20.406

22.940

24.662

Bestellungen

69.033

71.929

63.021

63.572

63.368

Ortsausleihe
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�2.2.4 Lehrbuchsammlung
Hier werden vornehmlich für die Studenten der TU Lehrbücher zu allen an der TU

vertretenen Fachgebieten in Mehrfachexemplaren zur Ausleihe bereitgestellt. Die

Exemplarzahl je Titel schwankt je nach Bedarf zwischen mindestens 3 Exemplaren
und maximal ca. 400 Exemplaren. Insgesamt standen Ende 1983 in der Lehrbuch
sammlung ca. 64.600 Bände. Der jährliche Neuzugang betrug in den letzten Jah
ren ca. 2.300 Exemplare. Neben den Katalogen informiert das 1979 herausgegebe
ne ’’Verzeichnis der Lehrbuchsammlung der Universitätsbibliothek” über die Be
stände.
1980 konnte die Lehrbuchsammlung um den Raum H 3017 erweitert werden, was
die Aufstellung von weiteren 784 lfd. m Regale ermöglichte. Trotz dieser Erweite
rung sind die 3 Räume nicht ausreichend, so daß die Lehrbücher einiger Fachgebie
te in Abteilungsbibliotheken verlagert werden mußten, obwohl die Lehrbuchsamm

lung eigentlich als zentrale Einrichtung der UB gedacht ist. Im Zusammenhang mit
der Erweiterung wurden die Räume der Lehrbuchsammlung renoviert, die Beleuch
tung erneuert und erweitert sowie die für Ausleihe und Rückgabe gemeinsamen
Verbuchungsplätze nun getrennt.

Ebenfalls 1980 machte es der ständig gestiegene Arbeitsanfall notwendig, das Per
sonal der Lehrbuchsammlung um eine 4. Stelle BAT VIII/VII zu verstärken.

Zur Vorbereitung auf das neue Verbuchungssystem sind 1982 alle Lehrbücher mit
den dafür notwendigen neuen Buchdatenträgem in Form von Strichcodeetiketten

ausgerüstet worden.

Die steigende Benutzung der Lehrbuchsammlung (Hauptbibliothek) bei 41,5 Öff
nungsstunden je Woche spiegelt sich in der untenstehenden Tabelle.

Lehrbuchsammlung
Ausleihen

1979

157.349

1980
153.840

1981
160.572

1982

1983

162.695

166.951

2.2.5 Fernleihe
Wissenschaftliche Literatur, die an der TU nicht vorhanden ist, kann im nehmen
den Leihverkehr nur über die Fernleihe beschafft werden. Umgekehrt verleiht die
UB über die Fernleihe im gebenden Leihverkehr auch Literatur an andere Berliner
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�und auswärtige Bibliotheken. Im Fernleihverkehr müssen die Bibliotheken bestimm
te Regeln beachten. Sie änderten sich 1979. So traten für den Leihverkehr inner
halb von Berlin (West) die ’’Richtlinien für den Berliner Leihverkehr” in Kraft, bei
deren Abfassung die UB mitarbeitete. Für den Deutschen Leihverkehr erlangte die
’’Leihverkehrsordnung für die Deutschen Bibliotheken” 1979 auch für Berlin (West)
Gültigkeit. Für den Internationalen Leihverkehr erschienen die ’’Prinzipien und
Richtlinien zur Durchführung” als von der IFLA autorisierte deutsche Übersetzung.
Ebenfalls 1979 konnte der Raum der Fernleihe renoviert und die nach Süden gele
genen Fenster mit Jalousien versehen werden. 1981 wurde die Stelle des Biblio
theksangestellten frei und konnte erst 9,5 Monate später besetzt werden. Dies
machte den Einsatz von Vertretungen aus anderen Dienststellen und Mehrarbeit für
die verbliebenen Mitarbeiter sowie die Verlagerung von Arbeiten in die Ortsausleihe

notwendig.
1983 erhielt die Fernleihe einen neuen Fernleihschein in Form eines dreiteiligen

Formularsatzes mit Durchschreibverfahren, mit geänderten Formuliemngen und ge
änderter Einteilung. Der 1. Teil wird versandt, der 2. Teil dient der Registriemng
in der Fernleihe und der 3. Teil wird für die Benachrichtigung bzw. für Rückfragen
an den Benutzer verwandt.

Die Inanspruchnahme der Fernleihe bei 37,5 Öffnungsstunden je Woche zeigt die
untenstehende Tabelle. Hierbei ist zu bemerken, daß der nehmende Leihverkehr

insgesamt nahezu konstant blieb, während die Inanspruchnahme der UB durch aus
wärtige Bibliotheken deutlich zunahm und dies mit steigender Erledigungsquote.

Gebender Leihverkehr

Entleihende
Bibliotheken

Erhaltene Bestellungen
Positiv erledigte

Bestellungen

Erledigungsrate in %

1982

1983

1979

1980

1981

477

330

321

380

598

13.416

13.042

13.654

13.942

15.168

8.758

8.157

9.181

9.693

10.659

65,3

62,6

67,2

69,5

70,3
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�Nehmender Leihverkehr

Verleihende
Bibliotheken

1979

1980

1981

1982

1983

269

224

252

207

181

Abgesandte Bestellungen 13.373

12.896

13.195

11.927

13.399

8.635

8.880

8.925

8.085

8.869

64,6

68,9

67,6

67,8

66,2

Positiv erledigte

Bestellungen

Erledigungsrate in %

2.2.6 Magazin
Im geschlossenen Magazin sind ca. 2/3 der Bestände der Hauptbibliothek unterge
bracht. Dies waren Ende 1983 ca. 420.000 Bände. Neben der Aufbewahrung der

Bestände der Hauptbibliothek und deren Bereitstellung für die Benutzung soll das
Magazin als zentraler Speicher Bestände aus Abteilungsbibliotheken der ÜB und
aus anderen Bibliotheken der TU aufnehmen, die dort nicht mehr zu dem ständig

benötigten und aktuellen Bestand gehören. Für diese Aufgabe mußten aus Raum

mangel außerhalb der Hauptbibliothek im Gebäude HAL (Hallerstraße 1-2) und
im Gebäude FRA-B (Franklinstr. 15) in den letzten Jahren Räume angemietet
werden. Die Kapzität der Räume in HAL (ca. 1500 lfd. m) ist bereits wieder nahe
zu erschöpft.

In den vergangenen Jahren konnten die dringendsten Raumprobleme im geschlos
senen Magazin durch die Verkleinerung der Zeitschriftenablage, für die eine kleine
re Zuwachsreserve ausreicht, und durch den Auszug der Poststelle und der Garten

baubücherei aus Räumen des Magazins gemildert werden. Dies bedeutet jedoch,
daß neben der laufenden Arbeit der Bereitstellung der Bestände für die Benutzung
immer wieder Regale umgesetzt und neu aufgestellt, und daß Bestände immer
wieder umgeräumt werden müssen, um die Neuzugänge der Hauptbibliothek auf
nehmen zu können. Der Wegfall der Auflagenbezeichnung in der Signatur ab 1983
trägt ebenfalls zur Linderung der Raumprobleme bei, da beim Aufstellen der Neu
zugänge weniger Lücken gelassen werden müssen. Für die Unterbringung der Neu
zugänge werden die Raumreserven des Magazins noch ca. 3 Jahre ausreichen.

Zwar konnten einige Bereiche des Magazins renoviert und die Beleuchtungsanlage
verbessert werden, jedoch blieben seit 1980 Bemühungen, die an zahlreichen Stel
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�len undichten Decken abzudichten und Wassereinbrüche dauerhaft zu verhindern,

bis heute erfolglos.
Zur Erhöhung der Sicherheit im Magazin wurde 1983 die Schließung des Magazin
bereiches ausgetauscht und der neue Schlüssel nur sehr begrenzt verteilt.

Eine Umfrage unter den Hochschullehrern der TU ergab, daß die bis 1979 in der
UB geführte Ablage der deutschen Patentschriften nicht mehr notwendig war.
Daher übernahm 1982 das Deutsche Patentamt die von ihm kostenlos gelieferten
ca. 600.000 Patentschriften wieder von der UB und übersandte sie dem Patentamt
in der VR China.

1983 wurde die Signaturvergabepraxis dahingehend geändert, daß bei periodischen
Veröffentlichungen, für die schon Vorgänger vorhanden sind, infolge von Format
änderungen die Grundsignatur bei Formatverkleinerungen nicht mehr und bei For
matvergrößerungen nur oberhalb einer bestimmten Schwankungsbreite geändert
wird. Dies tmg wesentlich zur Arbeitserleichtemng im Magazin bei, da hierdurch
die Erstellung von Vertreterpappen als Hinweis auf andere Bestände und zusätzliche
Wege vermindert werden.

Bezüglich der personellen Besetzung ist daraufhinzuweisen, daß seit Oktober 1983
eine Stelle nicht besetzt ist. Außerdem müssen die Magazinmitarbeiter Vertretun
gen in anderen Dienststellen der Benutzung leisten, wodurch im Jahr über 10%

einer Planstelle für das Magazin verloren gehen.
Außer einem Bücheraufzug zwischen Magazin, Lesesaal und Ortsausleihe ist der
Einbau technischer Fördermittel im Magazin nicht möglich. Außerdem wird der
Betrieb noch durch Niveauunterschiede, die durch schiefe Ebenen und Hebebühnen
umständlich überwunden werden müssen, erschwert.

Die im Magazin zu bearbeitenden Bestellungen auf Originalbände und Kopien für
Benutzer am Ort und für den auswärtigen Leihverkehr zeigt die untenstehende
Tabelle, wobei zu erkennen ist, daß sich die Anzahlen in den letzten Jahren bei
ca. 65.000 Bestellungen je Jahr stabilisieren.

Als weitere Arbeiten im Magazin kommen die Aufnahme der Neuzugänge der Haupt

bibliothek (ohne Lehrbuchsammlung) sowie deren Ausrüstung mit Datenträgern für
die Ausleihverbuchung und die Beschriftung der Signaturschüder der entsprechen
den Bände hinzu. Die entsprechenden Zahlen sind ebenfalls der untenstehenden
Tabelle zu entnehmen. Es ist zu erkennen, daß sich die Neuzugänge für die Haupt

bibliothek (ohne Lehrbuchsammlung) zukünftig zwischen 18.000 und 20.000 Zu
gängen je Jahr bewegen werden.
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�1979

1980

1981

1982

1983

Bestellungen

71.567

76.158

67.616

65.226

64.784

Neuzugänge
(ohne Lehrbuchslg.)

21.860

21.919

20.523

17.801

18.483

Magazin

2.2.7 Zeitschriften - Freihandmagazine

In den beiden Freihandmagazinen hat der Benutzer freien Zugang zu mehr als

der Hälfte der gebundenen Zeitschriftenjahrgänge der Hauptbibliothek. Dies waren
Ende 1983 ca. 105.000 Bände. Außerdem stehen hier den Benutzern 25 Arbeits

plätze, in jedem Freihandmagazin ein Kopiergerät und in einem Freihandmagazin
ein Mikrofilm-Lese- und -Rückvergrößerungsgerät zur Verfügung.
Die personelle Besetzung im Zeitschriften-Freihandmagazin 4Z ist seit April 1983
mit Schwierigkeiten verbunden, da von diesem Zeitpunkt an die Stelle des dort ein
gesetzten Bibliotheksangestellten nicht mehr besetzt ist, so daß Vertretungen aus

anderen Dienststellen notwendig sind.

Die Inanspruchnahme der Zeitschriften-Freihandmagazine bei einer Öffnungszeit
von 41,5 Stunden je Woche spiegelt sich mit steigender Tendenz in der untenste
henden Tabelle der Direktkopien und Rückvergrößerungen von Mikrofilmen fiir
Benutzer und Leihverkehr.

Zeitschriften-

F reihandmagazine

Direktkopien
Rückvergrößerungen
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1979

1980

1981

1982

1983

246.253

303.425

312.995

291.707

339.968

12.687

14.823

22.202

17.842

16.368

�2.3

Abteilung Technischer Bereich

2.3.1 Einbandstelle

Die Einbandstelle ist die zentrale Vergabestelle der UB für die Vergabe von Ein
bandaufträgen an gewerbliche Buchbinder. Soweit Einbandaufträge von einzelnen

Abteilungsbibliotheken direkt vergeben werden, geschieht dies nach einheitlichen,
von der Einbandstelle vorgegebenen Richtlinien. Der überwiegende Anteil an dem

Bindegut entfällt auf laufend gehaltene Zeitschriften. Die Entwicklung der insge
samt von der UB erteilten Einbandaufträge zeigt die untenstehende Tabelle.

1980 hat die UB erstmalig die Vergabe ihrer Einbandaufträge im ’’Amtsblatt für
Berlin” angezeigt und sie nach öffentlichem Teilnahmewettbewerb im Wege der

freihändigen Vergabe an endgültig fünf gewerbliche Buchbinder erteilt. Die Verga
beunterlagen kamen in Zusammenarbeit mit der UB der FU Berlin zustande. Die

dadurch 1980 festgelegten Preise und Leistungen gelten bis heute.

Die Änderung in der Formatvergabepraxis (s. Magazin) im Jahr 1983 erforderte
eine Neuaufteilung der Musterpappenaufbewahrung. In diesem Zusammenhang
wurde die Einrichtung der Einbandstelle neu gestaltet und den Arbeitsabläufen

besser angepaßt.
Da die Einbandaufträge im Interesse der Benutzer aber auch im Interesse einer

gleichmäßigen Auslastung des UB-Personals und der gewerblichen Buchbinder kon
tinuierlich vergeben werden müssen, leisten in Ausnahmefällen Mitarbeiter aus

anderen Dienststellen in der Einbandstelle Vertretungen. Umgekehrt müssen je
doch auch die Mitarbeiter der Einbandstelle in entsprechenden Ausnahmefällen
Vertretungen in Dienststellen der Benutzung leisten. Die Aufrechnung dieser Sach
verhalte ergibt für die Einbandstelle einen Kapazitätsverlust von ca. 10% einer
Planstelle im Jahr.

Einbandaufträge

1979

Ausgaben (DM)

606.068

572.594

617.092

551.204

613.542

gaben der UB (%)

17,7

15,8

16,6

14,2

14,2

Anzahl der Bände

11.515

10.990

10.957

9.369

11.009

Anteil an Gesamtaus

1980

1981

1982

1983
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�2.3.2 Buchbinderei

In der Buchbinderei werden für die gesamte UB Neueinbände für Monographien,
Reparaturen von schadhaften Einbänden sowie die Herstellung von Arbeitsmitteln
und Zuschneide arbeiten erledigt. Außerdem werden hier bei der Bandausstattung
sämtliche Neuzugänge der Hauptbibliothek mit dem Besitzstempel sowie mit dem
Signaturschild und der Buchtasche für den Datenträger der Ausleihverbuchung und,
falls dies notwendig ist, mit einer Verstärkung des Einbandes ausgestattet.
Durch die Anschaffung einer Schneidemaschine 1979 und eines Lumbeckgerätes
1980 ist die Buchbinderei nun mit allen für die Herstellung von Bucheinbänden

notwendigen Maschinen ausgerüstet. 1980 wurde die Buchbinderei zusammen mit
der Einbandstelle renoviert.

In der personellen Ausstattung sind leider Einbußen zu verzeichnen. 1981 wurde
die Stelle einer Hilfskraft gestrichen. Seit März 1983 ist die Stelle eines Buchbin
ders unbesetzt. Hinzu kommt noch, daß Mitarbeiter der Buchbinderei in Dienst

stellen der Benutzung Vertretungen leisten müssen, wodurch je Jahr knapp 30%
einer Planstelle für die Buchbinderei verloren gehen.
Die Arbeiten in der Buchbinderei sollen in der untenstehenden Tabelle durch die

Anzahl der Neueinbände bzw. Reparaturen sowie durch die Bandausstattung ge

zeigt werden.
Buchbinderei
Neueinbände bzw.

Reparaturen (Bde.)
Bandausstattung (Bde.)
(Neuzugänge der

1979

1980

1981

1982

1983

2.130

1.210

2.511

3.163

2.457

27.595

25.630

20.703

19.612

19.648

Hauptbibliothek)

2.3.3 Druckstelle

Die Druckstelle stellt die Katalogkarten für sämtliche Kataloge der UB im Offset
druckverfahren her. Auch für weitere Bibliotheken der TU werden hier auf Anfor

derung Katalogkarten gedruckt. Soweit für die UB Formulardruck notwendig ist,
wird auch dieser hier erledigt. Im Berichtszeitraum erstellte die Druckstelle je Jahr
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�ca. 850.000 Katalogkarten und ca. 250.000 Seiten.

1979 konnte die Druckstelle neue Räume im Gebäude BU-A (Budapester Str. 40)
beziehen. Diese Räume sind zwar zweckmäßiger als es die alten waren, jedoch
liegt die Druckstelle leider weit ab vom Stammgelände der TU, was bei einer sol

chen, für eine Vielzahl von Stellen tätigen Dienststelle lange Postwege bedeutet.
Im gleichen Jahr konnte eine neue Offsetdruckmaschine in Betrieb genommen wer
den.

1982 wurde als Arbeitserleichterung zur schnellen Katalogkartenvervielfältigung
bei der Katalogführung und bei der Institutskatalogisierung in der Hauptbibliothek
in den Räumen des alphabetischen Dienstkataloges ein Katalogkartenkopierer auf

gestellt.

2.3.4 Fotostelle

Sämtliche fotografischen Reproduktionsarbeiten für Dienststellen und Benutzer
der UB werden hier angefertigt. Diese Arbeiten umfassen die Aufnahme von Ori

ginalen hauptsächlich für auswärtige Benutzer, falls Ausleihe oder Direktkopien
nicht möglich sind. Dies ist insbesondere für die Bestände der Plansammlung der
Fall. Für diese Bestände erledigt die Fotostelle auch die Archivverfilmung. Außer
dem betreut sie das Bildarchiv der UB. Daneben muß der Mitarbeiter der Foto

stelle Vertretungen in anderen Dienststellen wahrnehmen, was die Personalkapazi
tät für die Fotostelle im Jahr um ca. 10% einer Planstelle mindert.

Die im Berichtszeitraum hergestellten Filmaufnahmen und Vergrößerungen erge
ben sich aus der untenstehenden Tabelle. Diese Zahlen umfassen Klein- und Groß

bildnegative sowie Schwarz/Weiß- und Farbaufnahmen.
Fotostelle

1979

1980

1981

1982

1983

Filmaufnahmen

1286

2245

1384

1477

1841

Vergrößerungen

1277

1161

1863

1920

1458
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��3

Betriebshauptabteilung (Hauptbibliothek)
(Georg Malz)

3.1

Allgemeines

Die Betriebshauptabteilung besteht seit 1973 aus der Abt. Monographien, Reihen
und aus der Abt. Zeitschriften (= Zeitschriftenstelle mit Zeitschriftenlesesaal). Der

Abt. Monographien, Reihen ist die Zentrale Institutskatalogisierung angeschlossen.
Diese Gliederung, die dem verbreiteten Schema eines Buch- und eines Zeitschriften
geschäftsganges in wissenschaftlichen Bibliotheken entspricht, ist u.a. durch die
räumliche Situation der UB mitgeprägt worden, die schon seit vielen Jahren unbe
friedigend ist. Auf die Raumnot der UB im Hauptgebäude ist es z.B. zurückzufüh
ren, daß die Dissertationsstelle der TU-Bibliothek nicht mehr auf dem Stammge
lände, sondern in einem von hier etwa 1,5 km entfernten Gebäude in der Budapester Straße untergebracht ist, wo sie innerhalb der Abt. Publikationen zusammen

mit dem Schriftenversand einen selbständigen Arbeitsbereich bildet.
Die räumliche Situation für die Betriebshauptabteilung hat sich im Berichtszeit
raum (1979-1983) nur unwesentlich verändert. Der Zeitschriftenstelle konnte im

Jahre 1979 ein Ersatzraum (H 3006) für den von ihr aufgegebenen Raum H 3017

zugewiesen werden, der für die dringend erforderliche Erweiterung der Lehrbuch
sammlung benötigt wurde. Die Bearbeitungsstellen Vorakzession und Akzession

der Abt. Monographien, Reihen (einschl. Eilt-Geschäftsgang/Lehrbuchsammlung)
sind nach wie vor im 4. Obergeschoß (Ostflügel) in Räumen untergebracht, die als
Flure ausgewiesen sind. Das Fehlen ausreichender Flächen behindert den Arbeits
fluß und die organisatorischen Abläufe des Geschäftsganges, vornehmlich in der
Vorakzession und im Eilt-Geschäftsgang. Für die aus den Institutsbibliotheken der
TUB abgegebene Literatur stehen der Zentralen Institutskatalogisierung keine an
gemessenen Lagerflächen zur Verfügung. Gleiches gilt für die zwischenzeitliche La
gerung von Dubletten, die in der UB anfallen, in erster Linie im Zusammenhang
mit der Bearbeitung älterer Literatur und bei der Zusammenlegung von Instituts
bibliotheken. Für die regelmäßig abgehaltene Kaufsitzung der UB ist man auf
einen unzulänglichen Raum im Magazinbereich angewiesen. Wie in anderen Berei
chen der UB, so mangelt es auch in der Betriebshauptabteilung häufig an akzep
tablen Arbeitsplätzen für die Auszubüdenden.
Die Betriebshauptabteilung nimmt innerhalb der UB die Funktionen der Beschaf

fung, Inventarisierung und Katalogisierung der Literatur für den Standort Haupt
bibliothek wahr. Sie erarbeitet die Vorgaben für den Ablauf des Geschäftsganges
in der Hauptbibliothek und in den Abteilungsbibliotheken, stellt die notwendigen
Arbeitshilfen zur Verfügung und paßt diese veränderten Erfordernissen an. Im Be
richtszeitraum wurden die folgenden ’’Arbeitsnotizen” neu zusammengestellt, er
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�gänzt oder abgeändert:
Geschäftsgang Nichtbuch-Materialien, Teil A und B (25.7.1979)
Aussonderung von Mehrfachexemplaren (17.1.1980)

Studienführer, Vorlesungsverzeichnisse, Hochschulführer (9.1.1981)
Verfahren bei der Ergänzung und buchbinderischen Bearbeitung von lückenhaften

Zeitschriftenjahrgängen (3.7.1981)
Geschäftsgangsmäßige Bearbeitung von Publikationen aus dem TU-Bereich

(6.12.1981)
Abbestellungsvermerke für Zeitschriften auf den Kardexkarten, in den Formalkata

logen der UB sowie auf Vertreterpappen (14.12.1981)
Erfassung des Zeitschriftenbestandes der UB für die Zeitschriftendatenbank

(22.10.1982)
Wegfall der Kennzeichnung von Ausgaben/Auflagen und von Mehrfachexemplaren

bei der Signaturbildung (31.3.1983)
Vergabe von Reihensignaturen für überwachte Reihen ohne Stücktitel (31.3.1983)
Medienformat bei der Signaturvergabe für Fortsetzungswerke, Reihenwerke und

Zeitschriften (31.3.1983)
Die Arbeit in der Betriebshauptabteilung wurde zwischen 1979 und 1983 durch

Stellenvakanzen, Personalfluktuationen und Beurlaubungen beeinträchtigt. Der
Wunsch einzelner Mitarbeiter nach Halbtagsbeschäftigung und die Festlegung der
Arbeitszeiten auf die Vormittagsstunden führte bei der beengten Raumsituation
zu Problemen, weil die Stellmöglichkeiten für das Arbeitsplatzmobiliar sehr be
schränkt sind. Die Halbierung der Arbeitszeit von Mitarbeitern, die für einen

größeren Aufgabenbereich verantwortlich sind, brachte Mehrbelastungen anderer
Mitarbeiter, vor allem der nächsthöheren Vorgesetzten.

Vertretungen in der Benutzungshauptabteilung führten im Jahresdurchschnitt zu
einem Kapazitätsverlust von knapp zwei Stellen. Dieser konnte nur in Einzelfällen,
z.B. in der Vorakzession und in der Akzession, durch den Einsatz von Bibliotheks-

inspektorinnen z.A. reduziert werden, nicht aber die entstehenden Engpässe im

Geschäftsgang beheben.
Durch Streichung ging 1981 eine Planstelle der Akzession/Monographien, Reihen
verloren. Auf Empfehlung der Ständigen Kommission für Entwicklungsplanung
(EPK) wurde 1983 in der Vorakzession/Monographien, Reihen eine Stelle gestri
chen, wodurch hier 50% der verfügbaren Schreibkapazitäten entfielen. Die EPK
empfahl auch den Wegfall einer Planstelle in der Zentralen Institutskatalogisierung.
Ohne sich von dem tatsächlichen Arbeitsanfall im Zeitschriftenbereich überzeugt
zu haben, und offenbar auch unter der Fehleinschätzung des Stellenwertes der
Zeitschriften- und Kongreßliteratur für die Literaturversorgung gerade an einer
Technischen Universität, plädierte die EPK für den Wegfall von vier der insgesamt

48

�acht Planstellen für die Zeitschriftenbearbeitung. Begründet wurde dies mit der
Teilnahme der UB an der Zeitschriften-Datenbank, deren bibliothekarische Funk
tionen völlig falsch gesehen wurden. Bisher sind in der Zeitschriftenstelle zwei
Planstellen entfallen. Weitere Streichungen würden hier irreparable Folgen für die
geordnete Versorgung der TUB mit Zeitschriftenliteratur nach sich ziehen, die vor
allem die studentischen Benutzer treffen müßten.

Die 1981 und 1983 erfolgten Stellenstreichungen haben in der Betriebshauptabtei
lung zusätzliche Belastungen für einzelne Mitarbeiter gebracht und die Bearbei

tungszeiten im Geschäftsgang verschlechtert. Abteilungsinterne Überbrückungsmaß
nahmen und der zeitweilige Einsatz von Bibliotheksinspektoren z.A. konnten die

entstandenen Probleme kaum beseitigen.

3.2

Erwerbung Monographien, Reihen

In den einzelnen Erwerbungsstellen der Betriebshauptabteilung (Vorakzession und

Akzession/Monographien, Reihen; Eilt-Geschäftsgang/Lehrbuchsammlung) erfolgt
die Beschaffung sämtlicher Literatur (außer Zeitschriften), die für den Standort

Hauptbibliothek und für Abteilungsbibliotheken ohne eigene Erwerbung vorgesehen
ist. Auch die anderen Abteilungsbibliotheken nutzen die Möglichkeit der Beschaf
fung über die Erwerbungsstellen der Hauptbibliothek, vor allem bei Literatur, für
welche die in der Hauptbibliothek umlaufenden Nationalbibliographien die wich

tigste Bestellungsgrundlage bilden. Die Beschaffung neuer Fortsetzungs-und Reihen
werke etc. ist für sämtliche Standorte innerhalb der UB nur über die Vorakzession/

Monographien, Reihen möglich, wo auch die zentrale Überwachungskartei geführt
wird. Gleiches gilt für die Bestandsergänzung der Lehrbuchsammlung. Den Erwer
bungsstellen in der Hauptbibliothek geht die Hauptmasse der geschenkweise über
lassenen Literatur und der unverlangten Ansichtssendungen einzelner Lieferanten
der UB zu.

Der durchschnittliche Jahreszugang für die Hauptbibliothek lag zwischen 1979
und 1983 bei 20.000 Bänden (ohne Hochschulschriften). Die Bestandsentwicklung
in der Hauptbibliothek geht aus der folgenden Übersicht hervor.
Hauptbibliothek
Bände

1979

1980

548.094

570.519

1981
590.780

1982
607.660

1983
626.824

Nicht mitgerechnet sind beim durchschnittlichen Jahreszugang die den Erwerbungs

geschäftsgang der Hauptbibliothek durchlaufenden Neuzugänge für die Abteilungs-
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�bibliotheken, weil dafür aus dem Zeitraum vor 1982 keine statistischen Angaben

vorliegen.
Wie den vorangegangenen Erläuterungen zu entnehmen ist, erfüllen die Erwerbungs
stellen der Betriebshauptäbteilung nicht nur Beschaffungsfunktionen für die Haupt
bibliothek, sondern in bestimmtem Umfang auch für den Abteilungsbereich. Darüberhinaus obliegt es ihnen, die verfahrensmäßigen Abläufe, an denen sich die Er

werbungspraxis orientiert, festzulegen und abzustimmen und die dafür benötigten
Arbeitsmittel bereitzuhalten. Hingewiesen sei hier nur auf das Formularwesen

(Prüfzettel, Bestellzettel, Laufzettel, Bindezettel, spez. Hinweisstreifen; Formular
briefe, Reklamationskarten etc., Datenerfassungsbelege für die Inventarisierung),
auf die aus dem EDV-Zugangsverfahren resultierenden Erfordernisse der Ausgaben
standskontrolle und der Korrekturläufe sowie die Signaturvergabe und Fortschrei
bung von Systemsignaturen für alle Standorte innerhalb der UB. Die dafür verant
wortlichen Mitarbeiter haben für die Erarbeitung von Lösungsvorschlägen und die
Klärung von Problemen der oben angedeuteten Art auch im Berichtszeitraum einen
nicht unbeträchtlichen Teil ihrer Arbeitskapazität eingesetzt und zum Funktionie
ren des Bibliotheksbetriebes insgesamt beigetragen.
Die Situation auf dem Erwerbungssektor war besonders in den Jahren 1981 und

1982 durch Unsicherheitsfaktoren über die tatsächlich verfügbaren Etatmittel ge
kennzeichnet. Das erschwerte die Ausgabenplanung und die routinemäßigen Ar
beitsabläufe wurden beeinträchtigt.
Zu Anfang des Jahres 1981 mußte wegen der ungünstigen Etatlage ein absoluter

Bestellstop verhängt werden, der für Monographien erst ab Mai teilweise aufgeho
ben werden konnte. Alle Festbestellungen und Ansichtsbestellungen aus dem Jahre
1979 und aus früheren Jahren mußten storniert werden. Unverlangte Ansichtslie

ferungen konnten nicht mehr entgegengenommen werden. Nur der Weiterbezug
fest bestellter Fortsetzungs- und Reihenwerke blieb möglich. Erst in der zweiten
Jahreshälfte konnten Käufe von Monographien in sehr eingeschränktem Umfang
wieder vorgenommen werden. Titel, die aus finanziellen Gründen nicht erworben
werden konnten, wurden in Desiderata-Karteien abgelegt, wenn ihr Kauf unab

dingbar erschien.
Weil die Verabschiedung des Haushaltsplans des Landes Berlin sich verzögerte,
wurden in der ersten Hälfte des Jahres 1982 nur 30% der Mittel des Voijahres

freigegeben. Nur die dringlichsten Bestellungen konnten deshalb an den Buchhan
del gegeben werden. Um die Erwerbungsabläufe aber über einen längeren Zeitraum
nicht unterbrechen zu müssen (Auswahl, Bestandsprüfung, Ausschreiben der Be
stellscheine usw.), wurden die Bestellzettel für unverzichtbare Werke wiederum in

Desiderata-Karteien abgelegt. Der größere Teil dieser vorgesehenen Bestellungen
konnte in der zweiten Jahreshälfte doch noch realisiert werden.

Die Etatentwicklung seit 1981 zwang zu einer immer stärkeren Kontingentierung
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�der Mittel für die einzelnen Aufstellungsbereiche. Die Festlegung von Richtwerten
für die Ausgaben, die früher schon für die einzelnen Abteilungsbibliotheken vorge
nommen worden war, wurde seit 1982 auf die für die Fachgebiete in der Haupt
bibliothek zu beschaffende Literatur ausgedehnt.

In der Vorakzession und Akzession/Monographien, Reihen führten die etatbeding
ten Restriktionen, durch die der Kaufzugang sich verringerte, nicht zu einer ent

sprechenden Verringerung der arbeitsmäßigen Belastung, weil beim Eingang von
Fortsetzungs- und Reihenwerken keine Unterbrechungen eintraten und weil der
Anteil der Tausch- und Geschenkzugänge hier besonders hoch ist.
Die personelle Situation war im Berichtszeitraum durch längere Beurlaubungen

(2 Mitarbeiterinnen), Ausscheiden wegen Erreichung der Altersgrenze (2 Mitarbei
terinnen) und durch Kapazitätsabzug aus anderen Gründen sehr angespannt, was
nicht ohne Auswirkungen auf die Arbeitskontinuität blieb und nur durch die be
sondere Einsatzbereitschaft der anwesenden Mitarbeiter aufgefangen werden konnte.

3.3

Katalogisierung Monographien, Reihen

Die Katalogisierung des Neuzuganges an Literatur richtet sich in der UB im Regel
fall nach dem Standort, d.h. sie erfolgt in der Hauptbibliothek oder in den einzel
nen Abteilungsbibliotheken.

Zu den Aufgaben der Titelaufnahme/Monographien, Reihen gehört deshalb die Be
arbeitung des Neuzuganges für den Standort Hauptbibliothek (einschl. der Sonder
standorte Literaturnachweis/Katalogsaal; Lesesaal, Seminarraum). Sie ist außerdem
für die regelkonforme Führung des Alphabetischen Gesamtkataloges der Techni
schen Universität Berlin verantwortlich und für die gesamte UB Ansprechpartner
bei Interpretationsfragen des Regelwerkes (P I) und bei Titelaufnahmen mit
hohem Schwierigkeitsgrad. Auch die praktische und theoretische Unterweisung
(’’praxisbegleitender Unterricht”, wöchentlich 2 Stunden) der Auszubildenden
leisten Mitarbeiter dieser Dienststelle.
Im Berichtszeitraum wurden von der Titelaufnahme/Monographien, Reihen und

vom Eilt-Geschäftsgang/Lehrbuchsammlung in den Alphabetischen Gesamtkata

log folgende Titelkarten-Mengen eingelegt (AK und AKB je):
1979

1980

1981

1982

1983

18.698

20.223

19.957

22.363

17.239
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�Hinzuzurechnen sind die durch Standortveränderungen innerhalb der UB bedingten
Korrekturen der Katalogeinträge (jährlich ca. 1.500).
Mit beträchtlichem Arbeitsaufwand waren die Erweiterungen des Alphabetischen

Gesamtkataloges verbunden, die 1979/80 und 1983/84 vorgenommen werden
mußten. Bei einer Erweiterung um sechs bzw. vier Blöcke waren hierbei der Titel

kartenbestand von 1296 bzw. 1440 Schüben (jeweils für den AK und den AKB)
neu aufzuteilen und die Schübe außen neu zu beschriften. Die Stellflächen für

den Alphabetischen Gesamtkatalog sind jetzt weitgehend erschöpft. Notwendige
Erweiterungen begegnen immer größeren räumlichen Problemen.
Da für den Alphabetischen Gesamtkatalog in seiner Aufbauphase nach dem Zwei
ten Weltkrieg nur sehr schlechtes Zettelmaterial zur Verfügung stand, enthält er

durch die Benutzung beschädigte und abgegriffene Titelkarten. Der punktuelle
Ersatz derartiger Karten gehörte auch im Berichtszeitraum zu den ständigen Aufga
ben der Titelaufnahme/Monographien, Reihen. Im Zusammenhang mit der für die
Berliner wissenschaftlichen Bibliotheken geplanten Verbundkatalogisierung für
Monographien waren Mitarbeiter des Arbeitsbereiches Titelaufnahme mit der Erör

terung der Probleme befaßt, die ein Übergang zur EDV-Katalogisierung für die UB
aufwirft, nahmen auch an einschlägigen Informationsveranstaltungen zu diesem
Themenkreis und an Vorführungen der Arbeit an Bildschirmgeräten teil.

Der Übergang zur Katalogisierung mit Hilfe der EDV wird auch in der UB der
TUB mit der Abkehr von dem bisher verbindlichen Regelwerk (P I) verbunden
sein. Als Vorbereitung werden seit 1983 von der Leiterin der Titelaufnahme/Mono

graphien, Reihen RAK-Weiterbildungskurse für die mit Katalogisierungsarbeiten be
faßten Mitarbeiter der UB durchgeführt.
Vertretungsverpflichtungen von Mitarbeitern der Titelaufnahme/Monographien,
Reihen in der Ortsausleihe und in der Fernleihe, im Katalogsaal und im Lesesaal
wirkten sich zwischen 1979 und 1983 (wie schon in den Voijahren) belastend auf
die Arbeitssituation im eigenen Aufgabenbereich aus, weil der hieraus folgende
Kapazitätsverlust nicht ausgeglichen werden konnte.

3.4

Zentrale Institutskatalogisierung

Zum Aufgabengebiet der Zentralen Institutskatalogisierung gehört die Einarbeitung
des Neuzuganges der Fach- und Institutsbibliotheken der TUB in den in der UB ge

führten Alphabetischen Gesamtkatalog der Universität und die praktische Regelung
der hiermit einhergehenden Verfahrensfragen. Für einzelne Institutsbibliotheken,
z.B. für die des Fachbereichs Architektur, wird die Titelerfassung von Mitarbeitern
aus Abteilungsbibliotheken der UB vorgenommen.
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�Ende 1983 waren im Alphabetischen Gesamtkatalog der TU rd. 760.000 Bände
von z.Zt. 156 sigelführenden Bibliotheken der TUB nachgewiesen.
Im Berichtszeitraum waren im Rahmen der Zentralen Institutskatalogisierung in

den Alphabetischen Gesamtkatalog einzuarbeiten:
1979

1981

1982

1983

22.182

Bde

1980
22.407

16.833

16.055

14.710

16 Institutsbibliotheken wurden zwischen 1979 und 1983 aufgelöst. Ihr Bestand
wurde meist anderen Bibliotheken der TUB zugeordnet. 6 Institutsbibliotheken
wurden erstmals in die Zentrale Institutskatalogisierung einbezogen und erhielten

ein Sigel.
In den Institutsbibliotheken nicht mehr benötigte und für die Aussonderung vor
gesehene Literatur wird von diesen der UB zur Archivierung angeboten, in deren
Bestand aber in der Regel nur eingearbeitet, wenn sie hier noch nicht vorhanden
und die langfristige Aufbewahrung in Betracht zu ziehen ist. Die hiermit zusam

menhängenden Bestandsprüfungs- und ggf. Akzessions- und Katalogisierungsarbei
ten werden für die UB von der Zentralen Institutskatalogisierung wahrgenommen.
Der Rückfluß von Literatur aus Institutsbibliotheken, der in den Magazinbestand der
UB einzuarbeiten war, lag zwischen 1979 und 1983 bei jährlich etwa 500 Bänden.

3.5

Abteilung Zeitschriften

Die Abt. Zeitschriften ist die zentrale Beschaffungs- und Bearbeitungsstelle für die

laufend gehaltenen Zeitschriften der Hauptbibliothek und der meisten Abteilungs
bibliotheken. Nur fünf Abteilungsbibliotheken haben gegenwärtig einen dezentra
len Geschäftsgang für Zeitschriften. Sämtliche in der UB gehaltenen Zeitschriften
sind in der in der Hauptbibliothek geführten Überwachungskartei (Kardex) nach

gewiesen.
Die folgende Übersicht weist die Anzahl der zwischen 1979 und 1983 laufend ge
haltenen Zeitschriften der UB und ihre Verteilung auf die Standorte Hauptbiblio

thek (= HB) und Abteilungsbibliotheken (= ABB) nach.
Die Ausgaben für die Kaufzeitschriften betrugen 1979 DM 1.129.143. Im Jahre
1983 mußten für den Zeitschriftenbezug bereits 1.610.538 DM aufgewendet wer
den. Das waren 43% der für die Bestandsvermehrung insg. (einschl. Einband) zur

Verfügung stehenden Etatmittel (= DM 3.750.000). Diese starke etatmäßige Be-
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�1979

1980

1981

1982

1983

UB insg.

9289

9645

9992

9509

9452

HB

5623

5760

5740

5318

5185

ABB

3666

3885

4252

4191

4267

lastung und anhaltende, häufig überproportionale Preissteigerungen bei den aus
ländischen Zeitschriften der technisch-naturwissenschaftlichen Fachgebiete führ
ten 1981 (erstmals in der Nachkriegsgeschichte der UB) zu einer größeren Abbe
stellungsaktion von Zeitschriften. Sie war unumgänglich geworden, um beim Aus
bau des Zeitschriftenbestandes den Anschluß an die neuere Forschung nicht zu
verlieren und um die wichtigsten neuerscheinenden Zeitschriften abonnieren zu

können. Der Spielraum beim Kauf monographischer Literatur durfte nicht weiter
eingeengt werden. Abbestellt werden mußten ca. 700 Zeitschriften, überwiegend
solche der Hauptbibliothek, die dem Ausbau ihres Bestandes nach dem Zweiten
Weltkrieg stets ein besonderes Gewicht beigemessen hatte. Es gelang nicht in allem
Fällen, ’’nur” Zeitschriften abzubestellen, die noch an anderen Bibliotheken im
TU-Bereich oder in der Region Berlin gehalten wurden.

Im Zusammenhang mit der Integration von Teilen der ehemaligen Pädagogischen
Hochschule in die TU Berlin mußten 1981/82 ca. 200 Neuabonnements für erzie

hungswissenschaftliche Zeitschriften aufgegeben werden. Trotz größter Zurückhal
tung bei neuen Bestellungen und der Auflage, für die Fachgebiete mit sehr hoher
Zeitschriftenbindung, ein preislich in etwa gleichwertiges Abonnement zu kündigen,
um ein neues zu ermöglichen, gelang es infolge des weiteren Preisauftriebes seit

1982 nicht, die Ausgaben für den Zeitschriftenbezug einzugrenzen, so daß auch
1983 weitere Abbestellungen nicht zu umgehen waren. Die Abbestellungen be
lasteten sowohl die Fachreferenten der UB als auch die Mitarbeiter der Zeitschrif
tenstelle in starkem Maße. Letztere hatten die Abbestellungen bei den Lieferan
ten zu veranlassen und die sich ergebenden Bestandsänderungen in sämtlichen
Nachweisinstrumenten anzubringen. Für das mit dem Stand September 1981 in 6.

Auflage erschienene Zeitschriftenverzeichnis der UB (Alphabetisches Verzeichnis)
war dies aus redaktionellen Gründen jedoch nur noch in Einzelfällen möglich.
Die Anzahl der Titel, die von der Zeitschriftenstelle im Berichtszeitraum für den
Alphabetischen Gesamtkatalog neu erfaßt wurde, ist der folgenden Tabelle zu ent
nehmen.

Daneben waren die für den vorhandenen Zeitschriftenbestand anfallenden Titel-, Be

stands- und Standortänderungen (innerhalb der UB) regelmäßig zu berücksichtigen
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�und außerdem in den in Betracht kommenden Katalogen jährlich insg. rd. 27.000

Band- und Textnachträge anzubringen.
1983

1979

1981

1982

269

Zeitschriften

1980
364

352

173

185

542

661

705

Kongresse

653

586

Seit 1980 arbeitet die UB der TUB im nationalen Verbund der Zeitschriften-Daten-

bank (ZDB) beim Deutschen Bibliotheksinstitut mit. Die Erfassung der UB-Zeitschriften für die ZDB, der Klärungen verschiedener Geschäftsgangsprobleme durch

Mitarbeiter der Betriebshauptabteilung und der Arbeitsgmppe ZDB vorausgingen,
mußte zunächst im Off-line-Verfahren erfolgen. Erst im Frühjahr 1982 konnte in der
Zeitschriftenstelle ein Datensichtgerät installiert werden. Die Eingabe der Bestands
daten erfolgt seither on-line. Als Grundlage für die Erfassung der Zeitschriftentitel
der UB mußte auf den Standortkatalog, Zeitschriften, der nach Systemsignaturen ge

ordnet ist, zurückgegriffen werden, weil ein besonderer alphabetischer Katalog für
Zeitschriften nicht geführt wird. Diese sind nur im Alphabetischen Gesamtkatalog
der TUB und in den alphabetischen Teilkatalogen der einzelnen Abteilungsbibliothe

ken vollständig nachgewiesen.
Im Zeitschriften-Lesesaal waren bis 1980 etwas über 2000 Zeitschriftenhefte ausge

legt. (Die aus räumlichen Gründen im Magazin der Hauptbibliothek abgelegten Zeit
schriftenhefte laufender Jahrgänge werden von den Mitarbeitern des ZeitschriftenLesesaales hier ebenfalls auf Abruf bereitgestellt.)

Durch die seit 1981 erfolgten Abbestellungen und durch Verlagemng einzelner
Zeitschriften in Abteilungsbibliotheken sind die Auslage-Zeitschriften bis Ende 1983
auf etwa 1700 Titel zurückgegangen. Der Zeitschriften-Lesesaal wird nach wie vor

stark frequentiert. Die Anzahl der hier aus den ausliegenden Zeitschriften hergestell
ten Kopien während der letzten fünf Jahre ist in der folgenden Übersicht zusammen

gestellt.
Die Angaben berücksichtigen die von den Benutzern direkt und die von den Mit
arbeitern des Zeitschriften-Lesesaales, vor allem im Rahmen des vom Lehrkörper

der TUB genutzten Current Contents Service, hergestellten Kopien.
1979

Kopien

1980

1981

1982

1983

211.986

191.786

224.566

210.864

192.170
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�Der Zeitschriften-Lesesaal ist 1980 renoviert worden. 1983 konnten die vor etwa

30 Jahren angeschafften und inzwischen sehr unansehnlich gewordenen Stühle
gegen neue ausgetauscht werden.
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�4

Hauptabteilung Abteilungsbibliotheken

4.1

Abteilung Architektur
(Werner Ruddigkeit)

Die Abteilungsbibliothek Architektur, 1966 durch die UB als zweite Teilbibliothek
übernommen, wurde in der Berichtszeit kontinuierlich im Buchbestand und in den

Dienstleistungen ausgebaut.
Sie verfügte Ende 1983 über einen Bestand von 55.700 Monographien und Zeit
schriftenbänden, davon 6.900 Lehrbüchern sowie ca. 9.000 Mikromaterialien.
414 Zeitschriften wurden laufend gehalten.
Innerhalb der Bibliothek ist der Bestand ’Krankenhauswesen’, entsprechend der

Übernahmevereinbarung, separat aufgestellt.
Sammelgebiete waren Architektur (einschl. Baurecht, Bauwirtschaft, Denkmalpfle
ge und Teilaspekten des Städtebaus), Hochbautechnik, Kunst und Krankenhauswe
sen.

In den Jahren 1975-1980 war der UB von der Deutschen Forschungsgemeinschaft

u.a. das Sondersammelgebiet Architektur übertragen, das jetzt in die Technische
Informations-Bibliothek, Hannover, einbezogen ist. Wie bereits vor 1975 wurde
Architektur danach wieder als ’’besonderes Sammelgebiet” der UB fortgeführt.
Die neueren Bestände stehen in dieser Abteilungsbibliothek und bilden zusammen

mit den umfangreichen älteren Sammlungen in der Hauptbibliothek einen Spezial
bestand, der nur von wenigen Bibliotheken im internationalen Rahmen übertrof
fen wird.

Die in der Bibliothek vertretenen Fachbereiche 8 (alle Institute), 21 (Institut für
Ausbau- und Innenraumplanung, Institut für Krankenhausbau) und 1 (Fachgebiet
Kunstwissenschaft) 'besitzen daneben noch 21 Institutsbibliotheken, die einen Be
stand zwischen 500 und 11.000 Bänden besitzen. Es bestehen Pläne, Absprachen

und Kontakte, einige der größeren Institutsbibliotheken mit der Abteilungsbiblio
thek zusammenzulegen bzw. sie durch Bestandsabgaben an die Abteilungsbiblio
thek auf die Größenordnung von Handapparaten oder Sonderstandorten zu redu
zieren.

Der FB 8 hat keinen Bibliotheksbeauftragten und keinen Bibliotheksausschuß no
miniert, so daß eine direkte Erwerbungskoordinierung nicht möglich war. Um die

Anschaffungen wenigstens teilweise zwischen Abteilungsbibliothek und Instituts

bibliotheken abzustimmen, wurden folgende Verbindungen genutzt: Anschaffungs
wunschlisten der Hochschullehrer, pauschale Absprachen hinsichtlich einzelner
Sachgebiete, Vorgaben nach formalen Kategorien (Zeitschriften, graue Literatur
u.a.), Sichtung der Institutskäufe durch den Fachreferenten anhand der in der
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�Abteilungsbibliothek für die Institute erstellten Titelaufnahmen.
Mit den fachlich zugeördneten Dokumentationsstellen für Gebäudelehre und für
Krankenhauswesen bestand eine sehr enge Zusammenarbeit.

Eine besondere Hilfestellung erfuhren Studenten und Diplomanden bei Aufgaben
mit der Thematik ’’Bibliotheksbau” durch fachliche Beratung und durch eine in
der Bibliothek nebenamtlich publizierte Fachbibliographie aus den Architekturund Bibliothekszeitschriften.

Die Höhe der Erwerbungsmittel ermöglichte im Berichtszeitraum die Erfüllung der
Mehrzahl der Anschaffungswünsche der Hochschullehrer und Studenten sowie eine

eingeschränkte Weiterführung des Bestandsaufbaus im Rahmen des ’’besonderen

Sammelgebiets”. Die notwendigen Reduzierungen, bedingt u.a. durch Preissteige
rungen, wurden aber bereits bei den Lehrbüchern spürbar; weitere Finanzrestriktio
nen würden die Benutzer bei allen Literaturformen sehr schmerzhaft treffen und

die Kontinuität des jahrzehntelangen Bestandsaufbaues unterbrechen.

Richtwert

insgesamt

ohne Dritt
mittel

1979
1980
1981
1982
1983

Ausgaben Zugang

117 000
1 28 200
136 000
150 000
173 000

183 464
192 450
138 970
116 498
207 102

DM

Einheiten
6
4
7
3
6

752
854
502
003
572

Lehrbücher

Ausgaben Zugang
DM

Einheiten

44 000
17 000
8 820

842
342
130
177
219

7413
16 204

Zeitschriften

Ausgaben Zugang
DM

Einheiten

30 200
35 300
36 800
31 858
42 603

433
452
430
392
510

Krankenhauswesen

Ausgaben Zugang
DM

12 000
12 600
13 700
12518
17417

Einheiten
775
611
472
287
367

Die Unter- bzw. Überschreitungen der Richtwerte sind teilweise aus abrechnungs
technischen Maßnahmen im Rahmen der UB zu erklären. Überschreitungen gingen
in der Regel zu Lasten von genehmigten Sonderaktionen, wie beispielsweise zusätz
lichen Berufungsmitteln von Hochschullehrern. In den Jahren 1979 und 1980 stan
den Mittel der Deutschen Forschungsgemeinschaft bereit; in den Folgejahren tru
gen sie nur noch unwesentlich zur Bestandsvermehrung bei.

Der Kauf von Lehrbüchern war abhängig von den vorliegenden Anschaffungswün
schen, der Ausleihintensität dieser Titel und der Finanzlage. Die Zeitschriften da
gegen stellten einen festen Anteil am Erwerbungsetat dar. Die Sprünge 1982 und
1983 gleichen sich aus. Die Größe des Teilbestandes Krankenhauswesen am Erwer

bungsprofil blieb weitgehend konstant.
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�In der Abteilungsbibliothek waren 2,5 Diplombibliothekare in den Bereichen Buch

bearbeitung, Institutskatalogisierung und Auskunftserteilung tätig. Zwei Bibliotheks
angestellte waren im Benutzungsdienst und für die technische Buchbearbeitung ein
gesetzt. Für die von der Abteilungsbibliothek zu bewältigenden Arbeiten war die

stellenplanmäßige Personalkapazität zu knapp bemessen. Die entstandenen Engpäs
se konnten nur durch überdurchschnittlichen Einsatz der Mitarbeiter und gelegent

liche Personalverstärkung überwunden werden. Bei der sehr starken Ausleihfre
quenz dieser Benutzungsstelle machte sich vor allem das Fehlen von zusätzlichem
Personal für das Einstellen von zurückgegebenen Büchern deutlich bemerkbar.
Die im 2. OG des Architektur-Flachbaus zur Verfügung stehende Fläche von ca.

680

wurde intensiv genutzt. Im Regalbereich waren in mehreren Fachgruppen

erhebliche Schwierigkeiten bei der Unterbringung der Bücherzugänge aufgetreten.
Mehrfaches Umrücken schaffte nur an einigen Stellen Verbesserungen. Die der
Bibliothek 1980 zu gewiesenen 165
Erweiterungsfläche im 1. OG konnten bis

her nur für die Aufstellung von weniger gefragten Teilbeständen genutzt werden,
da die vorgesehene interne Verbindungswendeltreppe einschl. einiger kleinerer Um
bauarbeiten erst 1984 realisiert werden soll. Diese Treppe ist aus betriebsorganisa
torischen Gründen erforderlich, weil wegen der geringen Personalausstattung Aus
leihe, Auskunft und Kontrolle beider Bibliotheksebenen über einen Dienstplatz
abgewickelt werden müssen.
Die durch Fußbodenschäden in Form von Löchern im Estrich unter dem Linoleum

entstandene Stolpergefahr hat sich im Laufe der Jahre weiter verstärkt. Sie sollen

voraussichtlich 1985 beseitigt werden.
Bei der Katalogisierung von Mikroformen bestehen noch größere Rückstände.
Deren Zahl lag teilweise erheblich höher als die Zugangsstatistik (1979-83: 3.611
Mikrofiches , 290 Mikrofilme) ausweist, da die gezählten Medieneinheiten häufig
mehrere bibliographische Einheiten enthalten, letztere müssen aber einzeln katalo
gisiert werden. Der übrige Zugang wurde bewältigt. Erschwernisse bei der Bearbei
tung ergaben sich aus dem relativ hohen Anteil unterschiedlicher Fremdsprachen

(ca. 50% deutsch, 30% englisch, 15% französisch, italienisch, spanisch und 5% ande
re Sprachen).
Im Rahmen der Institutskatalogisierung wurden 21 Instituts- oder Fachgebietsbi
bliotheken der Fachbereiche 8, 21 und 1 (vgl. S. 57) durch die Abteilungsbiblio
thek betreut. Folgende Bandzahlen wurden katalogisiert : 1979: 1541; 1980: 1699;
1981: 1551; 1982: 1288; 1983: 1500. Das Fachgebiet Kunstwissenschaft erhielt
die Bücher voll nach dem UB-Zugangsverfahren bearbeitet.

Daneben wurden größere Mengen von Literaturbeständen, die von Instituten abge

geben wurden, entweder als sinnvolle Bestandsergänzungen in die Abteilungsbi
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�bliothek eingearbeitet, in die Hauptbibliothek abgegeben oder als Dubletten ausge
sondert.

Außerdem wurden Altbestände, überwiegend aus dem Teilbestand Krankenhaus
wesen, vollständig neu bearbeitet (1979: 1659; 1980: 722; 1981: 680; 1982: 375;
1983: 480). Die Neubearbeitung hatte einen Grund im Katalogkartenformat A6
dieses Altbestandes, das man bereits 1970 in diese Größe reprotechnisch verklei
nerte. Eine weitere Verkleinerung in das Internationale Bibhotheksformat war

wegen der sonst mangelnden Lesbarkeit nicht möglich. Um die Altbestände, die
außerdem nicht nach P I katalogisiert waren, und die Neuzugänge in Katalogen
einheitlicher Ordnung und Größe nachzuweisen, war diese Neubearbeitung ein

schließlich Systematisierung und buchtechnischer Standortkennzeichnung geboten.
Zusätzlich wurden Bücher, die aus dem aufgelösten Sonderforschungsbereich Kran

kenhausbau stammten, eingearbeitet.
Eine seit mehreren Jahren geplante Erweiterung und Teilumarbeitung der Aufstel
lungssystematik einschließlich buchtechnischer Folgearbeiten, konnte wegen fehlen
der Personalkapazität bisher nicht realisiert werden. Sie wird aufgrund der wachsen
den Bestände zunehmend schwieriger.
Die angebotenen Öffnungszeiten von 9 - 19 Uhr an 3 Tagen und von 9 - 16.30

Uhr an 2 Tagen der Woche wurde von den Benutzern intensiv genutzt. Die früher

sogar bis 20 Uhr gehende Öffnung an allen Tagen wäre sehr wünschenswert, war
aber mit der vorhandenen Personalausstattung nicht zu leisten.
Die Benutzer der Bibliothek kommen aus verschiedenen Fachbereichen der TU

(z.B. 8, 21, 2, 7, 14, 1), aus anderen Berliner Hochschulen (HdK, TFH, FU) und
aus Behörden, Institutionen und Büros der Bereiche Architektur, Kunst, Stadtpla
nung, Bauwesen und Krankenhauswesen.

Benutzungsübersicht
Ausleihen
1979
1980
1981
1982
1983

31.
32.
40.
32.
35.

481
170
977
454
534

davon Lehrbücher

10.125
11.465
12.751

Kopien

Studenten *

75.308
90.473
94.217
86.278
100.966

1.799
2.164
2.241
3.841

Studenten, die als mögliche Bibliotheksbenutzer gelten konnten
Die im Verhältnis zum Bestand hohe Ausleihfrequenz spiegelte eine sehr intensive

Benutzung der Abteilungsbibliothek wider. In der Statistik wird die auch sehr
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�starke Benutzung am Ort nicht einmal erfaßt. Daraus leitet sich eine sehr positive

Kosten-Nutzen-Relation im Hinblick auf die eingesetzten Erwerbungsmittel ab.
Etwa ein Drittel der ausgeliehenen Bücher wären Titel aus der Teillehrbuchsamm
lung in dieser Bibliothek. Neben der Buchausleihe zeichnet die Zähl der von den
Benutzern gezogenen Kopien unterstützend ein erfreuliches Bild starker Bibliotheks

benutzung.
Es standen 60 Leseplätze zur Verfügung, an denen einzeln und in Gruppen gear

beitet wurde. Einige Teilbestände, wie Nachschlagewerke, Bibliographien, Lose
blattsammlungen oder Bestandsexemplare der Lehrbücher, Mikrofilme und -fiches,
Videokassetten und Kunstinventare werden präsent gehalten. Sie sind nur inner
halb der Bibliothek benutzbar.

Die Benutzung der in den letzten Jahren häufiger angeschafften Mikromaterialien

war leider noch gering. Videocassetten, überwiegend eigenproduzierte Lehrpro
gramme des FB 8, wurden 1979 und 1980 noch sehr stark benutzt. Die Auslastung
der zwei Spezialleseplätze mit Videorecordern ging in den folgenden Jahren stark
zurück.

Die Ordnung der gebundenen Zeitschriften nach Signaturen wurde 1979 zugunsten
einer alphabetischen Aufstellung aufgegeben. Im Hinblick auf die geplante Eingliedederung der Bibliothek des Fachgebiets Kunstwissenschaft verlagerte die Universitäts
bibliothek 1982 aus der Hauptbibliothek 69 Zeitschriftentitel mit ihrem Gesamtbe
stand in die Abteilungsbibliothek.

Auf Wunsch mehrerer Hochschullehrer wurden in jedem Jahr Semesterapparate in
der Bibliothek eingerichtet. Für Studenten wurden nach Bedarf Einführungen in

die Bibliotheksbenutzung abgehalten.
Die Ausleihverbuchung erfolgt seit 1968 maschinell, entsprechend dem Verfahren
der Hauptbibliothek. Im Jahr 1984 wird die Abteilungsbibliothek zusammen mit
den anderen Ausleihstellen der UB ein neues Online-Ausleihverbuchungssystem er

halten. Die für dieses Verfahren notwendige Ausstattung des gesamten Buchbestan
des mit Strichcode-Etiketten begann 1983 unter Einsatz eines ABM-Mitarbeiters.

Die mit der starken Benutzung der Bibliothek einhergehende Diebstahlshäufigkeit
von Büchern und Zeitschriften ist aus mehreren Gründen sehr unerfreulich. Der

Einbau einer Buchsicherungsanlage, die in vielen deutschen, englischen und ameri
kanischen Bibliotheken bereits zum Standard gehört, wurde seit mehreren Jahren
wiederholt beantragt und bisher regelmäßig von der Kommission für Forschung

und wissenschaftlichen Nachwuchs (FNK) abgelehnt. Diese Anlage sollte gleich
zeitig Modellcharakter für mögliche Nachrüstungen in anderen Bibliotheken haben.
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�4.2

Plansammlung
(Dieter Radicke)

Die Plansammlung der Universitätsbibliothek der Technischen Universität Berlin ist
eine Sammlung von Architekturzeichnungen aus dem 19. und 20. Jahrhundert. Sie
ist Nachfolgerin des ehemaligen Architekturmuseums der Technischen Hochschule
Berlin, dessen Bestände durch Kriegseinwirkungen stark dezimiert worden sind.
Die Plansammlung umfaßt heute etwa 40 000 Blatt Handzeichnungen, ferner zahl
reiche Drucke und historische Fotos zur Berliner Architekturgeschichte. Die Struk
tur der Sammlung ist geprägt von den Beständen des ehemaligen Architekturmu
seums, die vor allem Architekturwettbewerbe und Architekten-Nachlässe umfassen
sowie von den zeichnerischen Beständen des Architekten- und Ingenieur-Vereins zu

Berlin, die der Sammlung 1971, anläßlich ihrer Angliederung an die Universitätsbi

bliothek, hinzugefügt worden sind.
Die Sammlung dient in erster Linie der Lehre und Forschung. Ihre Bestände sind

wichtiges Quellen- und Anschauungsmaterial für die bau- und kunstwissenschaftli
che Forschung und für die Erforschung der Berliner Bau- und Siedlungsgeschichte.
Die Plansammlung ist laufend mit Exponaten an in- und ausländischen Architek
turausstellungen beteiligt. Sie ist seit 1982 durch ihren Leiter auf der Berliner
Museumsdirektorenkonferenz beim Senator für Kulturelle Angelegenheiten vertre
ten.

Die Erweiterung der Bestände der Plansammlung folgt zum einen den gegebenen
Strukturen, indem die Sammlungsschwerpunkte komplettiert und weitere Architek
ten-Nachlässe erworben werden - zum anderen folgt sie auch den aktuellen Inter

essen der Bauforschung, indem neue Sammlungsschwerpunkte (wie beispielsweise

die Berliner Siedlungen der Wohnungsreform) aufgebaut werden.
Die Bestände haben in dem Berichtszeitraum von 40 490 Blatt (Zeichnungen,
Drucke und historische Fotos) im Jahre 1979 auf 45 500 Blatt im Jahr 1983 zuge

nommen (vgl. auch Liste der Erwerbungen). Der entsprechende Etat lag bei durch
schnittlich 5 500, - DM jährlich. Ferner sind in dem Zeitraum 430 Blatt Zeichnun
gen mit zusätzlichen Mitteln durchgreifend restauriert worden.

Die starke Zunahme der Bestände der Plansammlung machte eine Vergrößerung,
insbesondere der Magazinfläche, dringend erforderlich. Im Jahre 1983 erhielt die
Plansammlung eine zusätzliche Fläche von 150 m^ (FRA B/IV. Stock) vor allem
zur Aufstellung weiterer Zeichnungsschränke und Aktenregale.

Die personelle Ausstattung der Plansammlung umfaßt die Stelle eines Bibliotheks
angestellten, vorwiegend zur Betreuung der Benutzer, sowie die Stelle eines wissen
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�schaftlichen und drei halbe Stellen studentischer Mitarbeiter zur organisatorischen

und wissenschaftlichen Bearbeitung der Beständen.
Gemeinsam mit dem Institut für Stadt- und Regionalplanung am FB 2 (Prof. Dieter
Frick) und dem Institut für Geschichtswissenschaft am FB 1 hat die Plansammlung
von 1980 - 82 ein von der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) gefördertes

Forschungsprojekt durchgefuhrt, das der Bearbeitung des Nachlasses des Stadtpla
ners und TH-Hochschullehrers Hermann Jansen galt. Eine Veröffentlichung der For

schungsarbeit ist in Vorbereitung.
Die Plansammlung ist der Öffentlichkeit allgemein zugänglich. Das Ausmaß ihrer
Ausstellungstätigkeit im Berichtszeitraum spiegelt sich in der angefügten Liste wider.
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�Liste der Ausstellungen
a. Eigene Ausstellungen

1980:

’’Charlottenburg und die Technische Hochschule” (Stadtbücherei Charlot

tenburg)

’’Erwin Barth. Gärten Parks Friedhöfe.” Gemeinsam mit der Verwaltung

der Staatlichen Schlösser und Gärten (Schloß Charlottenburg)
1982:

’’Hermann Mattem. Gärten Landschaften Häuser.” Gemeinsam mit der

Akademie der Künste Berlin (Akademie der Künste)

b. Ausstellungsbeteiligung
1979:

Berlin
Berlin
Köln

1980:

Paris
Berlin

- ”Les Realismes 1919-39”. (Centre Georges Pompidou)
- ’’Arbeitsrat für Kunst 1918-21”. (Akademie der Künste)

1981:

Berlin

- ’’Karl Friedrich Schinkel. Werk und Wirkungen”.

Berlin

- ’’Karl Friedrich Schinkel. Architektur, Malerei, Kunstgewer

Berlin
Berlin

- ’’Die nützlichen Künste”. (Verein Dtscher Ingenieure)
- ’’Berlin zwischen 1789 und 1848. Facetten einer Epoche.

Berlin

- ’’Berlin von der Residenzstadt zur Industriemetropole. Ein

Turin
Berlin

- ’’Futurama”. (Fondazione Giovanni Agnelli)
- ’’Synagogen in Berlin”. (Berlin Museum)

Berlin

- ’’Grauzonen - Farbwelten. Kunst und Zeitbilder 1945-55”.

- ”100 Jahre Technische Universität Berlin” (TU Berlin)
- ’’Berlin und die Antike” (Dtsch. Archäologisches Inst.)
- ”In unnachahmlicher Treue. Photographie”. (Kunsthalle)

Dortmund - ’’Dortmunder Architekturtage. Museumsbauten”.

be”. (Staatl. Schlösser und Gärten/Nationalgalerie)

(Akademie der Künste)
Beitrag der TU Berlin zum Preußenjahr”. (TU Berlin)
1983:

(Neue Gesellschaft für Bildende Kunst)

Zürich/Wien/Düsseldorf/Berlin

- Der Hang zum Gesamtkunstwerk. Europäische Utopien

(Städt. Kunsthalle Zürich)
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�4.3

Abteilung Bauingenieurwesen
(Dietrich Kirchner)

Im Fachbereich Bauingenieur- und Vermessungswesen (FB 7) erfolgt die Literatur
versorgung für das wissenschaftliche Personal überwiegend durch eigene Instituts-

bzw. Fachgebietsbibliotheken (insgesamt 11 Bibliotheken). Kooperation mit der
Universitätsbibliothek, aber auch untereinander, gibt es nicht. Eine Ausnahme bil
det das Institut für Geodäsie und Photogrammetrie. Hier gibt es Absprachen der
beiden Fachgebietsbibliotheken mit der angeschlossenen Bibliothek des Deutschen
Vereins für Vermessungswesen und mit der UB aus der Zeit der SSG-Verpflichtungen.

Die Abteilungsbibliothek dient der Literaturversorgung des FB 7 mit Ausnahme
des Faches Geodäsie und Photogrammetrie. Weiterhin wird Literatur zum Straßenund Eisenbahnbau gesammelt, eigentlich ein Teilgebiet des FB 12 (Institut für
Verkehrsplanung und Verkehrswegebau). Diese Verbindung erklärt sich aus der
historischen Gegebenheit, daß das Verkehrswesen früher zur Fakultät für Bauinge
nieurwesen gehörte, und spiegelt sich auch heute noch in der Bezeichnung der Stu
dienrichtung einschl. der zugehörigen Prüfungsordnung wider: Bau- und Verkehrs
wesen. Die Reduzierung des Literaturangebots im Bereich Verkehrswesen auf die
technischen Aspekte des Straßen- und Eisenbahntrassenbaus ist demnach nicht im

Sinne einer vollständigen Versorgung des Studienganges durch die Abteilungsbiblio

thek.

In den Jahren 1981 - 1982 fanden in 7 der 9 Fachgebietsbibliotheken des FB

(ohne Inst. f. Geodäsie u. Photogrammetrie) Informationsbesuche statt. Es wurden
Fragen zur Organisation, zur Zugänglichkeit, zum Sammelschwerpunkt, zum Etat
und zum Bestand an laufenden Zeitschriften besprochen. Als wichtigstes Fazit aus

den Gesprächen ist zu nennen, daß die Notwendigkeit einer Kooperation unterein
ander und mit der UB vielfach nicht erkannt wird, vielmehr die Bibliotheksbestände

einschl. der Zeitschriften als ’notwendiger’ Handapparat gesehen werden.
Bei der Betrachtung der Ausgabenentwicklung muß das Jahr 1980 ausgeklammert
bleiben, da liier Sondermittel zur Rückergänzung zur Verfügung standen. Insgesamt
ist eine Steigerung der Ausgaben im Zeitraum 1979 - 1983 von 37 500 DM auf

44 200 zu verzeichnen (18%). Dieser Zuwachs an Mitteln hat allerdings die Preis

steigerungen nicht ausgleichen können. Es sind 1983 25% weniger Einheiten (732)
erworben worden als fünf Jahre zuvor. Der Anteil an Ausgaben für Monographien
ist im genannten Zeitraum von 27% auf 34%, der der Zeitschriften von 21% auf

37% gestiegen, während die Aufwendungen für die Lehrbuchsammlung von 42%
auf 18% gesunken sind.
Die Zahl der laufend gehaltenen Zeitschriften konnte von 107 auf insgesamt 123
erhöht werden, wobei es sich aber teilweise nur um Verlagerungen aus dem Bestand
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�der Hauptbibliothek handelt.
Die Abteilungsbibliothek ist weiterhin mit einer Diplombibliothekars- und einer
Bibliotheksangestellteristelle besetzt. Auch die Raumsituation blieb unverändert.
1983 kam es zur Aufstellung von vier neuen Döppelregalen für den Zeitschriften-

und Monographienbestand. 1983 wurde der gesamte Bestand (Monographien, Lehr
bücher und Zeitschriften) zur Vorbereitung auf das neue Ausleihverfahren mit neu
neuen Etikettendatenträgem versehen.

Insgesamt läßt sich eine Tendenz zur verstärkten Nutzung des Monographienbestan
des erkennen, was sicher auch eine Folge der veränderten Erwerbungspolitik ist.

Parallel dazu geht auch eine häufigere Benutzung der Leseplätze.
Durch die Analyse der Ausleihvorgänge für Monographien im Jahr 1981 sollte die
Häufigkeit der Benutzung von fremdsprachiger Literatur und von Hochschulschrif
ten ermittelt werden. Als wichtigstes Ergebnis muß festgehalten werden, daß fremd
sprachige Literatur nicht so gefragt ist, wie sich zunächst bei einem so hohen An
teil von ausländischen Studenten im Studiengang Bau- und Verkehrswesen (über

30%) vermuten läßt.
Ebenfalls 1981 fand eine Revision des Monographienbestandes und der Lehrbuch
sammlung statt. Bei einigen Titeln der Lehrbuchsammlung wurde eine extrem
hohe Verlustquote festgestellt. Es handelte sich dabei überwiegend um Titel einer
Reihe im Taschenbuchformat. Es wurde beschlossen, diese Reihe nicht mehr für

die Lehrbuchsammlung vorzusehen.
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�4.4

Abteilung Berbau und Werkstoffwissenschaften

(Peter Krzonkalla)
Die organisatorisch seit 1971 bestehende Abteilungsbibliothek Bergbau und Werk
stoffwissenschaften hatte am 31.12.1983 einen Bestand von ca. 15 500 Bänden

und hält 170 laufende Zeitschriften. Sie versorgt z.Z. ca. 200 potentielle Hoch
schullehrer und wissenschaftliche Mitarbeiter der Fachbereiche 16 (Bergbau und

Geowissenschaften) und 17 (Werkstoffwissenschaften) und ca. 2400 potentielle
studentische Benutzer. Im Fachbereich 16 bestehen seit 1973 keine Institutsbiblio

theken mehr. Ihre Bestände wurden in die Abteilungsbibliothek integriert. An den
jeweiligen Fachgebieten verblieben Handapparate, die von der Bibliothek laufend
betreut und aktualisiert werden. Die Zusammenarbeit mit den Fachgebieten bzw.
mit den Fachbereichen insgesamt erfolgt in der Regel über die Bibliotheksbeauf
tragten bzw. über die Fachbereichsverwaltungen. Sie war im Berichtszeitraum aus

gesprochen kooperativ und zweckdienlich.
Etat-Richtwerte und tatsächliche Ausgaben im Berichtszeitraum gehen aus der fol

genden Übersicht hervor:

Etatjahr

Etat-Richtwert (DM)

tatsächl. Ausgaben (DM
TU-Haushalt
Förderer*

1979

42 000

43 600

3 000

1980

41400

36 000

4 600

1981

39 000

36 500

4400

1982

42 000

44400

4400

1983

40000

56 200

4 300

Vom Verein ’’Förderer des Bergbaus und des Hüttenwerkbaus an der Techni
schen Universität Berlin” wurden außerdem jährlich ca 800, ~ DM Einband

mittel zur Verfügung gestellt.
Für die Ergänzung von 4 Handapparaten wurden zusätzlich im Durchschnitt
6 000 DM pro Jahr aufgewendet, wobei z.T. Berufungsmittel zur Verfügung stan
den.
Aus Etatgründen mußten in den Jahren 1981 -’83 insgesamt 6 Zeitschriften (Ge
samtabonnementspreis 1 500 DM, davon 2 Mehrfachexemplare) abbestellt wer
den. Der Zeitschriftenanteil (tatsächliche Ausgaben ’83) am Etat-Richtwert ’83

betrug 58%.
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�Der Bibliothek standen im Berichtszeitraum an Personal zur Verfügung:

1 Diplombibliothekarin
1 Bibliotheksangestellte
1 studentische Hilfskraft (40 Stunden/Monat)
1 wissenschaftlicher Bibliothekar (ca. 10 Wochenstunden)
Die Bibliothek ist in Räumen mit einer Gesamtfläche von 195 rtP- im 1. OG des

Gebäudes Bergbau und Hüttenwesen untergebracht. Sie verfügt über 28 Leseplätze
Die aus personellen Gründen notwendige Zusammenlegung mit der Abteilungsbi
bliothek Geowissenschaften erfordert zusätzliche Flächen bzw. einen Umzug. Der
dafür notwendige Planungsprozeß, an dem die UB, die Fachbereiche 16 und 17

und die Bauplaner der TU beteiligt sind, wurde 1983 in Gang gesetzt.
Im Berichtszeitraum wurden bearbeitet:

Zugangsjahr

bearbeitete Bände

davon Altbestand

1979

669

104

1980

568

17

1981

472

13

1982

499

41

1983

558

59

Hinzu kommen:
-

Im Rahmen der Institutskatalogisierung durchschnittlich 80 zu bearbeitende

Bände pro Jahr. Dabei werden 4 Fachgebiete des FB 17 und das Fachgebiet

Aufbereitung, Brikettierung und Veredlungstechnik (FB 10) betreut.
-

Für die Ergänzung von 4 Handapparaten durchschnittlich 40 Bände Monogra

phien pro Jahr. Die Bandzahl verringert sich in normalen Haushaltsjahren (ohne
Berufungsmittel) auf ca. 20.
-

374 ausgeschiedene Bände im Berichtsjahr 1983 einschließlich vorheriger Prü
fung am AK der HB.

Die Bibliothek war 1983 bei einer wöchentlichen Öffnungszeit von 38 Stunden ins

gesamt an 253 Tagen geöffnet. Sie hat z.Z. 525 registrierte Benutzer.

Die Ausleihzahlen (im Normalfall werden nur Mehrfachexemplare ausgeliehen) und
das Kopiervolumen entwickelten sich im Berichtszeitraum wie folgt:
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�Berichtsjahr

Ausleihen (Bde)

vom Personal

erledigte Kopien

Gesamtkopien

1979

2 700

5 000

59 000

1980

2 600

10 000

75 000

1981

2 700

9 700

63 000

1982

2 500

7 300

63 000

1983

2 600

6 600

78 000

Die seit Bestehen der Bibliothek erscheinende Neuerwerbungsliste (vierteljährlich)
ist als Informationsmittel sehr geschätzt und erweist sich regelmäßig als benutzungsfördemd.
Bei einer im Februar 1983 abgeschlossenen Bestandsrevision (die letzte Revision
erfolgte 1975) wurde ein Verlust von 300 Bänden (= Titel) ermittelt.
Die im Jahre 1975 mit Sondermitteln begonnene Aktion Altbestandsbearbeitung
wurde 1981 wieder aufgenommen und bis 1983 mit Sichtungs- und Prüfarbeiten
fortgesetzt. Von den im Jahre 1973 vom Institut für Bergbauwissenschaften
übernommenen Beständen (insgesamt ca. 3 500 Bände) sind noch ca. 1 500 Bände
unbearbeitet und nur über Hilfsverzeichnisse nachweisbar. Dabei handelt es sich

allerdings überwiegend um ältere, wenig benutzte und zum Teil in der Hauptbiblio
thek bereits vorhandene Literatur.

Im FB 17 existieren neben der Abteilungsbibliothek Bergbau und Werkstoffwissen
schaften 10 den einzelnen Fachgebieten zugeordnete - und damit auf 4 Gebäude
verstreute - Institutsbibliotheken. Sie hatten am 31.12.1983 einen Bestand von ins

gesamt 17 300 Bänden. Es werden ca. 200 laufende Zeitschriften und jährlich ca.

250 Monographien erworben. Ihr jährlicher Gesamtetat beträgt rd. 50 000 DM.
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�4.5

Abteilung Chemie
(Dr.-Ing. Elmar Krause)

Die Abt. Chemie versorgt die Fachbereiche Synthetische und Analytische Chemie

(FB 5) sowie Physikalische und Angewandte Chemie (FB 6) mit Literatur. In den
beiden Fachbereichen arbeiten etwa 60 Hochschullehrer und 160 wissenschaftliche
Mitarbeiter. Es sind 800 Studenten und Doktoranden für Chemie immatrikuliert.
Dazu kommen Bibliotheksbenutzer aus anderen naturwissenschaftlichen und tech

nischen Disziplinen der TU, Fachgebiete, die in Forschung und Lehre auch mit
Chemie befaßt sind. Von den externen Benutzern sind besonders das Hahn-Meitner-

Institut, die Bundesanstalt für Materialprüfung, das Patentamt und die FU Berlin,
die Militärakademie der DDR, die Staatsbibliothek in Ostberlin und die Universitä
ten der DDR, aber auch wissenschaftlich ausgebildete oder interessierte Privatperso
nen zu nennen.

Die Ausleihfrist der Monographien ist auf 14 Tage begrenzt. Die ungebundenen aber auch die gebundenen - Zeitschriften sind ausschließlich zur Benutzung am Ort be

stimmt. Der Zeitschriftenumlauf in den chemischen Fachgebieten ist durch die
Anfertigung von Kopien der Inhaltsverzeichnisse der Zeitschriftenhefte ersetzt. Die
ser sogenannte Current-Contents Dienst (CC-Dienst) umfaßte 1983 220 Titel und

70 Empfänger. Kopie und Versand der Inhaltsverzeichnisse sowie darauffolgende
Bestellungen erfordern erheblichen Personalaufwand. Wichtige Monographien sind
als Präsenzbestand deklariert und nur in geringer Zahl als ausleihfähige Dubletten
vorhanden.

Die Abteilungsbibliothek Chemie ist im alten Chemiegebäude im 3. Obergeschoß
untergebracht. Sie konnte ihre räumliche Situation im Berichtszeitraum nicht ver

bessern. Die Entfernung zum Hauptgebäude der TU, in dem die Hauptbibliothek
ihre Räume hat, beträgt nur knapp 100 m Luftlinie. Allerdings müssen zwischen
beiden Standorten 4 und 3 Stockwerke und dabei letztere ohne Fahrstuhl über
wunden werden. Die Chemie-Bibliothek verfügt über eine Fläche von 446 m^, die

in 12 Räumen aufgeteüt ist. Sie bietet 70 Leseplätzte in 2 Lesesälen (Monogra
phien- und Zeitschriftenlesesaal) an.
Für Studenten und Externe war sie von Montag bis Freitag von 9-18 Uhr durch

gehend geöffnet. Am Sonnabend ist das ganze Chemiegebäude für Fremde geschlos
sen. Da jede Arbeitsgruppe in den Fachbereichen 5 und 6 im Besitz eines Biblio
theksschlüssels ist, sind insgesamt über 50 Schlüssel ausgegeben. Die Chemiker ar
beiten zu allen Tages- und Nachtzeiten in der Bibliothek oder schlagen Daten aus
Handbüchern für ihre gerade laufenden Analysen und Synthesen nach. Auf die un
mittelbare Nähe der Bibliothek zu den Labors wollen deshalb die im alten Chemie

gebäude arbeitenden Wissenschaftler nicht verzichten.
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�Die Zusammenarbeit der Bibliothek mit den beiden Fachbereichen 5 und 6 erfolgt
über die gemeinsame Bibliothekskommission, die aus 7 Hochschullehrern der FB

5 und 6, dem Abteilungsleiter der Bibliothek und der Diplombibliothekarin besteht.
In den monatlich im Semester und nach Bedarf stattfindenden Sitzungen trifft sich
die Kommission, um an Fragen zur Erwerbung von Literatur und an Maßnahmen

zur Organisation der Bibliothek mitzuwirken. So werden hier Kauf und Abbestel

lung von Zeitschriften und Fortsetzungen sowie wegen der beengten Platzverhältnis
se erforderliche Verlagerungen diskutiert. Bei der Einstellung der Tutoren wurde
die Meinung der Kommission zur fachlichen Auswahl der Bewerber gehört.
Da bei der Übernahme der ehemaligen Institutsbibliothek durch die UB von seiten
der Fachbereiche 5 und 6 auf einer Weiterführung der Kataloge nach dem mecha

nischen Einordnungsprinzip bestanden wurde, erfolgt die Katalogisierung der Abtei
lungsbestände doppelt, und zwar nach dem System der Hauptbibliothek (Preußi
sche Instruktionen) und der Abteilungsbibliothek (mechanische Wortfolge, RAKähnlich). Der geplante Abbruch der Doppelkatalogisierung ist wegen der sich weiter
verzögernden Einführung der neuen Regeln für die alphabetische Katalogisierung
leider noch nicht erfolgt. Neben den Monographien werden auch Kongresse, die in
Zeitschriften erscheinen, katalogisiert. Wegen der Vielzahl der in chemischen Zeit
schriften erscheinenden Kongresse fallen pro Jahr etwa 150 Titelaufnahmen dafür
an, wobei im Einzelfall bis zu 2 Stunden für eine Titelaufnahme und die Bestückung
von 6 Katalogen gerechnet werden können.

Etwa 3 000 Monographien Altbestand sollen noch in die Kataloge eingearbeitet
werden oder als Dubletten ausgesondert werden. Für die Institutsbibliotheken des
FB 6 wird für die Neuzugänge die Titelaufnahme und die Bestückung der UB-Kata-

loge erledigt. Auch die in der Bibliothek nachgewiesenen Neuzugänge der Hauptbi
bliothek müssen umgearbeitet werden.
Neben dem Alphabetischen Katalog der Abteilung und dem Systematischen Teil
katalog der UB für die Bestände der Abteüung sowie der fachlich dazugehörenden
Bestände der Hauptbibliothek sind ein abteilungsspezifischer Systematischer Kata
log, nach dem die Bestände aufgestellt sind, und ein Schlagwortkatalog vorhanden.
Kleine Teilkataloge existieren für jeden der 4 Zeitschriften-Magazinräume. Im Dis
sertationskatalog werden die in der Abteilung Chemie vorhandenen Dissertationen
und in Auswahl die der generell in der Hauptbibliothek magazinierten alphabetisch
nachgewiesen. Die Dissertationen sind als gesonderter Block aufgestellt.
In der Bibliothek ist eine Trivialnamenkartei mit z.Z. über 14 000 Karten, begrün
det von der Gesellschaft Deutscher Chemiker und seit 1971 vom Fachinformations

zentrum Chemie herausgegeben, vorhanden. Die von 1970 bis 1977 gepflegte Kar
tei zur Strukturanalyse anorganischer Stoffe des Joint Committee on Powder Dif
fraction Standards, USA, für anorganische Stoffe mit etwa 2 000 Karten soll aus
Anlaß einer Bleibeverhandlung in Analytischer Chemie reaktiviert werden. Die so
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�genannte Beyer-Bibliothek, bestehend aus 9 300 Mikrofilmen von Zeitschriften
bänden, die zum größten Teil inzwischen an der TU vorhanden sind, wurde 1980
anläßlich der Bemfung des TU-Professors Eckehard V. Dehmlow an die Universi
tät Bielefeld dorthin abgegeben.
Im Jahre 1978 umfaßte der Bestand der Abt. Chemie etwa 26 000 Bände. Er ist
bei einem jährlichen Zugang von etwa 1000 Bänden auf insgesamt 30000 ange
wachsen. Aufgrund des Zuwachses von jährlich etwa 40 Metern bei insgesamt
1100 laufenden Metern an Büchern und Zeitschriften sind die Platzverhältnisse

inzwischen so beengt, daß die Neuzugänge nicht mehr ordnungsgemäß unterge
bracht werden können. Auch die im Jahr 1982 erfolgten Rückverlagerungen von
abgeschlossenen und vor Ort verzichtbaren Zeitschriften und Reihen in die Maga

zine der Hauptbibliothek haben nur relativ wenig Platz für Neuzugänge geschaffen.
Ein Umzug der Bibliothek in geeignetere Räume wäre dringend geboten.

Für die Literaturbeschaffung im Fach Chemie gibt die UB in der Hauptbibliothek
und den Abteilungsbibliotheken von allen Fächern am meisten aus. Insgesamt wur

den im Jahre 1983 rund 2 600 Bände Chemieschrifttum erworben und dafür
460 000 DM ausgegeben. Dazu kommen noch die Einbandkosten für die Zeitschrif
ten. Die Abteüungsbibliothek Chemie verbrauchte im Jahre 1983 etwa 10% der
gesamten Erwerbungsmittel der UB (= 330 000 DM). Trotz dieses Etats konnten
wegen der extrem hohen Preise für die Abonnements der Zeitschriften und festen
Fortsetzungen nur noch etwa 200 Monographien jährlich erworben werden. Nach
den Richtwerten von 1984 in Bezug zu den Ausgaben 1984 sind 96% der Mittel
durch feste Verpflichtungen gebunden. Es wird deshalb damit gerechnet, daß im
Jahre 1984 nur 120 Monographien gekauft werden können. Die 1981/82 durchge
führte Abbestellaktion von Zeitschriften, bei der 40 Abonnements (= 10% der Ge

samtmenge) gekündigt wurden, hat keine entscheidende Entlastung des Etats ge
bracht, da die freigesetzten Mittel durch überproportionale Preissteigerungen ver
braucht wurden. Aufgrund der jetzigen Sachlage besteht die Gefahr, daß sich die
Abt. Chemie zu einer reinen Zeitschriften- und Handbuch-Bibliothek entwickelt.

Die Wissenschaftler in den Arbeitsgruppen sind dann gezwungen, ihre Monogra
phien ggf. über Drittmittel im Rahmen der Forschungsaufträge zu beschaffen.
Diese Bücher stehen den Bibliotheksbenutzern nicht mehr zur Verfügung.
Der Berichter hat im Mai 1983 die Leitung der Abteüungsbibliothek Chemie nach
dem Ausscheiden von Frau Dipl.-Ing. Ingeborg Pohle übernommen. Er ist Fachre
ferent für Chemie und Chemische Technologie für die UB. Neben seinen Pflichten
für die Hauptbibliothek hat er noch die Abteilungsbibliotheken Getreidetechnolo
gie, Lebensmittelchemie und Zuckertechnologie mit Dokumentation zu betreuen.
Seine Anwesenheit in der Chemiebibliothek ist deshalb planmäßig auf 2 halbe Tage
in der Woche beschränkt. Für Arbeiten, die chemisches Wissen erforderten, wie
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�fachliche Auskünfte an Benutzer, Pflege der Loseblattsammlungen, Kleben der

Korrekturen in die Handbücher und Fortsetzungswerke (z.B. Gmelin, Beilstein)
und Bestückung der Dokumentationskarteien standen 4 Tutoren ä 10 Stunden
pro Woche für Studenten im Häuptstudium Chemie zur Verfügung. Die vier Stu
denten leisteten darüber hinaus auch andere Arbeiten wie Mithilfe bei der Syste

matisierung und Verschlagwortung, CC-Dienst, Anfertigen von Fotokopien, Auslei
he, technische Buchbearbeitung und Aufsicht. Die 4 Studenten teilten sich den

abendlichen Benutzungsdienst.
Die Personalausstattung der Abt. Chemie bestand in der Berichtszeit aus einer hal

ben Diplombibliothekarin, 2 Bibliotheksangestellten für Erwerbung und Benutzung
sowie den erwähnten 40 Tutorenstunden pro Woche.

Aufgrund des Präsenzcharakters der Abt. Chemie und des CC-Dienstes liegt die
Zahl der von Benutzern und Bibliotheksmitarbeitern angefertigten Kopien bei
180 000 Stück aus etwa 30 000 Vorlagen im Jahr. Das Heraussuchen, Einstellen
und Ordnen der Bände belastet die Bibliotheksmitarbeiter überdurchschnittlich, zu

mal aufgrund falscher oder ungenauer Angaben auf den Kopieraufträgen und den

Fernleihzetteln häufig aufwendige Sucharbeiten nötig sind. Wegen der schwierigen
Raumsituation kann die Aufsichtstätigkeit kaum mit technischen Arbeiten gekop
pelt werden. Die Ausleihen von etwa 5 000 Monographien im Jahr werden in der
Hauptsache von Studenten und Externen verursacht.

Die Universität hat aufgrund des EPK-Beschlusses (Nr. 4/867 vom 20.06.83) die
Personalausstattung in der Chemie-Bibliothek um eine Stelle im Benutzungsbereich
reduziert und die 4 jetzt freigewordenen Stellen für studentische Hilfskräfte einge

zogen. Wegen dieser schon durchgeführten Sparmaßnahmen müssen die Leistungen
der Chemie-Bibliothek eingeschränkt werden. Die Reduktion der Öffnungszeiten
der Bibliothek von 45 auf 39 Wochenstunden trifft alle nicht durch BibliotheksSchlüssel priviligierten externen Benutzer und insbesondere die Studenten der

Fachrichtung Chemie. Darüber hinaus mußte der Kopierdienst für die Fachgebiete
der TU eingestellt werden, es können nur noch externe Kopieraufträge im Rahmen

des Leihverkehrs erledigt werden.
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�4.6

Abteilung Erziehungswissenschaften
(Waltraud Fabian)

Die Entwicklung der Abteilungsbibliothek Erziehungswissenschaften im Berichts
zeitraum war von der Integration von Teilen der ehemaligen Pädagogischen Hoch
schule in die TU Berlin geprägt.

Bei den vorbereitenden Planungsgesprächen (begonnen bereits 1976, intensiviert
1978 u. 1979), zum größten Teil auf Senatsebene (Senator für Wissenschaft und

Forschung, Gemeinsame Kommission f. d. PH-Integration), wurde die Frage der
bibliothekarischen Literaturversorgung für Hochschullehrer und Studenten von
Anfang an mitbedacht. Die Entscheidung, die in Lankwitz befindliche Bibliothek

der Pädagogischen Hochschule ungeteilt der Freien Universität Berlin zu übergeben,
wurde von allen Betroffenen als sinnvoll akzeptiert. Eine Teilung des Bestandes
hätte die Bibliothek entwertet, einen unverantwortlich hohen Arbeitskostenauf
wand verursacht und den auch noch nach dem offiziellen Integrationstermin
1.04.1980 in Lankwitz verbliebenen Studenten und Hochschullehrern eine funk
tionierende Bibliothek genommen.
Ziel der TU und der UB mußte es daher sein, an der TU ein Äquivalent zu schaf

fen, das dem quantitativen und fachlichen Bedarf an Literatur für Erziehungswis
senschaftler, Lehrerstudenten und Fachdidaktiker entsprechen würde. In der Folge
waren auch Bestände für Fachgebiete aufzubauen, die bisher an der TU noch nicht

intensiv gesammelt wurden, wie die Biologie und die Arbeitslehre.
Als Kern der neuen Bibliothek bot sich die bestehende Abteilungsbibliothek Erzie

hungswissenschaften an. Es wurde ihr Ausbau in bezug auf zukünftigen Bestand,
Raum, Personal und Etat zu einer Fachbereichsbibliothek beschlossen. Zuvor hatte
sie nur ein einzelnes Institut (Institut für Bildungs- u. Gesellschaftswissenschaften

im Fachbereich Gesellschafts- und Planungswissenschaften) versorgt. Dieses wechsel
te in den neuen Fachbereich Erziehungs- und Unterrichtswissenschaften. Die Um

setzung der Planung verlief für die einzelnen Vorhaben zeitlich nicht synchron, so
daß von 1980 bis Ende 1982 mit Zwischenlösungen auf allen Sektoren gearbeitet
werden mußte.
Zur Unterbringung von acht Instituten, die den neu entstandenen Fachbereich 22

(Erziehungs- und Unterrichtswissenschaften) bilden sollten, und von zwei weiteren

Instituten, die anderen bestehenden Fachbereichen zugeordnet wurden (Institut
für Arbeitslehre im FB 2 und Institut für Biologie im FB 14) und der in unmittel
barer Nähe einzurichtenden Bibliothek wurde von der TU ein Raumbedarf ermit
telt, der nur durch Neubau bzw. Anmietung eines eigenen Hauses in Zentrums
nähe zu befriedigen war. Bereits im Frühjahr 1981 (ein Jahr nach dem offiziellen

Integrationstermin) wurde mit dem Neubau eines entsprechenden Projektes in der
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�Charlottenburger Franklinstraße begonnen. Der Kombination von privatem Bau
herrn und Mietoption durch die TUB ist wohl die seltene Schnelligkeit in der
Fertigstellung zuzuschreiben. Nach nur gut einjähriger Bauzeit war das Haus ab
Sommer 1982 in größten Teilen bezugsfertig. Die Bibliothek zog im November
1982 in ihre Großflächen in der obersten Etage nach.
Da jedoch die Zeit zwischen 1980 und 1982 für den Bestandsausbau und wesent
liche Rückergänzungen im Literaturangebot von der UB genutzt werden mußte,
um bei voller Inbetriebnahme des Lehrbetriebes an der TU eine funktionsfähige

Bibliothek anzubieten, und weil bereits ab 1980 Sondermittel für Erwerbung und
ab 1981 auch aus Sondermitteln zeitlich befristetes Zusatzpersonal beschäftigt
werden konnte (vgl. S. 76, 78), wurde für die Abt. Erziehungswissenschaften eine
Interimsunterbringung notwendig. Die im Verbund mit der Abt. Kommunikationsu. Geschichtswissenschaften genutzten Bibliotheksflächen der Abt. Erziehungswis
senschaften im Telefunkenhaus reichten für diesen Zweck nicht aus. Im April 1981
fand deshalb ein Umzug in eine ehemalige Fabriketage in die Franklinstraße 15
statt. Dort ergaben sich auf ca. 400
Nutzfläche und mit einer großzügigen

Raumausstattung gute Arbeitsmöglichkeiten für die internen Erwerbungsvorgänge.
Die bisherigen Benutzer der Bibliothek kamen allerdings nur noch sporadisch in
das abgelegene Haus, vermuteten in der Industrielandschaft eine falsche Anlauf
adresse oder scheuten vielleicht auch den Zugang über vier steile, unwirtliche Trep
pengeschosse ohne Aufzug. Die Aussicht, bald in die Nähe eines größeren Benutzer
kreises ziehen zu können, ließ die Einsicht in den Sinn der zu erledigenden Arbeit

nicht verloren gehen.
Die Verhandlungen der UB mit den Bau- u. Finanzierungsabteilungen der TU in

Bezug auf den endgültigen Standort der Bibliothek, Lage innerhalb des Hauses,
Flächengröße, Möbel- u. Regalausstattung führten 1982 zeitweilig zu sehr konträ
ren Positionen und erforderten viel Zeit und Kompromißbereitschaft von allen
Seiten. Trotz anfänglich gegenteiliger Raumverteilung ist es gelungen, die Biblio
thek nicht im mit Dunkelzonen versehenen Untergeschoß des Hauses, sondern in

der siebenten Etage einzurichten. Auf 1.830 m^ zugewiesener Nutzfläche konnten
nicht nur die erziehungswissenschaftlichen Bestände untergebracht werden, sondern
auch die im Jahr 1982 als Geschenk vom Bezirk Kreuzberg übernommene Lehrer
bibliothek mit ca. 50000 Bänden aufgestellt werden. Darüber hinaus war es sinn

voll und möglich, die Abteilung Gartenbaubücherei aus dem Magazin der Hauptbi
bliothek im räumlichen Benutzungsverbund auf diese Bibliotheksetage zu verlagern.
Nunmehr als Freihandbibliothek geführt, verbindet die Gartenbaubücherei für den
Fachbereich 14 inhaltlich den im Aufbau befindlichen Biologiebestand innerhalb
der Abt. Erziehungswissenschaften mit der in zwei separaten Institutsbibliotheken
des FB 14 auf derselben Etage zugänglichen Literatur. Ein organisatorischer Ver
bund mit der UB und ein sich räumlich problemlos anbietender gemeinsamer Ein
gang zu allen Literaturbeständen wurde von den Instituten bislang abgelehnt.
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�Der neuerliche Umzug der Bibliothek im Oktober/November 1982 verlief problem
los. In knapp vier Wochen wurden einschließlich Gartenbaubücherei und Lehrerbi
bliothek Kreuzberg ca. 120 000 Bücher und Zeitschriften umgezogen, Möbel und
Regale neu aufgestellt. Die Bibliothek war dennoch während der Umzugszeit nur
an drei Tagen für Benutzer geschlossen. Die offizielle Einweihung fand am
1.12.1982 unter großer Beteiligung der zu versorgenden Institute statt. Die Be
nutzungsfrequenz der Bibliothek nahm allmählich wieder zu, nicht nur die Ausleih
zahlen aus dem räumlich übersichtlich präsentierten Freihandbestand stiegen von
Jahr zu Jahr, in zunehmendem Maße werden nun auch die ruhigen hellen Leser

plätze für das Arbeiten vor Ort frequentiert. Der Wunsch der Studenten nach
Gruppenarbeitsräumen konnte mit zwei Sonderräumen für diesen Zweck erfüllt
werden. Zuwachsfläche in den Regalen ist für ca. 5-10 Jahre vorhanden. Die Zahl
der Gruppenarbeitsräume wird sich ab 1985, wenn die Verträge für das Zusatzper
sonal enden, erhöhen lassen.
Insgesamt ist zu konstatieren, daß im Falle dieser Bibliothek eine räumliche Lö

sung gefunden wurde, die Benutzer und Bibliothekare gleichermaßen zufriedenge
stellt und als Dauerlösung Zukunftsperspektiven hat. Kleine bauliche Mängel, wie
sie in jedem Neubau auftreten, sind dabei zu negieren. Für die Zukunft wünschens
wert wäre es jedoch, wenn die zwei Institute des Fachbereiches 2 (Politikwissen
schaft und Humanwissenschaften in Arbeit und Ausbildung), die von der Abt. Erzie

hungswissenschaften ihre Literatur erhalten, auch in das Gebäude Franklinstraße 28
einziehen könnten. Die derzeitige räumliche Trennung erschwert den bibliotheka
rischen Verwaltungsbetrieb und schneidet die Fachwissenschaftler mit ihren Studen
ten von ihrer Bibliothekseinrichtung ab.

Im Etatansatz für die Abt. Erziehungswissenschaften war mit dem Stichtag der

PH-Integration 1980 eine sprunghafte Erhöhung der Erwerbungsmittel zu verzeich
nen, die sich jedoch erst ab 1981 für die Erweiterung des Buchbestandes der Biblio
thek nutzen ließen, da die entsprechende Raum- u. Personalausstattung zum An
kauf noch fehlten.

Ausgaben
1979
1980
1981
1982
1983

28
45
234
268
231

600
500
700
600
100

DM
DM
DM
DM
DM

Zugang in Bde.
1.110
1.778
9.832
8.495
7.739

Die Erwerbungsnittel setzten sich seit 1981 aus dem laufenden Etat in der Größen-
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�Ordnung von pro Jahr 120.000 DM und Zusatzgeldern für die Rückergänzung der
einschlägigen Literatur zusammen.
Die Rückergänzungsmittel, sie laufen 1985 aus, wurden von 300.000 DM im Jahr
1981 auf 200.000 DM für 1982 und 1983 reduziert. Sie kamen zu mehr als 50

Prozent der Abteilungsbibliothek Erziehungswissenschaften einschließlich dem
Fachgebiet Biologie zugute. Die restliche Summe verteilte sich auf die zentrale
Lehrbuchsammlung der UB und andere Abteilungsbibliotheken, nach einem Schlüs
sel der von dort übernommenen und zu versorgenden ehemaligen PH-Hochschullehrer.

Die bereits 1980 zur Verfügung gestellten Rückkaufgelder (100.000 DM) wurden
zur Ausstattung der zu dieser Zeit noch in Lankwitz lehrenden Professoren mit

großzügigen Handapparaten verwendet. Auf diese Weise konnte deren Literaturbe
darf in einer Ubergangsphase befriedigt werden, wo die räumlich zwar noch nahe

gelegene ehemalige PH-Bibliothek aus haushaltsrechtlichen Gründen (zuständig ab
1980 nur noch für FU-Angehörige) Beschaffungen für TU-Mitglieder ablehnen
mußte.
Weitere 100.000 DM an Sondermitteln wurden dem Fachbereich 22 einmalig zum
Aufbau von didaktischen Lehrmittel-Sammlungen überlassen (Unterrichtssätze von

beispielhaften Lehrbüchern zum punktuellen Einsatz durch die Hochschullehrer).
In den fünf Jahren des Berichtszeitraumes verdreifachte sich der Bestand der Biblio

thek ohne Berücksichtigung der Lehrerbibliothek Kreuzberg von 15.000 (Ende

1978) auf 45000 Bde (Ende 1983).
Wegen der für die TUB z.T. völlig neuen Lehr- und Forschungsgebiete wurden
Monographien in sehr breitem Fächerspektrum gekauft. In der Titelauswahl hatten
die Anschaffungswünsche der Hochschullehrer Priorität. Dasselbe güt für die Erwei
terung des Angebots an erziehungswissenschaftlicher Literatur in der zentralen Lehr
buchsammlung der UB. Publikationen mit einem vor 1978 liegenden Erscheinungs
jahr waren jedoch nur in seltenen Fällen noch auf dem Markt zu beschaffen. In

einer einmaligen Aktion wurden in je einem Exemplar alle in Berlin zugelassenen
Schulbücher aller Fächer und Stufen gekauft. Dem weitergehenden Wunsch der
Didaktiker, diesen Ankauf auch auf Schulbücher anderer Bundesländer auszudeh
nen, konnte aus Kostengründen nicht entsprochen werden. Vereinzelt wurden je
doch auch hier Anschaffungen getätigt.
Besonderer Wert beim Bestandsaufbau wurde auf den Zeitschriftensektor gelegt.
Die Zahl der laufend gehaltenen Zeitschriften stieg von 1980 bis Ende 1983 auf
ca. 350 Titel. Für Rückkäufe früherer Jahrgänge, soweit erschienen und noch lie
ferbar, wurde das Erscheinungsjahr 1970 als Grenze gesetzt. Zusammen mit den
wertvollen Beständen an älterer pädagogischer Zeitschriftenliteratur aus der Leh

rerbibliothek Kreuzberg, die 1983 neu bearbeitet in den Bestand der Erziehungs
wissenschaften integriert wurden, bietet die Abteilung einen soliden Fundus an
einschlägigen Periodika. Für den Bereich der fachwissenschaftlichen Biologie sind
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�Zeitschriften aus der Hauptbibliothek verlagert worden. Weitere Abonnements müs
sen hier noch aufgenommen werden; der im Gegensatz zur erziehungswissenschaft
lichen Literatur hohe Preis setzt wegen der Dauerbelastung des ab 1985 stark ver

minderten regulären Etats jedoch Grenzen und erfordert gründlichere Standorter
wägungen. Stärkere Selektion als in den' Vorjahren ist dann für das gesamte Erwer
bungsprogramm der Abt. Erziehungswissenschaften unvermeidlich.
Nach langwierigen Verhandlungen legte die TUB bzw. der Senator für Wissenschaft
und Forschung 1980 die Personalausstattung für den bibliothekarischen Teil der
Integration auf dreizehn Planstellen einschließlich einer Stelle im wissenschaftlichen
Dienst und zwölf Beschäftigungspositionen befristet bis März 1985 fest. Auf die
Abt. Erziehungswissenschaften entfielen zehn Planstellen zuzüglich des Abteilungs
leiters/Fachreferenten. Die zwei weiteren Stellen verteilten sich auf andere Abtei
lungsbibliotheken, die ebenfalls stärker durch die Integration betroffen waren (Abt.
Geographie u. Kommunikations- u. Geschichtswissenschaften).
Die Besetzung der Planstellen konnte im wesentlichen im Laufe des Jahres 1980

abgewickelt werden. Übernommen von der Bibliothek der ehemaligen Pädagogi
schen Hochschule wurden vier Mitarbeiter, weitere vier innerhalb der UB der TU

umgesetzt, drei Angestellte neu eingestellt. Eine Stelle blieb noch unbesetzt, eben
so wie die Position des Abteilungsleiters, dessen Funktionen bisher vertretungsmäßig

wahrgenommen wurden.
Die Einstellung befristet tätiger Mitarbeiter in die Beschäftigungspositionen für
Rückergänzungsarbeiten erwies sich als verwaltungstechnische Daueraufgabe. Zu
keinem Zeitpunkt waren alle Stellen gleichzeitig besetzt. Ständige Fluktuation des
ausgewählten Personals prägte diesen Bereich trotz ursprünglich langen Laufzeiten
von über vier Jahren. Nicht immer war es möglich, zum entsprechenden Zeitpunkt

qualifizierte Bewerber zu finden, andererseits konnten in Frage kommende Inter
essenten nicht eingestellt werden, weil an der TU insgesamt ab 1981 zeitweilig eine

Stellenbesetzungssperre galt. Vakanzen und vermehrte Einarbeitungszeiten bei
häufigem Personalwechsel ließen die theoretisch vorhandene Personalkapazität nur
zu schätzungsweise 60 Prozent Realität werden. Von den Zusatzkräften waren

Ende 1983 in der Abt. Erziehungswissenschaften noch fünf Mitarbeiter tätig, drei
weitere in anderen Abteilungsbibliotheken der UB. Eine Verlängerung der Arbeits
verträge über März 1985 hinaus erscheint äußerst unwahrscheinlich.

Die bibliothekarische Bearbeitung des vermehrten Neuzugangs der Abteilung brach
te qualitativ und vom Betriebsablauf her kaum Probleme, weil bereits vor 1979

die Bearbeitungsverfahren in Erwerbung und Katalogisierung, die Bestands- und
Auskunftsinstrumente voll auf die in der UB üblichen Richtlinien ausgerichtet
waren. Auch die EDV-gestützte Ausleihverbuchung war für den vorhandenen Be
stand komplett eingeführt. Es lag bereits seit 1978 eine neue, ausbaufähige Auf-
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�Stellungssystematik vor, und die Bücher waren entsprechend gekennzeichnet sach
lich aufgestellt. Die Trennung der Abt. Erziehungswissenschaften aus dem Verbund
mit der Abt. Kommunikations- und Geschichtswissenschaften im Telefunkenhaus
schuf keine bearbeitungsmäßigen Schwierigkeiten, da für beide Bereiche sowohl ge
trennte Akzessionssignaturen als auch getrennte alphabetische und sachliche Kata
loge bestanden. Selbst die Herausnahme der Zeitschriften aus dem gemeinsamen
Aufstellungsalphabet war leicht, da die Signaturen die Zugehörigkeit ausdrückten.
Zusätzlicher Arbeitsaufwand fiel lediglich beim Heraussortieren der zum Zeitpunkt
des Umzugs noch laufenden Bestellungen aus der für beide Abteilungen gemeinsam
geführten Bestell- und Überwachungskartei an. Es wurde beschlossen, für die Abt.
Erziehungswissenschaften in Zukunft keine separate Bestellkartei mehr zu führen,
sondern die bestellten Titel im alphabetischen Katalog benutzerzugänglich nachzu
weisen. Diese Methode hat sich in den Jahren des großen Bestellvolumens durchaus
bewährt. Mit der Einsparung von zusätzlicher Zetteleinlegearbeit gewann man Zeit
und gleichzeitig für die Benutzer Informationen über zwar noch nicht vorhandene
aber demnächst zu erwartende Literatur. Bei Bedarf wurde die Bearbeitung drin

gend benötigter Literatur vorrangig erledigt.
Der Schwerpunkt in der Buchbearbeitung der Abteilung lag also vornehmlich auf
quantitativem Gebiet. Es galt, den Bestand auszubauen und die vorgegebenen Ar
beitsverfahren auf große Mengen anzuwenden. Die Ausdehnung des Sammelspek
trums und die entsprechenden Quantitäten machte ab 1981 eine Erweiterung und
Umarbeitung der Aufstellungssystematik und des sie ergänzenden Schlagwortre
gisters notwendig. Durch die intensive Tätigkeit des wissenschaftlichen Mitarbeiters
der UB wurden in Verbindung mit den fachlich zuständigen Hochschullehren ganz
neue Sachgruppen eingeführt, bestehende verfeinert unterteilt. Die zusätzlichen Fol
gearbeiten an Buch- und Katalogkennung sind durch die Neuerwerbungsstatistik
nicht erfaßt und bleiben dadurch in der Betrachtung der Arbeitsleistung der Abtei

lung leicht unberücksichtigt.
Für außenstehende und selbst für bibliotheksinterne Beobachter gab es zeitweüig

unbegreifliche Rückstände bei der Buchbearbeitung, obwohl theoretisch mengen
mäßig genügend Personal eingesetzt war, um schnelle Durchlaufzeiten erwarten zu

lassen. Die geschilderte Personalfluktuation mit jeweils aufwendigen Einarbeitungs
zeiten und zwei Umzüge innerhalb des Zeitraums dürften hierbei eine wesentliche
Rolle gespielt haben. Unterschätzt hatte man auch den Schwierigkeitsgrad bei der
Katalogisierung der erworbenen Literatur. Da es sich zum überwiegenden Teü um
deutschsprachige Titel handelte, meinte man einen geringeren Aufwand für biblio
graphische Ermittlung und Katalogeintragung ansetzen zu können. Die schlechte

bibliographische Aufmachung von Kleinschrifttum institutioneller oder kommerziel
ler Herkunft war und ist jedoch ein nicht in diesem Ausmaß einkalkulierter Verzö

gerungsfaktor. Mit zunehmender Erfahrung und Stabilisierung der Personalzusam
mensetzung dürften die Engpässe aber demnächst zu beseitigen sein.
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�Für 1984 werden noch einmal größere Erwerbungen auf dem Monographiensektor
erwartet. Sollte es die Personalsituation zulassen, ist ab 1985 an eine sukzessive

Einarbeitung der erziehungswissenschaftlich und fachdidaktisch relevanten Bestän
de (ca. 10 000 Bände) der Lehrerbibliothek Kreuzberg zu denken. Abgesehen von
den Zeitschriften und den allgemeinen Nachschlagewerken, die schon neu bearbei
tet wurden, sind diese Titel nur durch einen übernommenen alten alphabetischen

Katalog und einen Sachkatalog erschlossen. Ein Nachweis im zentralen Hauptkata
log der UB fehlt, jedoch ist er im Berliner Gesamtkatalog unter dem alten Sigel
vorhanden. Mit Sicherheit nicht in der Abteilung Erziehungswissenschaften benö
tigte Fachgebiete wie Kunst und Religion sind aus dem Bestand herausgenommen
und in andere Abteilungsbibliotheken eingearbeitet worden. Von der Entwicklung
der Fachdidaktiken im FB 22 wird es abhängen, ob die übrige alte Literatur, die
wertvolles Quellenmaterial vor allem auf geisteswissenschaftlichem Gebiet (Litera

turen, Geschichte, Geographie usw.) beinhaltet, in vollem Umfang auf Dauer in
der Abteilung notwendig ist oder gegebenenfalls in andere Fachbibliotheken oder
die Hauptbibliothek verlagert werden sollte.
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�4.7

Abteilung Gartenbaubücherei
(Dr. Gerhard Drude)

Im Berichtszeitraum hat die Bibliothek starke Veränderungen erfahren, die ihre ge
samte Struktur nicht unerheblich beeinflußt haben. Ursache war die Verlegung vom
TU-Hauptgebäude in den Neubau Franklinstraße 28-29. Die neuen Räume liegen
nur wenige Minuten vom áten Standort entfernt, aber nun in unmittelbarer Nähe
zu einem Teil der entweder dort schon ansässigen oder aus Dahlem und Lankwitz

hergezogenen wissenschaftlichen Einrichtungen, für die das Literaturangebot dieser
Bibliothek von fachlicher Bedeutung ist. Für die noch in Dahlem verbliebenen Tei
le des Fachbereich 14 und den Fachbereich 15 und die Benutzer der TFH und FU

haben sich die Verhältnisse dagegen nicht verbessert.
Der Umzug fand 1982 in der Zeit vom 9.-16.11., die offizielle Eröffnung am 1.12.
statt. Im 7. Stock des Gebäudes Franklinstraße sind die Abteilungen Erziehungs
wissenschaften und Gartenbaubücherei gemeinsam untergebracht und bilden räum

lich und organisatorisch (und damit auch personell) einen Verbund. Dadurch konn
te es ermöglicht werden, die Geschäftsgänge der beiden Bibliotheken einheitlich

dezentrá zu gestáten und großzügige Öffnungszeiten anzubieten, nämlich montags
bis freitags von 9.00 - 19.00 Uhr. War die Abteilungsbibliothek bisher eine reine

Magazinbibliothek, so bietet sie sich dem Benutzer jetzt, entsprechend der Art

ihrer Bestände und Sammlungen, dreigeteilt: Im gemeinsamen Zeitschriftenlesesaá
der beiden Abteilungen findet man die gebundenen und ungebundenen neueren

Zeitschriften (z.Z. 77 Titel), im Freihandbereich den frei zugänglichen, fachlich
geordneten Bestand an monographischer Literatur und in zwei geschlossenen Maga
zinen die wertvollen áten Zeitschriften und seltenen Schriften, Sonderschriften
sammlungen und Archiváien, insgesamt rund 39 000 Bände. Über diese Bestände
informiert die Zeitschrift ’’Zandera”, die seit 1982 erscheint und von dem Verein
’’Bücherei des Deutschen Gartenbaues e.V.”, dem Zusammenschluß der Anteilseig
ner, Förderer und Freunde der Bibliothek, herausgegeben wird.
Die Etatsituation ist leider nicht günstig. Zwar waren die Mittel im Berichtszeit

raum nicht gekürzt worden, aber die Preissteigerungen und die Zahl der erschie
nenen wichtigen - gerade auch deutschsprachigen - Titel in den hier gesammelten

Disziplinen sowie der hohe Anteil an für die Abteilung Landbau aus Raumgründen
hier finanzierter Literatur bereiten dem Fachreferat erhebliche Schwierigkeiten.
Hinzu kommt, daß mit dem Umzug die Belange der oben schon erwähnten Insti
tute berücksichtigt werden müssen. Daher wurden die Gebiete Garten- und Landschaftsgestátung, Landschaftspflege und Landschaftsbau aus dem Fachreferat Ar
chitektur ausgegliedert und dem Fachreferat Landwirtschaft (mit Standort Frank
linstraße) zugeordnet. Für die somit von den Abteilungsbibliotheken Gartenbaubü
cherei und Landbau zu versorgenden Fachgebiete waren im Sommersemester 1983
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�864 Studenten an der TUB immatrikuliert. Zusätzlich nahmen viele Studierende

der TFH und FU die Bibliothek in Anspruch, weil ihnen keine andere Ausleihbi
bliothek zur Verfügung steht bzw. weil sie Lehrveranstaltungen der TU besuchen
oder hier promovieren wollen.
In den früheren Jahren mußte die Abteilungsbibliothek mit einer teilzeitbeschäftig

ten Angestellten auskommen, die Titelaufnahme der Neuerwerbungen erfolgte da
mals durch die Mitarbeiterinnen der Hauptbibliothek. Zu Beginn des Jahres 1979
schied die Angestellte aus und es ergab sich die Möglichkeit, der Abteilung nunmehr
eine Bibliotheksinspektorstelle zuzuordnen unter Verzicht auf eine Angestellte. Die
Inhaberin stand anfangs halbtags, dann voll zur Verfügung, bis sie später auf Teil

zeitbeschäftigung überging. Die Katalogisierung bisher nicht bearbeiteter Bestände,
insbesondere aber die nach dem Umzug angefallenen umfangreichen Arbeiten, die
mit der Neuaufstellung nach Fachgebieten und der Einrichtung eines Sachkataloges
mit Schlagwortregister verbunden waren, konnten dadurch bewältigt werden, daß
eine zweite bibliothekarische Fachkraft tageweise sowie zwei Hilfskräfte 1983 zur

Verfügung standen.
Die Raumsituation ist durch die Verlegung in die Franklinstraße in mancher Hin
sicht verbessert worden. Während die Stellfläche in den Freihandbereichen für die
nächsten Jahre ausreichen dürfte, sind die beiden Magazinräume etwas knapp be
messen. Doch ist die schon erwähnte Dreiteilung der Bibliothek eine bestandsge

rechte Lösung.
Seit in der Abteilungsbibliothek wieder eine Diplombibliothekarin tätig ist, war es
möglich, neben den laufenden Arbeiten entsprechend der zur Verfügung stehenden
Zeit die Katalogisierung des alten Buchbestandes fortzuführen. Der durchschnittli

che jährliche Neuzugang betrug im Berichtszeitraum 588 Bände, derjenige des Alt
bestandes bis zum Beginn der Umzugsvorbereitungen 600 Bände. Zusätzlich konnten
etwa 280 Bände überwiegend spezieller Orchideen-Literatur aus Institutsbeständen
bearbeitet und aufgestellt werden. Für die nach dem Bezug der neuen Räume er

forderlich gewordene Neuaufstellung wurde eine Aufstellungssystematik erarbeitet,
alle Bände (mit Ausnahme der Zeitschriften) neu systematisiert, soweit erforderlich
neu beklebt und entsprechend aufgestellt. Die in Kapseln befindlichen Schriften
wurden soweit wie möglich frei aufgestellt, und zwar sowohl die am Ort vorhan
denen als diejenigen, die in der Abteilung aufgestellt waren. Für den Zeitschriften
bestand wurden einige Zeitschriften aus der Hauptbibliothek und einige aus der

Abteilung Landbau verlagert. Nachdem diese Arbeiten weitgehend abgeschlossen
waren, wurde erstmalig in der Abteilung eine Revision, zunächst nur des Mono

graphienbestandes durchgeführt. Diese ergab 206 fehlende Bände, deren größter
Teil einer bestimmten Kategorie angehört und schon früher vermißt war. Immerhin
dürften aber schätzungsweise 30 Bände nach dem Umzug aus dem neuen Freihand
bereich verschwunden sein.
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�Die Abteilungsbibliothek hat im Berichtszeitraum steigendes Interesse gefunden.
Hatte die Zahl der Besucher bis 1979 noch unter 350 jährlich gelegen, so war sie
bis 1981 auf 958 angestiegen und betmg 1982 bis zum Umzug, also ohne die Mo
nate November und Dezember, 707. Im Durchschnitt der Jahre 1980 - 1982 waren

jährlich rund 1100 Ausleihen und Verlängerungen sowie 535 kopierte Aufsätze
aufgrund von Aufträgen zu verzeichnen. Es ist sehr bedauerlich, daß es nach dem

Umzug nicht mehr möglich ist, eine Benutzerstatistik zu führen. Ebensowenig kön
nen nun Angaben über die Zahl der Ausleihen gemacht werden, da die Zettelaus
leihen aufgegeben worden sind und alle Ausleihvorgänge gemeinsam mit denen der
Abteilung Erziehungswissenschaften maschinell verbucht werden. Nicht in den Be
sucherzahlen enthalten sind die verschiedenen Gruppen, die sich zu Führungen in
der Bibliothek einfinden. Es waren dies die Mitglieder des Vereins Deutscher Ro
senfreunde anläßlich einer Berliner Tagung, des Kreises Berliner Rosenfreunde, des
Volksbundes Naturschutz, der schon zweimal eine Besichtigung in seinen Veran

staltungsplan aufgenommen hat, des erweiterten Vorstandes der Landesgruppe
Berlin der Deutschen Gesellschaft für Gartenkunst und Landschaftspflege e.V., der
Landesgruppe selber, des Landesverbandes Gartenbau und Landwirtschaft Berlin
e.V. und der Arbeitsgemeinschaft Berliner Gärtnermeister.
Häufiger als in früheren Jahren wurde der Wunsch nach Ausstellungsstücken für ver

schiedene Gelegenheiten geäußert und auch erfüllt. Unsere ’’Bedingungen für Leih
gaben zu Ausstellungen” erwiesen sich dabei als sehr nützlich. Im Berichtszeitraum
beteiligte sich die Abteilungsbibliothek an 11 Ausstellungen in- und außerhalb Ber
lins. Eine kleine Ausstellung sollte mit Kupferstichen der Sammlung Weber bekannt
machen, die zu den Erwerbungen der UB gehört.
Für die Zukunft wäre es zu wünschen, wenn die Katalogisierung des alten Bestan

des kontinuierlich fortgesetzt und die Ordnung der Sondersammlungen und Archi
valien vorangetrieben werden könnte. Nur so wäre die Bibliothek in der Lage, den
an sie gestellten Forderungen der Wissenschaftler nach Nutzung aller vorhandenen
Materialien gerecht zu werden.
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�4.8

Abteilung Geographie
(Peter Krzonkalla)

Die Abteilungsbibliothek Geographie besteht organisatorisch seit dem 01.04.1981.
Ihr Vorgänger, die Bibliothek des Instituts für Geographie, existierte seit den An
fängen des heutigen Instituts im Jahre 1963.
Die Bibliothek, die am 31.12.1983 einen Bestand von ca. 19 000 Bänden auswies
und ca. 90 laufende Zeitschriften sowie ca. 80 laufende Schriftenreihen hält, ver
sorgt z.Z. ca. 20 Hochschullehrer und wissenschaftliche Mitarbeiter des Instituts

für Geographie und ca. 700 potentielle studentische Benutzer.

Mit der Integration von großen Teilen der ehemaligen Pädagogischen Hochschule in
die TU, hier der Einrichtung geographie-didaktischer Studiengänge am Institut für
Geographie, erstreckt sich seit 1981 der planmäßige Bestandsaufbau auch auf das

Fachgebiet Didaktik der Geographie.
Die Literaturauswahl obliegt gemäß Vereinbarung den Hochschullehrern und dem
Leiter der Abteilungsbibliothek. Die Bibliotheksinteressen des Instituts für Geogra
phie werden von einem Bibliotheksbeauftragten wahrgenommen. Die Zusammenar
beit mit dem Institut war nicht immer konfliktfrei, hat sich jedoch positiv ent
wickelt.

Etat-Richtwerte und tatsächliche Ausgaben im Berichtszeitraum gehen aus der fol
1

genden Übersicht hervor:*

Etatjahr
1981
1982
1983

Etat-Richtwert (DM)
38 000
36 000
49 000

tats. Ausgaben (DM)
32 000
41 500
33 700

Der Etat-Richtwert 1983 wurde wegen des am 28.10 verfügten Bestellstops nicht

ausgeschöpft. Der nicht genutzte Etatanteil, der zum Ausgleich der Etatüberziehung
in anderen Bereichen herangezogen werden mußte, steht 1984 als zusätzlicher Be
trag zur Verfügung.
Der Bibliothek standen im Berichtszeitraum zur Verfügung:

1 Diplombibliothekarin
1 stud. Hilfskraft (80 Std./Monat) bis 30.09.1983
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�1 stud. Hilfskraft (20 - 40 Std./Monat)

1 wissenschaftlicher Bibliothekar (ca. 10 Wochenstunden)
Die Bibliothek ist im 4. OG des Mietkomplexes Budapester Straße 4446 in 2 Räu
men mit einer Gesamtfläche von 270 m1 2 untergebracht. Sie Verfügt über 20 Leser

plätze. Die vorhandene Fläche für Mitarbeiter-Arbeitsplätze ist unzureichend.
Im Berichtszeitraum wurden bearbeitet:

Zugangsjahr
1981
1982
1983

bearbeitete Bände

davon Altbestand *

860

85
944
1453

2 107
2 360

überwiegend übernommener PH-Bestand, der damit zum Großteil (ca. 1400 von
insgesamt ca. 1500 Bänden) bearbeitet ist.
Die Bibliothek war 1983 an 252 Tagen geöffnet, bei einer wöchentlichen Öffnungs
zeit von 30 Stunden. Sie hat z.Z. ca. 350 registrierte Benutzer. Es sind überwie

gend Geographiestudenten (einschließlich der Studiengänge ’’Erdkunde/Studienrat”
und ’’Erdkunde/Lehrer”) und Angehörige des Instituts für Geographie der TUB.
Die Ausleihzahlen (Zeitschriften sind nicht ausleihbar) und das Kopiervolumen ent
wickelten sich im Berichtszeitraum wie folgt:
Berichtsjahr
1981
1982
1983

Ausleihen
1 200
2 500
4 800

vom Personal

erledigte Kopien
nicht erfaßt
788
ca. 2 000

Gesamtkopien
13 400
29 300
ca. 22 000

Jeweils zu Semesterbeginn findet eine Einführung in die Bibliotheksbenutzung
statt.

Im Berichtszeitraum wurden folgende Sonderarbeiten erledigt:
1. Aufbau eines neuen Alphabetischen und Systematischen Katalogs. Dabei wurde

der alte Alphabetische Katalog (Format DIN A6) auf internationales Bibliotheks
format verkleinert, vervielfältigt und nach den geltenden Katalogregeln korrigiert.
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�2. Entwicklung einer neuen Aufstellungs- und Katalogsystematik. Die jetzt verwen
dete Systematik ist eine inhaltliche und strukturelle weiterentwickelte Fassung

der Systematik der ehemaligen Institutsbibliothek.
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�4.9

Abteilung Geowissenschaften

(Peter Krzonkalla)
Die schon 1969 durch Zusammenlegung von drei Institutsbibliotheken gegründete
Abteilungsbibliothek Geowissenschaften hatte am 31.12.1983 einen Bestand von
18 400 Bänden und hält 315 laufende Zeitschriften. Sie versorgt z.Z. ca. 150 poten

tielle Hochschullehrer und wissenschaftliche Mitarbeiter des Fachbereichs Bergbau
und Geowissenschaften (einschließlich der Wissenschaftler des SFB 69: Geowissenschaftliche Probleme arider Gebiete) und ca. 1 600 potentielle studentische Benut
zer.

(Weitere Ausführungen zur Organisation des Bibliothekswesens im Fachbereich 16

s. UB, Abteilung Bergbau und Werkstoffwissenschaften).
Etat-Richtwerte und tatsächliche Ausgaben im Berichtszeitraum gehen aus der fol

genden Übersicht hervor:

Etatjahr
1979
1980
1981
1982
1983

Etat-Richtwert (DM)
60
65
65
75
100

000
500
000
000
000

tats. Ausgaben (DM)
73 400
70 900
71 000
97 700
102 600

In den Ausgaben der Jahre 1982 und 1983 sind insgesamt 15 000 US $
(28 200 DM) enthalten, die für den Kauf der Privatbibliothek von Herrn Prof. Dr.
Rush di Said aufgewendet wurden. Diese Bibliothek dient der Arbeit des SFB 69
und hat ihren Standort in dessen Räumen.
In den Ausgaben 1982 sind weiterhin 1 500 DM (TU-Mittel) enthalten, die für die
Erwerbung von insgesamt 160 Monographien aus dem Nachlaß von Prof. Dr. K.W.
Barthel ausgegeben wurden. An dieser Erwerbung beteiligte sich der Verein ’’För
derer des Bergbaus und des Hüttenwesens an der TUB” mit 500, - DM.

Für die Ergänzung von 7 Handapparaten wurden zusätzlich 6 300 DM (1983) -

13 200 DM (1979) pro Jahr ausgegeben, wobei z.T. Berufungsmittel zur Verfügung
standen.

Aus Etatgründen mußten in den Jahren 1981-1983 insgesamt 21 Zeitschriften (Gesamtabonnementspreis 5 200 DM (davon 10 Mehrfachexemplare einschl. 1 Ver

brauchsexemplar) abbestellt werden. Der Zeitschriftenanteil (tatsächliche Ausgaben

87

�1983) am Etat-Richtwert 1983 betrug 62%.
Der Bibliothek standen im Berichtszeitraum an Personal zur Verfügung:

1 Diplombibliothekarin
1 Bibliotheksangestellte (bis 31.12.1982)
1 wissenschaftlicher Bibliothekar (ca. 10 Wochenstunden)
Die Planstelle des Bibliotheksangestellten wurde 1983 gestrichen. Sein Aufgabenge
biet (Benutzung, Mitarbeit bei der Erwerbung) wird seitdem z.T. von der Diplom
bibliothekarin zusätzlich, z.T. im Rahmen von sonstigen Vertretungen wahrgenom
men. Um den Verlust der Planstelle dauerhaft auszugleichen, d.h. die gleichen Ser
viceleistungen wie bis 1982 zu gewährleisten, ist die räumliche Zusammenlegung

mit der Abteilungsbibliothek Bergbau und Werkstoffwissenschaften geplant (vgl.

dort).
Die Bibliothek ist in einem 185 m^ großen Raum im 8. OG des Gebäudes Bergbau
und Hüttenwesen untergebracht. Sie verfügt über 14 Leserplätze. Die Stellreserve
für Neuzugänge ist praktisch erschöpft. Eine solche kann ohne Raumzuwachs nur

noch durch Auslagerung älterer Bestände geschaffen werden. Die geplante Zusam
menlegung mit der Abteilungsbibliothek Bergbau und Werstoffwissenschaften be
dingt zusätzliche Raumflächen bzw. einen Umzug.
Im Berichtszeitraum wurden bearbeitet:

Zugangsjahr
1979
1980
1981
1982
1983

bearbeitete Bände
762
782
743
807 *

700

darunter 160 Bände, die aus dem Nachlaß von Prof. Dr. K.W. Barthel erworben
wurden.

Hinzu kommen für die Ergänzung von 7 Handapparaten 7 (1983) - 102 (1979)

Bände Monographien pro Jahr, wobei sich die höhere Bandzahl durch die Nutzung
von Berufungsmitteln erklärt.
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�Die Bibliothek war 1983 bei einer öffentlichen Öffnungszeit von 38 Stunden an

249 Tagen geöffnet. Sie hat z.Z. 677 registrierte Benutzer.

Die Ausleihzahlen (Zeitschriften sind nicht ausleihbar) und das Kopiervolumen
entwickelten sich im Berichtszeitraum wie folgt:

Berichtsjahr
1979
1980
1981
1982
1983

Ausleihen

vom Personal

(Bde)

erledigte Kopien

4 600
5 400

6 100
7 100
7 800

6
6
7
8
9

800
100
300
700
800

Gesamtkopien

zahl

59 000
48
48
43
47

000
000
000
000

Jeweils zu Beginn des Sommersemesters finden Einführungen in die Bibliotheksbe
nutzung statt.

Der 1979 verfaßte Informationsführer* ist zugleich ein Bestandsverzeichnis der
wichtigsten in der UB vorhandenen Auskunftsmittel (Bibliographien, Nachschlage
werke) auf dem Gebiet der Geowissenschaften und des Bergbaus.

Krzonkalla, Peter:

Wie finde ich Literatur zu den Geowissenschaften, Berlin

(Berlin Verlag) 1979. 223 S.

(Orientierungshilfen Bd. 14)
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�4.10 Abteilung Germanistik
(Dr. Hildegard Schnieders)
Die Abteilung Germanistik dient der Literaturversorgung der Studenten und Lehr
kräfte des Instituts für Deutsche Philologie, Allgemeine und Vergleichende Litera
turwissenschaft des FB 1 der TU. Dem Charakter nach ist sie eine Präsenzbiblio
thek. Sie hatte Ende 1983 einen Bestand von 36 000 Bänden und 110 laufende

Zeitschriften.
In den einzelnen Jahren beliefen sich die Ausgaben:
1979
1980
1981
1982
1983

auf 46
auf 65
auf 53
auf 52
auf 61

094 DM
531 DM
891 DM
240 DM
106 DM

1983/84 erhielt die Bibliothek 10 000 DM Berufungsmittel für Herrn Prof. Wap
newski.

Der Bibliothek stehen für Benutzung, Erwerbungs- und Katalogisierungsarbeiten
1/2 wissenschaftlicher Bibliothekar, 1 Diplombibliothekar und 1 Bibliotheksange
stellter zur Verfügung.
Verlorengegangen sind im Laufe der letzten 5 Jahre die Stellen für studentische
Hilfskräfte. Am Beginn 1979 gab es für die Bibliothek noch 2 Studenten mit ins
gesamt 30 Wochenstunden. Im April 1979 fiel eine Studentenstelle mit 10 Wochen

stunden fort. Ende September 1983 ging auch die 2. Stelle endgültig verloren.
Dafür konnte am 01.10.1983 nach zweijähriger Vakanz endlich die Stelle des Bi

bliotheksangestellten wieder besetzt werden.
Die Abteilungsbibliothek befindet sich in den Räumen H 7104-7109. Diese ur

sprünglich nicht für Bibliothekszwecke konzipierten Räume lassen sich nur be
schränkt für die Aufstellung von Regalen nutzen. Inzwischen ist der vorhandene
Regalraum restlos gefüllt, eine räumliche Erweiterung der Bibliothek muß drin

gend und umgehend erfolgen.

Zum letzten Mal wurden 1980 70 m Stellraum durch Aufstellung eines zusätzli

chen Regals im Raum 7107 gewonnen. Diesem mußten allerdings 6 Leserplätze
weichen; geblieben sind jetzt 22 Leserplätze in den Bibliotheksräumen.
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�Bearbeitet wurden in den Jahren
1979:
1980:
1981:
1982:
1983:

1852
1742
1785
1511
1573

Bde
Bde
Bde
Bde
Bde

(Neuzugang: 1001 Bde)
(

”

746

(

”

(

”

(

”

680
989
1037

Bde)
Bde)
Bde)
Bde)

Ca. 10000 Bände des Abteilungsbestandes sind noch nicht mit Systemsignaturen
versehen, sie stammen aus altem Institutsbesitz. Trotz der verringerten Personalka

pazität bietet die Abt. Germanistik in der Vorlesungszeit wöchentliche Öffnungs
zeiten von 47 1/2 Stunden.

Erheblich zugenommen haben in den letzten fünf Jahren aufgrund der mehr als

verdoppelten Zahl der Germanistikstudenten die Arbeiten im Benutzungsdienst:
1979 wurden 3199 Ausleihen gezählt, 1983 waren es 5967.

Entsprechend verdoppelt hat sich die Zahl der Verlängerungen.
Der ständig gewachsene, inzwischen bei über 30% liegende Anteil von Ausländern
unter den Germanistikstudenten hat die Anforderungen an den Auskunftsdienst
deutlich erhöht.
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�4.11 Abteilung Getreidetechnologie
(Dr.-Ing. Elmar Krausei

Als einzige Bibliothek für Getreideverarbeitung in Berlin ist die Abt. Getreidetech
nologie Auskunftsstelle und Literaturlieferant für die TU, die TFH und die Staatli
che Fachschule für Lebensmitteltechnik sowie die Mühlenbetriebe und die Brot
und Backwaren erzeugenden Industrie- und Gewerbebetriebe. Die in der Bibliothek

gepflegte Dokumentationskartei ’’Informationsdienst Getreideverarbeitung, Det
mold”, in der das einschlägige unselbständige Schrifttum ab 1970 ausgewertet ist,
dient auch dieser Informationsvermittlung.
Der Berichter hat im Januar 1983 die Leitung der Bibliothek von Frau Dipl.-Ing.
Ingeborg Pohle übernommen. Die Abteilung Getreidetechnologie wird von einer
DiplombibUothekarin betreut, die alle anfallenden Arbeiten einschließlich Erwer
bung der Monographien und Zeitschriften durchführt. Dazu gehört auch die Aufar
beitung des Altbestandes von z.Z. noch etwa 4 000 Monographien aus der Über
nahme der Berliner Bibliothek der Bundesanstalt für Getreideverarbeitung. Die Bi
bliothek hat einen Bestand von etwa 8 500 Bänden und ca. 100 laufend gehaltenen
Zeitschriften. Sie verfügt über einen Etat von 18 000 DM, sie hatte dadurch einen
durchschnittlichen Zuwachs von rund 300 Bänden im Jahr. Die Bibliothek verwal
tet und katalogisiert zusätzlich die über Sondermittel gekauften Bücher des Fach

gebietes Getreidetechnologie. Die geplante Erfassung aller im FB 13 außerhalb der
Abteilungsbibliotheken gekauften Bücher und Zeitschriften (jährlicher Etat von ca.
20000 DM) konnte bis heute nicht begonnen werden. Die Bibliothekarin vertritt
in Urlaubs- und Krankheitsfällen ihre Kollegen in der Abt. Zuckertechnologie und
katalogisiert dort an einem Nachmittag in der Woche Neuzugänge.

Die Abteilung Getreidetechnologie ist eine stark spezialisierte Bibliothek mit Prä
senzcharakter. Sie hat deshalb Ausleihzahlen von nur 550 Bänden im Jahr. Sie
wird von den dort arbeitenden Wissenschaftlern mit Schlüsseln auch außerhalb der

Öffnungszeiten frequentiert. Ein Alphabetischer Katalog und Systematischer Kata
log mit Schlagwortindex der Bestände der Abteilung und der fachlich dazugehören
den Bestände der Hauptbibliothek ist vorhanden. Es gibt eine Sondersammlung der
Institutsveröffentlichungen. Die Öffnungszeit der Bibliothek von 18 Wochenstun
den ist dem Bedarf der Studenten und externen Benutzer angepaßt. Aus über 500

Vorlagen wurden etwa 2 300 Direktkopien für Benutzungszwecke angefertigt und
weitere 6 400 Kopien von den Benutzern der Bibliothek hergestellt. Die Entfernung
zur Hauptbibliothek und die räumliche Lage innerhalb des Gebäudekomplexes ver
brauchen erhebliche Rüst- und Wegezeiten.
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�4.12 Abteilung Kommunikations- und Geschichtswissenschaften

(Waltraud Fabian)
Die Entwicklung der Abteilungsbibliothek in den vergangenen 5 Jahren wurde
gleichermaßen geprägt durch das Bemühen zum Ausbau einerseits und zur Stabili

sierung der Betriebs- und Benutzungsorganisation andererseits. Die vielfältigen
Schwierigkeiten, Unstimmigkeiten,.Ungereimtheiten in allen Bereichen, die aus
der Zusammenlegung von zahlreichen separaten Institutsbibliotheken eigenen
Charakters, aus der unterschiedlichen bibliothekarischen Qualität des Vorgefunde
nen und auch aus den Unsicherheiten des die Arbeit übernehmenden und häufig

wechselnden Bibliothekspersonals resultierten, konnten allmählich im wesentlichen
abgebaut werden.
Die Tendenz zur Entwicklung einer homogenen als Ganzes zu nutzenden großen
Fachbereichsbibliothek ist deutlich zu erkennen, ohne daß in jedem Fall die stö

renden Diskrepanzen der historischen Individualismen bereinigt werden konnten.
Die Menge der übernommenen, nicht nach UB-Regeln bearbeiteten Literatur und
die Rücksicht auf gewachsene Strukturen, vor allem im systematischen Bereich er-,

fordert einen weiteren jahrelangen vorsichtigen Angleichungsprozeß.
Die Zusammenarbeit zwischen der Bibliothek und den Angehörigen des Fachbe
reichs war erfreulich. Der Fachbereich als abgebender Partner in der Bibliotheks
verwaltung zeigte nach wie vor großes Interesse am Aufbau und Funktionieren
seiner ihm zuarbeitenden Bibliothek. Vor allem die Literaturauswahl wurde weiter
hin von Hochschullehrern gepflegt. Von Institut zu Institut unterschiedlich und je
nach freier eigener Kapazität betrug der Anteil am Gesamtbestellvolumen ca. 50

Prozent. Die restlichen Anschaffungen oblagen den für die Abteilungsbibliothek
arbeitenden Fachreferenten der UB, die auch die Koordination bei Standort- und
Preisproblemen einvemehmlich mit Institutsangehörigen lösten. Neben der forma
len Buchbearbeitung ist hingegen die sachliche Standortzuweisung im Laufe der
Jahre ganz vom UB-Personal übernommen worden. Auf dem Sektor der Aufstel

lungssystematiken und der Standortzuweisungen wurden Erfolge in der Abgren
zung, Bereinigung von Mehrfachstellen, erzielt. Die Hauptschwierigkeiten lagen
und liegen noch in der Tatsache von formal völlig unterschiedlichen Aufstellungs
systematiken und den inhaltlich zum Teil noch vorhandenen Doppelstellen aus

der Zeit der Separatbibliotheken mit nah verwandten Fachgebieten.
Um die Selbständigkeit der studentischen Benutzer bei der Literatursuche nicht
unnötig zu hemmen, um ihnen eine eindeutige Fachgebietsvereinbarung zu ermög
lichen, müssen hier weitere Bereinigungen vorgenommen werden.
In dem Maße, wie das Vertrauen des Fachbereichs in die Dauerhaftigkeit der räum
lichen Zusammenführung seiner Institute und Bibliotheken im Telefunkenhaus
wachsen kann, dürften auch die Befürchtungen schwinden, durch solche systemati-
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�sehen Umstellungen an Eigensubstanz zu verlieren.

Dem Bedauern einiger Hochschullehrer über eine gewisse Entfremdung von ihren
’’nicht mehr in ihrem unmittelbaren” Arbeitsbereich greifbaren Büchern muß von
seiten der UB mit Verständnis begegnet werden. Geduld und Bemühen um gegen
seitiges Verständnis bei der Realisierung von Sonderwünschen waren und sind
weiterhin vonnöten. Insgesamt kann jedoch wohl festgestellt werden, daß die 1976
vereinbarte Zusammenlegung der Bibliotheken zu einer größeren Einheit durchaus
effektiv war und sich bewährt hat.

Der Erwerbungsetat der Abteilungsbibliothek hat sich von 1979 bis 1983 allmäh
lich auf einen Betrag um die 300 000 DM Grenze eingepegelt. Unter- bzw. Über
schreitungen in den einzelnen Jahren hängen von der Höhe der zusätzlich zum
laufenden Etat zur Verfügung stehenden Sondermittel aus Berufungs- bzw. Bleibe
verhandlungen ab. Mit Hilfe der Sondermittel konnte ein Teil der wesentlichen

und dringendsten Bestandslücken geschlossen werden. Die analog zum Gesamter
werbungsetat der UB stagnierende Mittelzuweisung macht sich jedoch in zunehmen
dem Maße bei der Erwerbung von Neuerscheinungen bemerkbar, so daß nur das

unbedingt Notwendige mit äußerster Selektion und Restriktion ergänzt werden
kann. Für Abrundungen stehen keine Mittel mehr zur Verfügung.
Sollte in den nächsten Jahren keine Tendenzwende in der allgemeinen Haushalts
struktur der TU eintreten, sind die Schäden in der Entwicklung bereits jetzt abseh
bar. Es ist zu hoffen, daß der dem Fachbereich 1 im Hochschulentwicklungsplan
eingeräumte Stellenwert innerhalb der TU sich auch in der Praxis der Finanzierung
von dessen überwiegenden Forschungsinstrumenten und -resultaten - der geisteswis
senschaftlichen Literatur - niederschlägt. Der Erwerbungsetat gerade dieser Fach
bibliothek muß nicht nur absolut, sondern vor allem in Relation zu den sonstigen

Forschungs- und Investitionsmitteln der Fachbereiche gesehen werden. In dieser
Beziehung nimmt das Buch immer noch eine bescheidene und billige Rolle ein.
Der Richtwert von 300 000 DM müßte zum mindesten um die jährliche Teuerungs
rate erhöht werden.

1979

Erwerbungsausgaben
Gekaufte Einheiten
Bearbeitete Einheiten
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1980

282 204
6 436
10 763

308 843
5 926
8 751

1981
276 841
5 345
9 196

1982
357 955
6 656
11 561

1983
320 329
5 593
11 777

�Ähnlich wie beim Erwerbungsetat waren in der Personalausstattung der Bibliothek

die Auf- und Abbewegungen der Finanzierungsmöglichkeiten der TU spürbar. Wäh
rend sich in den Jahren 1980-’82 die Zahl der Planstellen z.T. auch durch UB-inteme Umlagerungen von 10 auf 13 Stellen erhöhen ließ, ist seit 1983 ein Einbruch
durch die auch der UB auferlegten Sparmaßnahmen der TU zu verzeichnen. 2 Plan

stellen werden gestrichen, 4 studentische Hilfskraftstellen sind bereits eingezogen.
Die 1981 im wissenschaftlichen Dienst für nachweisbar vornehmlich in diesem zu

gangsintensiven Fächerbereich bewilligte Stelle wird ebenfalls ersatzlos abgegeben
werden müssen. Dies bedeutet wieder stärkere Einbindung von wissenschaftlichem

Personal des Fachbereichs. Die Stellenreduzierungen haben ihre Auswirkungen im
Benutzungsbereich. Die Öffnungszeiten von 9 bis 19 Uhr werden künftig nur noch
in der Vorlesungszeit angeboten werden.

Im internen Buchbearbeitungsbereich sind die Folgen zum jetzigen Zeitpunkt offen,
aber bereits abzusehen. Das verbleibende Personal wird sich bemühen, den erreich
ten Stand zu halten, quantitativ kann der Verlust an Mitarbeitern jedoch nicht auf

gefangen werden. Verzögerungen in der Bereitstellung der gewünschten Literatur
und verminderter Auskunfts- und Beratungsservice sind einzukalkulieren.
Ende 1983 arbeiten in der Bibliothek neben dem wissenschaftlichen Dienst 6,5

Diplombibliothekare (davon 2 vorübergehend als Inspektoren z.A.), 6,5 Bibliotheks
angestellte, 1 stud. Hilfskraft mit 80 Std./Monat, 2 Zusatzkräfte aus dem ABM-

Programm.

Die Personalfluktuation durch befristete Verträge, Teilzeitbeschäftigungen, Arbeits

platzwechsel, Ausbildung, vorübergehendes Aushilfspersonal verringerte die Effekti
vität der Leistungen durch immer neue Anlernzeiten und belastete das langjährige

Stammpersonal nicht unerheblich.
In den vergangenen 5 Jahren hat die räumliche Entwicklung der Abteilungsbiblio
thek einen zufriedenstellenden Verlauf genommen. Sukzessive und in mehreren
Bau- und Umzugsetappen konnte sich die Bibliothek über die gesamte 3. Etage
und 1983 auch auf die gesamte 4. Etage des Telefunkenhauses ausdehnen. Insge
samt stehen jetzt ca. 2300
Nutzfläche zur Verfügung. Bedingt durch universi
tätsstrukturelle Änderungen (Integration von Teilen der ehemaligen PH in die TU,

Bildung eines eigenen Fachbereichs Erziehungs- u. Unterrichtswissenschaften) wurde
die Abt. Erziehungswissenschaften aus ihrem ursprünglichen räumlichen Verbund
mit dieser Abteilungsbibliothek ausgegliedert, so daß jetzt die gesamte Fläche für
die Kommunikations- u. Geschichtswissenschaften genutzt werden kann. Entzerrung
zu. dicht stehender Bestände wurde möglich, Freiflächen für Zuwachs gewonnen.

Die Zahl der Leseplätze und der Gruppenarbeitsräume wurde gleichfalls erhöht, die
audio-visuellen Arbeitsplätze in adäquat hergerichteten Räumen in der 4. Etage un

tergebracht.
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�Zuweisung, Ausbau und Anschluß der 4. Etage an die vorhandenen Bibliotheksge
schosse waren der wesentlichste Fortschritt, weil hierdurch die bisher als Außen

stelle in der Rognitzstraße geführte Bibliothek der Klassischen Philologie/Altertums
wissenschaft mit ca. 20000 Bänden integriert werden konnte. Im engen fachlichen
Zusammenhang, vor allem zur Alten Geschichte, aber auch zu den übrigen Philolo

gien und zur Philosophie, stellt die räumliche Zusammenführung dieser Bestände

für das Benutzungsangebot eine wesentliche Bereicherung dar, erspart Doppelan
schaffungen und zusätzliche Arbeitsvorgänge. Die parallel laufende Konzentration
wissenschaftlicher Einrichtungen des Fachbereichs und seiner von der UB geführ
ten Bibliothek in einem Haus wird von beiden Seiten positiv gewertet. Die Nach
teile einer Stockwerksbibliothek liegen auf der Hand. Hier müssen möglichst kurz

fristig technische Maßnahmen getroffen werden, die die Begehung erleichtern. Sehr
nachteilig machte sich bisher das Fehlen eines Aufzuges bemerkbar. Die Umrüstung
eines der im Hause vorhandenen Personanaufzüge allein für die Bibliotheksbenutzer
mußte aus Kostengründen verschoben werden.

Sorgen bereiten ebenfalls chronisch wasserdurchlässige Stellen im Kellerdeckenbe
reich, die Schäden an den dort untergebrachten Zeitschriften verursachen und die

mangelnde Fensterdichtigkeit in der 1. Etage. Autoabgase als Rußstaub schädigen
die Bücher. Lärm und Zugluft machen bei entsprechenden Außenbedingungen die Bibliothek liegt an einem der verkehrsreichsten Plätze Europas - die Benutzung
dieser Etage zeitweilig unmöglich. Es ist zu hoffen, daß die der Bauabteilung der

TU bekannten Mängel mit entsprechender Priorität in den folgenden Jahren beho
ben werden können.
Die Abteilung Kommunikations- u. Geschichtswissenschaften ist bestands- und zu

gangsmäßig die größte Abteilungsbibliothek der UB. Ende 1983 erreichte sie (unter
Abzug der ausgegliederten Erziehungswissenschaft) einen Gesamtbestand von ca.
190000 Einheiten. Die jährliche Zugangsrate lag im Durchschnitt bei 10000 Bän
den (vgl. Tabelle); davon entfielen ca. 2/3 auf Neukäufe, 1/3 auf Altbestands- bzw.

Geschenkzugänge.
Die Sammelgebiete waren nach wie vor an den Fachgebieten des Fachbereichs 1

im Telefunkenhaus orientiert: Sprach- u. Literaturwissenschaft mit Schwerpunkt

englische, amerikanische, französische Literatur, allgemeine und angewandte Lin
guistik, die Geschichtswissenschaften insgesamt, Philosophie, Wissenschafts- und

Technikgeschichte, Medienwissenschaft.
Die Bibliothek sondert regelmäßig die bei der Altbestandsbearbeitung zutage tre
tenden und nicht mehrfach benötigten Dubletten aus dem aktiven Bestand aus.

Die Dubletten werden jedoch weiterhin im Hause aufbewahrt, einige den Hoch
schullehrern auf Wunsch zur Verfügung gestellt. Der auf diese Weise gewonnene

Stellplatz kommt den Neuzugängen zugute.
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�Da der Erhaltungszustand der älteren Monographien in diversen Fachgebieten deso
lat ist, müßten jährlich erhebliche Mittel für Buchbinderaufträge ausgegeben wer
den. Die Bindekosten gehen nicht zu Lasten des Erwerbungsetats der Abteilungsbi
bliothek, sondern werden von der UB zentral bestritten (1983 z.B. 28 000 DM nur

für Monographien). Im Anschluß an den Neueinband erfolgte jeweils auch eine kom
plette Neubearbeitung der Titel für die Kataloge und die buchtechnische Ausstat
tung im Hinblick auf die EDV-Ausleihverbuchung.

Die dringend notwendige Restaurierung der in der Bibliothek vorhandenen Rara
(ca. 5000 Bände) konnte bisher aus Kostengründen nicht erfolgen. Die sekretierte
Aufbewahrung in einem relativ kühlen und staubsicheren Kellerraum hat bisher
aber eine weitere Verschlechterung des Zustandes von Einband und Papier vermei
den helfen.
Der Bestand an laufend gehaltenen Zeitschriften konnte im Gegensatz zu anderen

Bibliotheken, vor allem auch der Hauptbibliothek, gehalten werden, die Zahl der
gewünschten Neuabonnements mußte allerdings aus Etatgründen reduziert werden.
1983 waren 478 Zeitschriften laufend abonniert. Durch die Dauerverpflichtungen

für Zeitschriften, Reihen und Fortsetzungen sind 33% des Erwerbungsetats fest

gebunden.

Erstbestellung, Katalogisierung und Eingangsüberwachung der Zeitschriften erfolgte
im zentralen Geschäftsgang der UB, die Nachfolgearbeiten wie Auslage, Buchbin
derzusammenstellung und -auftragsvergabe, Katalogsnachtragsarbeiten in der Abtei

lungsbibliothek.

Die Bearbeitungszeiten für die Neuzugänge konnten nach erheblichen AnfangsSchwierigkeiten verbessert werden. Im Durchschnitt liegen sie jetzt bei 3 Monaten
nach Lieferung. Die Zeiten variieren in den Extremwerten von 3 Tagen zu 1 Jahr.

Mit besonderem Vorrang werden Benutzervorbestellungen und Eiltbeschaffungen
für Semester-Apparate behandelt. Bedauerlich ist die Tatsache, daß bei zügiger Be
stellausführung durch die Erwerbung auf die Lieferzeiten der Buchhändler kein
Einfluß genommen werden kann. Reklamationen sind nur bedingt beschleunigend,
Nachrichten über vergriffene oder noch nicht erschienene Titel treffen mit großer

Verzögerung ein. Selbst bei Veröffentlichungen deutschsprachiger Verlage, die in
den Buchhandlungen bereits über den Ladentisch verkauft werden, wartet die Bi
bliothek oft unangemessen lange. Es gibt aber erfreuliche Ausnahmen bei ortsan
sässigen und ausländischen Lieferanten. Die Bibliothek versucht, durch regelmäßige
Überprüfung der Lieferfähigkeit und Wechsel der Buchhandlungen die Situation zu

bessern.

Der hervorstechendste Engpaß im Bearbeitungsgang lag in allen Jahren bei der tech
nischen Buchausstattung. Hier ist im Gegensatz zur Titelaufnahme, wo es zwar zeit

weilige Verzögerungen gab, im Ganzen aber eine Beschleunigung eintrat, auch keine
Aussicht auf Verbesserung, da für diese Arbeiten keine eigene Planstelle vorhanden
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�ist. Studenten wurden abgezogen, Aushilfskräfte aus dem ABM-Programm sind
hilfreich, können und dürfen aber nicht die vollen Routinearbeiten übernehmen.

Durch die Hereinnahme der Bibliothek der Klassischen Philologie wurde besonders

die Situation im alphabetischen Katalognächweis gestört. Für diesen Bestand
existiert zur Zeit nur der übernommene, separate Katalog in der 4. Etage, der nach

kreuzkatalogähnlichen, aber nicht ganz überschaubaren Prinzipien angelegt und teil
weise sehr mühsam zu benutzen ist. Daher sind die Titel der Klass. Philologie nicht
im Abteilungsgesamtkatalog enthalten, so daß Personal und Benutzer bei einschlä
gigen Titeln an 2 verschiedenen Katalogen suchen müssen. Eine Integration oder

Doppelung der Nachweise ist bei der räumlichen Entfernung dringend geboten.
Da für diese aufwendigen Zusatzarbeiten kein Zusatzpersonal zur Verfügung steht,
werden sich die 1983 begonnenen Bemühungen nur sehr langsam und innerhalb
vieler Jahre realisieren lassen.
In der Benutzung der Bibliothek spiegelt sich die Zahl der Studenten des Fachbe
reichs 1 und seiner Nachbardisziplinen mit deren Studier- u. Lesewillen. Sowohl
bei der Zahl der Präsenzbenutzer in den Lesesälen als auch bei den Ausleihen war

eine stetig ansteigende Inanspruchnahme der Bibliothek zu registrieren. Der Bestand
zum Fachgebiet Geschichte ist nach wie vor nur in Ausnahmefällen und kurzfristig

ausleihbar. Die Verleihungen außer Haus umfaßten 1983 32 000 Einheiten. Auffal
lend ist der hohe Anteil an Verlängerungen, der sogar stärker ist als der der Primär
ausleihen. Die Leihfrist von 4 Wochen pro Buch bzw. 14 Tage bei Zeitschriften

wird im Normalfall nicht als ausreichend erachtet. Das zweigleisige Ausleihsystem

(EDV-Verbuchung für Neuzugänge und umgearbeitete Bestände, Zettelverbuchung
für den Altbestand), wurde weiterhin praktiziert. Durch die kontinuierliche Bear
beitung des Altbestandes verschob sich der Schwerpunkt jedoch zur EDV-Ausleihe
im Verhältnis 2:1. An dieser Umstellung wird auch in den Folgejahren weiter gear
beitet werden müssen, weil ein zweigeteilter Ausleihstandsnachweis benutzerunfreund
lich ist und zu Fehlinformationen führt. Der 1985 zu erwartende Ersatz des bis

herigen Verbuchungsgeräts durch ein neues on-line Strichcodeverfahren mit Daten
sichtgerät macht die Ausstattung der Bücher und Zeitschriften mit neuen Datenträ

gern erforderlich. Die Vorbereitung und Durchführung der Umrüstung wird bei der
Größe des Bestandes und der sachlichen Aufstellung, deren Standortsignaturen

nicht den Ausleihverbuchungssignaturen entsprechen, längere Zeit in Anspruch neh
men. Diese Arbeiten werden auch nicht von den für diesen Zweck bewilligten

ABM-Kräften allein erledigt werden können, sondern werden die Arbeitskapazität
der planmäßigen Mitarbeiter mit in Anspruch nehmen.

Die Benutzung der Videofilmabspielgeräte war gering, aber stetig. Der Hauptbe
nutzerkreis ist durch die Trennung der Erziehungswissenschaften dorthin abgewan
dert. Durch die Beschaffung eines VHS-Gerätes (1982) können nun aber auch
marktgängige Kassetten in der Bibliothek abgespielt werden. Davon machen Medienund Literaturwissenschaftler zur Illustration ihrer Seminare Gebrauch.
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�4.13 Abteilung Landbau
(Dr. Gerhard Drude)
Die Situation der Abteilung Landbau ist im Berichtszeitraum unverändert geblieben.
Wünsche nach räumlichen Veränderungen, die eine Erweiterung der kleinen Biblio
thek zu einer größeren Einheit mit besseren Nutzungsmöglichkeiten zum Ziel hat
ten, konnten nach wie vor nicht realisiert werden. Einige Projekte wurden erwogen,
doch sind konkret keine neueren diesbezüglichen Planungen bekannt geworden.
So ist die Zukunft der Bibliothek völlig ungeklärt. Da die in Dahlem ansässigen wis

senschaftlichen Einrichtungen auch über eigene Bibliotheken verfügen, kann der be
grenzte Bestand der Abteilung nur die vorhandenen Institutsbestände für die For

schung ergänzen sowie durch die Pflege der Lehrbuchsammlung die Lehre unter

stützen.

Dem auf diese Weise entstandenen Bedarf konnte bisher weitgehend entsprochen
werden. Allerdings war in den letzten Jahren zu beobachten, daß gerade auf dem

Gebiet der Landwirtschaftswissenschaften die Zahl der Neuerscheinungen auffallend
zugenommen hat, nicht zuletzt auch die Neubearbeitungen von vorhandenen Stan
dardwerken und Lehrbüchern. Gleichzeitig zogen die Preise stark an. Infolgedessen

hat der Neuzugang deutlich abgenommen.

Die Abteilungsbibliothek verfügte bisher über eine Diplombibliothekarin und eine
Bibliotheksangestellte, die seit einiger Zeit nur noch teilzeitbeschäftigt ist. Im Rah
men der Personaleinsparungen ist nun die Stelle der letzteren gestrichen, so daß
mit dem Weggang der Inhaberin in absehbarer Zeit zu rechnen ist. Der Betrieb der

Abteilung (Öffnungszeiten, Zeitschriftenbetreuung, Kopierdienst usw.) muß daher
spätestens dann neu konzipiert werden.

Die Raumsituation macht es notwendig, in regelmäßigen Abständen ältere Bestände
in die Magazine zurück zu verlagern, um den Neuzugängen Platz zu machen. Da
durch bleibt der Umfang von etwa 3 500 Bänden unverändert. In der ZeitschriftenAuslage werden derzeit 91 Titel angeboten, in der Mehrzahl nur mit dem laufenden

Jahrgang. Darüber hinaus benötigte Literatur muß aus der Abteilung Gartenbaubü
cherei oder der Hauptbibliothek geholt werden, was z.Z. erhebliche zeitliche Verzö
gerungen mit sich bringt.
Der Zugang an neuer Literatur sank im Berichtszeitraum von 408 auf 191 Bände
im Jahr. Zusätzlich werden aber seit 1979 die Erwerbungen von 9 Instituten im
Rahmen der Institutskatalogisierung erfaßt. Dabei fallen etwa 1500 Titel pro Jahr
an.

Die Bibliothek ist montags bis freitags von 9.00 - 13.00 Uhr geöffnet. In dieser

99

�Zeit hat sich infolge steigender Studentenzahlen die Frequentierung der Abteilung
erheblich verstärkt. Bis 1980 besuchten weniger als 2000 Interessenten im Jahr
die Bibliothek, 1983 waren es 3000, die Ausleihe stieg von knapp 2000 auf über
3900 Bände im Jahr an. Mit der geplanten Einführung neuer Studiengänge ist mit

einer weiteren Zunahme zu rechnen, die bei künftigen Planungen berücksichtigt
werden muß.
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�4.14 Abteilung Lebensmittelchemie
(Dr.-Ing. Elmar Krause)
Die Abteilungsbibliothek Lebensmittelchemie (Sigel B 1111) ist aus der Fachbiblio
thek des Instituts für Lebensmittelchemie entstanden. Diese Institutsbibliothek
wurde beim Bezug des Gebäudes Lebensmittelchemie anläßlich der Berufung von
Prof. Josef Schormüller im Jahre 1956 gegründet und im Jahre 1981 mit einer
Planstelle des Instituts von der Universitätsbibliothek übernommen.
Mit einmaligen Sondermitteln zur Ergänzung der Bestände in Höhe von DM 30000

wurde die Bibliothek 1982 zu einer Abteilungsbibliothek ausgebaut. Die Abteilung
Lebensmittelchemie ist damit die größte Fachbibliothek Berlins auf diesem Gebiet
und steht Wissenschaft und Forschung aber auch Industrie, Gewerbe, Handel und
Lebensmittelüberwachung zur Verfügung. Sie verfügt z.Z. über 2 Räume mit etwa

85 m^ Fläche und 10 Leseplätzen.

Der Bestand der Bibliothek lag bei 3500 Bänden und 60 laufend gehaltenen Zeit
schriften, er wächst jährlich bei einem Etat von 20 000 DM um etwa 300 Bände.

Die Bibliothek wird von einer Diplombibliothekarin betreut, die alle anfallenden
Arbeiten erledigt. Die den Wissenschaftlern des Instituts für Lebensmittelchemie

ständig zugängliche Bibliothek wird überwiegend als Präsenzbibliothek genutzt. Auch
den Kandidaten im Staatsexamen als Lebensmittelchemiker wird während des prakti
schen Teils ihrer Prüfung über die Zeitdauer ihrer Analysen den ganzen Tag über
Zugang zur Bibliothek ermöglicht.
Ein u.U. neuer Standort des Instituts bedingt den Umzug der Bibliothek zum ”For-

schungs- und Technologiepark Voltastraße der Technischen Universität Berlin” in
Berlin 65 auf dem früheren AEG-Gelände. Neben Biotechnologen und Mikrobiolo
gen des FB 13 und TU-Fachgebieten aus anderen Fachbereichen werden auch JungUnternehmer dort ihre Arbeitsstätten aufbauen.
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�4.15 Abteilung Luft- und Raumfahrt

(Joachim Marzahn)
Die Abteilungsbibliothek ist in einem Raum von nur 121

Fläche im 3. OG

des Gebäudes der Flugtechnischen Institute untergebracht. Aus Platzgründen wird
jedes Jahr ältere bzw. wenig benutzte Literatur ausgelagert. Der Bestand betrug
1983 ca. 19600 bibliographische Einheiten; 200 Zeitschriften werden laufend ge
halten. In den einzelnen Jahren beliefen sich die Aufgaben wie folgt:
Jahr
1979
1980
1981
1982
1983

Ausgaben (DM)
31
43
43
57
51

259
029
718
053
469

Seit 1979 besteht das Bibliothekspersonal nur aus einem Diplombibliothekar. Zu
sätzlich arbeitet ein Bibliotheksangestellter aus der Abteilungsbibliothek Schiffs
und Meerestechnik ca. die Hälfte seiner Arbeitszeit in der Abteilungsbibliothek

Luft- und Raumfahrt. Die Leitung der Abteilungsbibliothek obliegt dem Fachre
ferenten für Verkehrswesen. Im Berichtszeitraum durfte diese Stelle 1,5 Jahre nicht
neu besetzt werden und mußte durch andere Fachreferenten vertretungsweise wahr
genommen werden.

Die Bibliothek verzeichnete folgende Neuzugänge:
Jahr
1979
1980
1981
1982
1983

Neuzugänge
510 Bde
920

”

850

”

740

”

630

” + 220 Mikrofiches

Im Berichtszeitraum mußten aus Etatgründen 30 Zeitschriften, die in der Hauptbi
bliothek oder anderen Abteilungsbibliotheken vorhanden sind, abbestellt werden.

1980 wurde die Sonderaktion ’’Feinsystematisierung” durchgeführt, bei der ein
Systematischer Katalog für die Abteilungsbibliothek aufgebaut wurde. An der Ak
tion beteiligten sich insgesamt 10 Mitarbeiter (Diplombibliothekare, Angestellte,
Praktikanten, Fachreferenten und ABM-Kräfte), 17700 Einheiten wurden bearbei
tet. Bei den ca. 10600 nicht von der UB inventarisierten Bänden - sie sind in einem
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�alphabetischen Hilfskatalog erfaßt - brauchten die Monographien ’’nur” neu syste
matisiert und beklebt zu werden, während für ca. 7 100 inventarisierte Bände zu

sätzlich die Titelkarten für AK, STOK und Syka mit den Notationen versehen
werden mußten.
In Abständen von 2-3 Monaten erscheint eine Neuerwerbungsliste.

Die Abteilungsbibliothek hat 31 Stunden in der Woche geöffnet, lediglich in den
Sommersemesterferien ist die Öffnungszeit auf 20 Wochenstunden reduziert. Die
Ausleihzahlen stiegen in den letzten beiden Jahren auf über 7000 (davon 2000 Ver
längerungen) im Jahr. Das Kopiergerät des Instituts steht der Abteilungsbibliothek
zur Verfügung. Die Zahl der Kopien lag zwischen 600 (1979) und 2100 (1982).

Im Berichtszeitraum wurde ein Mikrofiche-(film)-Lese- und Rückvergrößerungsge
rät für die Abteilung und die Fachdokumentationsstelle angeschafft. Ein Abonne
ment eines ’’Selected Research in Microfiches” (SRIM) ’’Air Transportation” vom
National Technical Information Service (NTIS) beginnt ebenfalls in diesem Berichts
Zeitraum.

Der Abteilungsbibliothek Luft- und Raumfahrt ist die Dokumentation Luftverkehr
angeschlossen. Im Rahmen dieser Verknüpfung wird die von der Dokumentations

stelle auszuwertende Literatur in der Abteilungsbibliothek bereitgehalten.
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�4.16 Abteilung Physik
(Peter Detje)
Der Bestand der Bibliothek betrug am 31.12.1983 ca. 19 000 Monographien und
Zeitschriften - Buchbinderbände. Es werden 107 Zeitschriften laufend gehalten.

Der Erwerbungsetat belief sich zuletzt (im Jahre 1983) auf DM 115 000 bei einem
Zugang von 631 Bänden. In den Jahren vorher lag der Zugang in der gleichen

Größenordnung, allerdings bei geringeren Ausgaben (1979 mnd DM 70 000, 1981
DM 97 000).
Das Bibliothekspersonal besteht gegenwärtig aus einer Diplombibliothekarin, einer
Bibliotheksangestellten (halbtags) und zwei studentischen Hilfskräften (je 10 Stun
den/Woche). Die Stelle des Diplombibliothekars wird seit Oktober 1983 vertre
tungsweise durch eine Mitarbeiterin aus einer anderen Abteilungsbibliothek ausgefuüt.
Der Abteilungsbibliothek standen nur ein Büroraum und ein weiterer Raum von

ca. 120 m-2 zur Verfügung. Der letztere dient gleichzeitig als Aufstellungsraum für
den Buch- und Zeitschriftenbestand und als Lesesaal. Infolge zunehmenden Platz
mangels mußten 1980 ältere Zeitschriftenjahrgänge und 1981 seltener ausgeliehene

Monographien vorübergehend in den Keller des Architekturgebäudes ausgelagert
werden. Sie stehen jedoch für Kopien (aus den Zeitschriftenbänden) bzw. Auslei
hen weiterhin zur Verfügung. Sie müssen jeweils herangeholt werden.
Die Bibliothek war im Durchschnitt an 250 Tagen im Jahr an 40 Stunden/Woche

geöffnet. Die Verleihungen (nach physikalischen Einheiten) bewegten sich zwischen
7000 und 8000 im Jahr (davon ca. 4000 Verlängerungen).
Im Jahre 1981 wurden infolge zunehmender Etatschwierigkeiten eine Anzahl von

Zeitschriften, die zusätzlich in der Hauptbibliothek liefen, abbestellt. Die Exempla
re der Hauptbibliothek wurden in die Abteilung verlagert, weil diese durchweg die
längere Abonnements-Laufzeit hatten.
Die Einarbeitung des von der ehemaligen ’’Bibliothek der Physikalischen Institute”
übernommenen Altbestandes wurde bis Ende 1979 abgeschlossen. Damit ist jetzt
der gesamte Bestand mit Signaturen analog denen der Hauptbibliothek versehen,
was eine für später (mit Bezug des Physik-Neubaus) vorgesehene EDV-Ausleihverbu-

chung ermöglicht. Die dafür notwendigen Datenträger (Strichcode-Etiketten) wer
den gegenwärtig in die Monographien und Zeitschriftenbände eingeklebt.
Seit mehreren Jahren laufen die Vorbereitungen für den Bezug der größeren Abtei
lungsbibliothek im Physikneubau. Neben der ständigen Mitwirkung an der Baupla
nung für den Bibliotheksbereich wurde außerdem versucht, mit dem Fachbereich
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�zu einer Übereinkunft über das bibliothekarische Konzept der neuen Abteilungsbi
bliothek zu kommen. Die Vorstellungen von Fachbereich und Universitätsbiblio
thek differieren in einigen Punkten. Der Grundsatz der Zusammenarbeit ist dadurch

nicht tangiert.
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�4.17 Abteilung Psychologie, Soziologie und Städtebau
(Alexandra Habermann)
Die Abteilungsbibliothek, die seit September 1975 in den Räumen der Dovestraße
besteht, betreute im Berichtszeitraum etwa 1700 Studenten, davon 1000 Psycholo
gen, 500 Stadt- und Regionalplaner und 200 Soziologen sowie etwa 120 Professo
ren, Hochschulassistenten und wissenschaftliche Mitarbeiter.

Diesen Studenten und Hochschulmitarbeitern stehen in der Abteilungsbibliothek ca.
60000 Bände und 400 laufende Zeitschriften zur Verfügung. Bei gleichem Etat wer
den wir in den nächsten Jahren weniger Bücher kaufen können und auch unseren
Zeitschriftenbestand nicht mehr in dem Maße erweitern können, wie es dem Bedarf

entspräche.
Die Zusammenarbeit mit dem Fachbereich hat sich positiv entwickelt. Wir veran
stalten wöchentlich einen Kauftisch, auf dem die in der Woche eingegangenen Bü

cher zur allgemeinen Begutachtung ausgelegt werden. Wir versuchen, gemeinsam mit
den Hochschullehrern, die Anschaffungen auf die von uns vertretenen Fächer zu be
schränken. Bei übergreifenden Literaturwünschen verweisen wir auf die uns benach

barten Abteilungsbibliotheken und die Hauptbibliothek.
Personal

1979

BR Karin Fidesser wird in den vorzeitigen Ruhestand versetzt.
Im April wird die seit dem Sommer 1978 vakante Stelle des BA mit Hel

mut Oppel besetzt.
Während des Mutterschaftsurlaubes von BAng. Ulrike Fromm ist BIA Regi
na Blank in der Abt. tätig.
1980

BAng. Fromm reduziert ihre wöchentliche Arbeitszeit um die Hälfte. Die

freigewordene Stelle wird mit BAng. Barbara Lehmann besetzt.

1981
1983

BAng. Eleonora Werner verändert sich innerhalb der UB (Datenbearbei
tung). Ihre Stelle wird mit BAng. Therese Rubinski (zuvor TEL) besetzt.
BI Marlis Tosch wird die Aufgabe übertragen, die Zeitschriften der Abtei

lungsbibliotheken in die Datenbank einzugeben. Durch diese Tätigkeit
steht sie der Abt. nur halbtags zur Verfügung. Am 1. August wird Gerhard
Fechner im Rahmen des ABM-Programms des Berliner Senats der Abt. zu

gewiesen.
Gremienarbeit:
Bis Oktober 1980 ist BOR Alexandra Habermann Mitglied des Vereins
ausschusses des VDB.
Im Herbst wurde BI Marlis Tosch Mitglied in der BWK.
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�Die Erwerbungsmittel, die der Abteilung im Berichtszeitraum zur Verfügung stan
den, haben sich nur unwesentlich verändert, die dafür erworbenen Einheiten sind
aber drastisch gesunken, was durch erhöhte Bücher- und Zeitschriftenpreise und
gleichzeitig gestiegene Wechselkurse zu erklären ist. Der Anteil der ausländischen
Literatur liegt bei rd. 45%. Aus den angefügten Tabellen geht hervor, daß inner
halb der letzen 5 Jahre die Preise für Bücher um rd. 70%, die für Zeitschristen um

rd. 55% gestiegen sind.
Kommt es zu weiteren Preissteigerungen, die bei weiterem Anstieg des Dollarkurses
sicher zu erwarten sind, werden wir 1984/1985 weniger Bücher erwerben können,
außerdem müssen Zeitschriftenabonnements gekündigt werden. Gerade auf dem
Zeitschriftensektor ist auch in den nächsten Jahren noch mit erheblichen Preisstei
gerungen zu rechnen.

Zusätzliche Berufungsmittel wurden hauptsächlich für Lehrbücher und grundlegende
Werke ausgegeben.
Ausgebene Mittel für Bücher und Zeitschriften:
Jahr

Gesamt

Bücher

1979
1980

172 150
163 000

130 850
120 600

41 300
42 400

1981

156 000
159 700
164 000

106 750
107 700
112 700

49 650
52 000
52 100

1982
1983

Zeitschriften

Gekaufte Einheiten: Bücher und Zeitschriften:
Jahr

Gesamt

1979
1980
1981
1982
1983

4
3
2
2
2

007
168
464
422
154

Bücher
3
2
1
1
1

526
645
985
938
762

Zeitschriftenbände
481
523
479
484
392
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�Durchschnittspreise:
Jahr
1979
1980
1981
1982
1983

Bücher

Zeitschriften

46, -

85,78,-

54, -

103, -

55,-

107, -

63, -

132, -

37,-

Die Ausleihzahlen liegen bei rd. 25000/Jahr, davon sind ca. 7000 Einheiten LBS.
Zeitschriften sind nicht ausleihbar.

Kopienzahlen können nicht mehr ermittelt werden, weil seit 1982 der Kopierer
als Copy-service in Fremdregie betrieben wird. Wir sehen aber, daß sich die Be
nutzung seitdem erheblich erhöht hat. Das fuhren wir auf das unbeschränkte Ko
pieren zurück, d.h. es werden Kopien nicht nur von Materialien aus UB-Beständen

gemacht.
Im Jahr 1984 soll die Ausleihverbuchung auf ein neues System umgestellt werden.
Für diese Umstellung muß der gesamte Bestand mit neuen Etiktten versehen wer
den. Für diese Umarbeitung ist der Abteilung eine ABM-Kraft für 1 Jahr zur Ver

fügung gestellt worden.
Erstmalig haben wir 1982 als Einführungsveranstaltung für Erstsemester eine Tonbilddiaschau über die Abteilung zeigen können. Sie dient als Grundlage für weiter

gehende Erläuterungen.
In der Abt. Psychologie werden nach und nach von den Büchern PI-gerechte Neu
aufnahmen gemacht, die bei der Übernahme der Institutsbibliothek durch die UB
1975 zwar im AK des Instituts, aber durch ihre unkonventionellen Titelaufnahmen
nicht im AK und AKB der HB nachgewiesen werden konnten.

In den Sommersemesterferien 1980 wurden die alphabetischen Kataloge der drei

Abteilungen zusammengelegt.
Wir haben begonnen, die innerhalb der Aufstellungssystematik Soziologie zu groß
gewordenen Gmppen umzuarbeiten, d.h. die Gruppen zu verkleinern. Verstärkt
wurde in den letzten zwei Jahren daran gearbeitet, so daß wir hoffen, die Arbeit

1984 abzuschließen. Eine Umarbeitung zu groß gewordener Gruppen ist ebenfalls
in den Abt. Psychologie und Städtebau vorgesehen. Der Entwurf einer neuen Syste
matik für das Fach Städtebau liegt vor. Sie wird den Fachvertretern des ISR noch
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�zur Begutachtung vorgelegt.
In den Jahren 1980-1982 wurde der gesamte Bestand einer Revision unterzogen.
Pro Jahr müssen rd. 200 Bände als Verluste in die Kataloge eingetragen werden.
Da der Zuwachs an Bänden im Berichtszeitraum doch größer war als 1975 geplant,
mußten bereits 1980 neue Regale bestellt werden, die im Sommer 1982 geliefert

wurden. Um Platz für die Regale zu schaffen, wurden 16 Leserplätze (von ca. 100)

abgebaut.

Im Herbst 1983 wurde der Durchbruch von DO 370 nach DO 358 gemacht. Der
fensterlose Raum DO 358 wird für die Garderobenschränke der Mitarbeiter genutzt.
Im Sommer 1979 hat die Abt. zu einem Sommerfest geladen, an dem ca. 45 Kolle

ginnen und Kollegen teilnahmen.
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�4.18 Abteilung Schiffs- und Meerestechnik

(Joachim Marzahn)
Die Abteilungsbibliothek Schiffstechriik heißt ab 1980, wegen der Umbenennung
des entsprechenden Instituts, Schiffs- und Meerestechnik. Ihr Bestand betrug 1983
ca. 8 700 bibliographische Einheiten; 100 Zeitschriften werden laufend gehalten.
Die Ausgaben entwickeln sich wie folgt:

Jahr
1979
1980
1981
1982
1983

Ausgaben (DM)
26
18
23
29
32

216
427
774
786
849

Für die Verwaltung und Benutzung standen ein Diplombibliothekar und ein Bi
bliotheksangestellter, der jedoch etwa die Hälfte seiner Arbeitszeit in der Abtei

lung Luft- und Raumfahrt tätig ist, zur Verfügung. Die Leitung der Abteilungsbi
bliothek obliegt dem Fachreferenten für Verkehrswesen. Im Berichtszeitraum durf
te diese Stelle ca. 1,5 Jahre nicht neu besetzt werden und mußte durch andere

Fachreferenten wahrgenommen werden.
In den Bestand wurden folgende Bände eingearbeitet:
Jahr

Anzahl der Bände
1 230
1 280
640
830

1983

470*

5

1979
1980
1981
1982

davon ehemaliger Institutsbestand
830
910
170
300
20

Der Altbestand wurde vollständig eingearbeitet. In Abständen von 2-3 Monaten

erscheint eine Neuerwerbungsliste.
Die Abteilungsbibliothek hat 31 Stunden in der Woche geöffnet, in den Sommer
ferien 20 Stunden. Die Ausleihzahlen stiegen von ca. 1 000 (1979) auf etwa
5 000 (davon 1600 Verlängerungen) im Jahr 1983.
Das Kopiergerät des Instituts kann für Bibliothekszwecke benutzt werden. Die An

zahl der Kopien lag zwischen 1250 (1979) und 2600 (1983).
Die Abteüungsbibliothek führt die Dokumentationskartei der Schiffsbautechnischen
Gesellschaft.
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�4.19 Abteilung Technischer Umweltschutz
(Dr. Gerhard Drude)
Die Einrichtung einer Abteilungsbibliothek für die zum Institut für Technischen Um

weltschutz gehörenden Fachgebiete wurde schon in der Gründungsphase des Insti
tuts im Jahre 1977 beschlossen. Doch erst am 02.01.1980 konnte die Abteilung

Technischer Umweltschutz der UB mit ihrer Arbeit beginnen. Zu diesem Zeitpunkt
hatte das Fachgebiet Luftreinhaltung mit seiner Bibliothek neue Räume in der Je-

bensstraße bezogen. Hier konnten Arbeitsplätze für die Mitarbeiter der UB einge
richtet werden und regelmäßige Öffnungszeiten für diesen Bereich, während die Be
stände der anderen drei Fachgebiete noch an ihren Standorten verblieben und ent
weder als Fachgebietsbibliothek von Tutoren betreut oder am Arbeitsplatz von In

stitutsangehörigen aufgestellt wurden. An jedem Standort gab es unterschiedliche
Öffnungszeiten, die sich häufig änderten. Schon deswegen waren sie schwierig zu
benutzen. Ein zentraler Katalog aller Teilbestände wurde eingerichtet und mit der

gemeinsamen Erwerbung und Katalogisierung begonnen.
Mit der Fertigstellung des Umbaues des ehemaligen Kraftwerks der TUB zum Insti

tutsgebäude konnten die bisher dezentral aufgestellten Bestände zusammengeführt
und um Bestände aus den Magazinen der Hauptbibliothek erweitert werden. Damit
hatte im Januar 1982 ein für alle Beteiligten unbefriedigender Zustand sein Ende

gefunden.

Das Institut gliedert sich heute in fünf Fachgebiete: Abfallwirtschaft, Luftchemie,

Luftreinhaltung, Siedlungswasserbau und Wasserreinhaltung, die in unterschiedli
cher Intensität Kontakte zur Bibliothek suchen und mit vielfältigen Literaturwün
schen an die Bibliothek herantreten. Im Rahmen der bisherigen Ausgaben von rund
41 000 DM 1980 und zuletzt rund 47 000 DM (1983) konnte bei leichter Über

schreitung des Richtwertes der Bedarf im wesentlichen befriedigt werden. Kürzung
des Etats und weitere Preissteigerungen werden in der Zukunft Probleme aufwerfen,
die voraussichtlich zu weiterer Reduzierung von Zeitschriftenabonnements führen
müssen.

Die Bibliothek war zunächst mit einer Diplombibliothekarin (ganztags) und einer
Angestellten (halbtags) besetzt. Nach dem Weggang der letzteren wurde deren Stelle
gestrichen. Seit Mitte des vergangenen Jahres muß deshalb der gesamte Betrieb mit
einer Kraft aufrecht erhalten werden. Da diese aber nach wie vor auch die zentra

len Kataloge der Hauptbibliothek bedienen muß, sind regelmäßige Vertretungen
unvermeidlich geworden.
Der Bibliotheksraum befindet sich im 4. Stock des Kraftwerkgebäudes zwischen
Institutsräumen und dem Haupttreppenhaus. Er besteht aus einem in Bibliotheks
und Arbeitsbereich für die Bibliotheksmitarbeiter geteilten Raum sowie einer größe
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�ren Galerie mit insgesamt etwa 190 m 2 Nutzfläche. Die vorhandenen Stellflächen

dürften für die nächsten Jahre genügend Platz für Neuzugänge und noch notwendige
Verlagerungen aus der Hauptbibliothek bieten.

Die Erwerbung und technische Buchbearbeitung von Monographien erfolgen über
wiegend in der Abteilungsbibliothek. Zeitschriften und Reihen für die Abteilungs
bibliothek erwirbt die Hauptbibliothek. Der Zugang betrug 700 - 750 Bände jähr
lich. Darüber hinaus mußten Institutsaltbestände bearbeitet werden. Als einziges
der fünf genannten Fachgebiete ist ’’Siedlungswasserbau” keine Neugründung, son
dern eine alte TU-Einrichtung und verfügt über eine Institutsbibliothek in der

Größenordnung von knapp 3500 Bänden (geschätzt) Für die Abteilungsbibliothek
relevante Bestände, etwa 1600 Bände, wurden übernommen und neu katalogi

siert; das Institutssigel wurde gelöscht.
Es werden neben dem Alphabetischen und Signaturenkatalog ein Sachkatalog und
ein Stichwortkatalog geführt, die gern zu Rate gezogen werden. Bestände der Haupt

bibliothek werden nachgewiesen. Der Sachkatalog ist zugleich Standortkatalog. Das
zugrunde liegende System war seinerzeit unter Mitwirkung der Fachgebiete erarbei
tet worden. Beim Einzug in das neue Gebäude wurden große Teile der Bestände

hinsichtlich ihrer Zuordnung überprüft und erforderlichenfalls korrigiert. Mittlerwei
le ist eine erneute Aufteilung besonders großer Gruppen und ein generelles Rücken
des Bestandes notwendig.
Die Bibliothek ist montags bis freitags von 9.00 - 13.00 Uhr und 14.00 - 16.00 Uhr

geöffnet mit leichter Verkürzung in den Sommermonaten. Ihre Benutzung hat sich
nach der Zusammenführung der Teilbibliotheken erfreulich entwickelt. Beim Einzug
in den Neubau verfügte die Bibliothek über etwa 8 000 Bände und 51 laufende Zeit
schriften, Ende 1983 waren es rund 10000 Bände und 76 laufende Zeitschriften.
Davon wurden 1982 rund 3 200, 1983 rund 5 000 Bände ausgeliehen. Die 18 Leser
plätze werden gern, auch von Gruppen, in Anspruch genommen.
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�4.20 Abteilung Zuckertechnologie
(Dr.-Ing. Elmar Krause)
Die Abteilungsbibliothek ist eine Spezialbibliothek und zentrale Auskunftsstelle für
Zuckerschrifttum. Nach kriegsbedingten Verlusten ihres gesamten Bestandes hatte
diese Bibliothek mit 27 000 Bänden und 500 Periodika 1970 bereits wieder die um

fangreichste Sammlung der Rohr- und Rübenzuckerliteratur der Welt. Im Jahre
1971 faßte deshalb die Konferenz der ’’International Society of Sugar Cane Technologists (ISSCI)” den Beschluß, den Ausbau der Bibliothek zur Weltzuckerbiblio
thek zu unterstützen. 1976 bat dann die ISSCI jedes nationale Institut, die in ihrem
Lande publizierte Zuckerliteratur nach Berlin zu senden, damit sie in die ’’Central

Sugar Deposits Library” eingearbeitet wird und weltweit zur Verfügung steht.
Bei der Übernahme des landesunmittelbaren Instituts für Zuckerindustrie an die
TU Berlin am 01.01.1978 wurde die Bibliothek (Sigel Nr. B447) in das Bibliotheks

system der Universitätsbibliothek als Abteilungsbibliothek Zuckertechnologie mit
einer personellen Ausstattung von 2 Diplombibliothekarinnen und einer Bibliotheks

angestellten integriert. Von diesen wurde 1981 eine Diplombibliothekarstelle gestri

chen. Die Bibliothek war bereits in den Jahren 1978 bis 1981 durch krankheitsbe

dingte Fehlzeiten der Bibliotheksmitarbeiter belastet. Außerdem trägt die Biblio
thek Urlaubs- und Krankheitsvertretungen für die Abt. Getreidetechnologie. Mit
der Schaffung einer Dokumentarstelle, die am 01.07.1979 durch den Berichter be
setzt wurde, konnte die Bibliothek effektiver als internationale Auskunftsstelle für

Zuckertechnologie wirken. Durch intensiven fremdsprachigen Schriftwechsel, mit
Unterstützung des Fachgebietes Zuckertechnologie, konnte die Versorgung der Bi
bliothek mir grauer Literatur verbessert werden und ihrer Aufgabe als Sondersam
melgebiet ’’Zuckerschrifttum” gerecht werden. Der Dokumentär hatte als ständi
ger Vertreter der Referentin und Abteilungsleiterin für Chemie und Verfahrens
technik die wissenschaftliche und organisatorische Leitung der Abteilungsbibliothek.
Er übernahm die Leitung nach dem Ausscheiden von Frau Dipl.-Ing. Ingeborg Pohle
zum 1. Januar 1983 in vollem Umfang.

Der nach der mechanischen Wortfolge in Absprache mit vier anderen ausländischen

Bibliotheken geführte RAK-ähnliche Katalog (AK und SyK) wurde nicht abgebro
chen, da er die Vorlage der internationalen Titelbibliographie ’’New Sugar Titles
(NSI)” darstellt. In etwa halbjährigem Abstand erscheint die in englischer Sprache
inhaltlich erschlossene Titelbibliographie NSI weiter, die neben den Neuzugängen
der Abteilungsbibliothek die Meldungen vier weiterer Spezialbibliotheken enthält.
In den NSI wird zusätzlich Kleinschrifttum aufgenommen, wie Sonderdrucke von

Review-Artikeln, die nicht in Zucker-Kernzeitschriften erschienen sind, sowie wissen
schaftlich anspruchsvolle Reklameschriften und Prospekte. Für die Erstellung der
NSI ist eine umfangreiche Korrespondenz mit den Partnerbibliotheken nötig. Die
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�redaktionellen und technischen Arbeiten von der Erstellung bis zum Versand an etwa

400 Institutionen werden alle von der Abteilungsbibliothek durchgeführt. Durch
den NST-Versand in alle Welt ist die Versorgung der Abteilungsbibliothek Zucker

technologie mit grauer Literatur gesichert.
Da die UB ihre Bestände vorerst nach den Preußischen Instruktionen (PI) katalogi
siert, ist seit Übernahme der Zuckerbibliothek eine doppelte Katalogisierung der

Neuzugänge erforderlich. Für einen Teil des Altbestandes (28000 Bände) wurden
bereits für etwa 1000 Bände PI-Titelaufnahmen nachgearbeitet. Aufgrund dieser
Sachlage werden von der Abteilungsbibliothek folgende Kataloge geführt, wobei
beim Bestücken der Kataloge bis zu 15 Abzüge je Titel eingelegt werden müssen:
AK der Abteilung, Teil-AK der Universitätsbibliothek, SyK der Abteilung, TeilSyK der UB, Teil-Signaturenkatalog der UB. Daneben sind ein Festschriftenkatalog
und ein Katalog der Diplomarbeiten und Dissertationen vorhanden. Von den ca.
500 Mikrofilmen mit bis zu 30 Titeln je Film ist nur ein Katalog mit Kurztitelauf

nahmen vorhanden. Die Monographien sind dem Systematischen Katalog entspre
chend aufgestellt. Die gebundenen Zeitschriften sind nach den internationalen Län
derkennzeichen geordnet.
Die erste Auflage eines Gesamtkataloges der Zeitschriften, Jahresberichte und Kon
gresse, die jemals über Zucker erschienen sind, mit Standortnachweisen von 14 Bi
bliotheken, wurde 1974 gedruckt. Eine überarbeitete Neuauflage mit den Bestän
den der Abteilungsbibliothek wurde 1982 herausgegeben. Dieser Zeitschriftenkata
log des gesamten Bestandes soll als Arbeitsgrundlage für ein neues internationales
Verzeichnis dienen. Ein Katalog der laufend gehaltenen Zeitschriften der Abtei
lung wurde als Auszug des UB-Zeitschriftenverzeichnisses 1981 erstellt und über
den NSI-Verteiler versandt.

Aufgelöst wurde ein Magazin mit inaktivem Bestand von ungebundenen und gebun
denen Zeitschriften, Kleinschrifttum und Monographien. Von dem wertvollen
Schrifttum und dem noch vorhandenen Eigentum des Vereins für Zuckerindustrie
wurden Listen erstellt. Anläßlich der Berufung eines deutschen Zuckertechnologen
erhielt das Sugar Industry Research Institute (SIRI) in Kingston, Jamaika, im
Jahre 1980 aus dem Altbestand der Institutsbibliothek etwa 40 dublette Mono

graphien in Dauerausleihe, die im Jahre 1983 an das SIRI übereignet wurden. Der

Intermediate Technology Development Group (ITDG), London, wurde 1983 eine
Sammlung fotokopierter Literatur in 21 Ordnern (= etwa 2 lfd. m) zugesandt, die
bis 1979 gepflegt worden war. Die gesammelte Literatur behandelt angepaßte
Zuckertechnologie von der Planung bis zur Errichtung und Inbetriebnahme von
Mini Sugar Plants. Außerdem wurden mehrere Sätze Blaupausen mit Konstruktions
unterlagen von indischen Kleinzuckerfabriken abgegeben. An die Universidad
Federico Santa Maria in Valparaiso, Chile, wurden im selben Jahr 135 dublette
Jahrgänge Zuckerzeitschriften sowie etwa 30 Monographien aus dem Altbestand
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�übersandt. Im Jahre 1983 erhielt das National Research Centre El Dokki in Kairo

27 Monographien.
Die im 1. OG des Gebäudes des ehemaligen Instituts für Zuckerindustrie gelegene
und nach dem Raumgewinn im Jahre 1982 auf 260 m^ erweiterte Freihandbiblio
thek mit 25 Leseplätzen ist regulär 30 Wochenstunden geöffnet. Längere Benut
zungszeiten konnten verabredet werden. So war es auch für auswärtige Gäste mög
lich, an Wochenenden zu arbeiten. Obwohl das Ausleihen möglich ist, ist die Spezial
bibliothek auch nach der Übernahme in die UB vom Charakter und Benutzerverhal

ten her eine Präsenzbibliothek geblieben. Ausgenommen sind natürlich die 400

Bände der Lehrbuchsammlung für das Teilgebiet Lebensmitteltechnologie, welche
die Abteilungsbibliothek wegen der großen Entfernung zur Hauptbibliothek beher
bergt. Die Bibliothek hatte 1983 einen Bestand von 30000 Bänden mit ungefähr
1000 Zeitschriften, von denen 520 laufend gehalten werden. Darüber hinaus sind
ca. 3000 Titel auf etwa 500 Mikrofilmen vorhanden, wofür 1983 eine neues Mikro-

film-Mikrofiche-Lese- und Wiedergabegerät gekauft wurde. Die Bibliothek besitzt
etwa 200 Rara. Ein in der Bibliothek aufgehängtes, von dem Maler Feyerabend
1931 in Öl gemaltes Bildnis des früheren Direktors des Instituts für Zuckerindustrie, Prof. Alexander Herzfeld, wurde im Jahre 1980 als Bestand des Hoch
schularchivs restauriert.

Der jährliche Zugang an Zuckerschrifttum liegt bei ca. 650 Bänden. Die Abteilungs
bibliothek hat bei einem Jahresetat von 27 000 DM eine eigene Zeitschriften- und

Monographienerwerbung mit meist aufwendiger Bestellkorrespondenz. Es wurden
etwa 1 800 Bände pro Jahr ausgeliehen sowie 17000 Fotokopien aus 850 Vorlagen

gefertigt.
Durch das am 1. Januar 1984 in Kraft getretene Bund-Länder-Abkommen hat die
Abteilungsbibliothek als Erblast von der 1983 aufgelösten Dokumentation Zucker
schrifttum für Zucker und verwandte Gebiete die Pflichten der Informationsver
mittlung sowie die Lieferung von Dokumentationseinheiten für den FAO-AGRIS
Speicher aus einer festgelegten Liste von deutschen Periodika übernommen.
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��5

Hauptabteilung Dokumentation
(Dietrich Fleischer)

5.1

Allgemeines

Struktur und Aufgaben
In der Hauptabteilung Dokumentation der Universitätsbibliothek (UB) sind alle
Einrichtungen der Technischen Universität Berlin, die Aufgaben der fachlichen

Dokumentation und aktiven Informationsvermittlung (Literatur und Fakten) als

ständige Dienstleistung ausführen, organisatorisch zusammengefaßt.
Zur fachlichen Dokumentation gehören im einzelnen die laufende Durchsicht der

facheinschlägigen Veröffentlichungen, ihre Auswahl nach Dokumentationswürdig
keit, die inhaltsspezifische Klassifikation, Indexierung und ggf. Referierung sowie
das Erfassen, Ordnen und Speichern der formalen und inhaltlichen Informatio
nen ("lnput”). Die Informationsvermittlung umfaßt das Aufbereiten der gespei
cherten Literatur- und Datenmaterialien zu laufend erscheinenden oder thema

tisch abgeschlossenen Informationsdiensten in gedruckter Form, einschließlich
deren Verbreitung, und das Bearbeiten von Benutzeranfragen durch retrospektive
und/oder selektiv abonnierte Recherchen (“Output”). Inzwischen basieren die
praktischen Arbeiten der Information und Dokumentation (”IuD”) überwiegend
auf EDV-Einsatz.

Die organisatorische Konzeption, alle IuD-Aktivitäten der Universität der UB zu

zuordnen, geht zurück auf das Berliner Universitätsgesetz von 1969, das diese
zur Sicherstellung der Informationsversorgung in der Gesamtuniversität verpflich
tete. Danach wurden Dokumentationsvorhaben auf unterschiedlichen Fachgebie
ten, die sich zunächst bei wissenschaftlichen Einrichtungen und dort nicht selten
nur mit befristeten Start- oder Überbrückungshilfen entwickelt hatten, ab etwa
1970 Schritt für Schritt in die UB eingegliedert und bei ihr planmäßig etatisiert.
Die Fachdokumentationsstellen befinden sich - zumeist in enger räumlicher Ver

bindung mit der einschlägigen Abteilungs- oder Spezialbibliothek - am jeweiligen
Ort bzw. in zentraler Nähe der ihre Fachgebiete vertretenden Fachbereiche und

wissenschaftlichen Einrichtungen. Derart wird sowohl der ungehinderte Zugang
zu den Bibliotheksbeständen (Dokumentationsquellen und Benutzermaterialien)
als auch eine enge Kommunikation mit den betreffenden Forschungsbereichen

(Stand und Entwicklung des Wissens) gewährleistet. Unabhängig davon sind die
Stellen hinsichtlich ihrer fachlichen Dokumentationsarbeit durch Verträge und

Vereinbarungen in überregionale, teilweise supranationale Verbundsysteme mit
kooperativer Arbeitsteilung einbezogen. Dies fördert nicht nur die zur Existenz

sicherung notwendige Geltendmachung der eigenen, nationalen Forschungsergeb
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�nisse mit gesamtwirtschaftlich vorteilhaften Arbeitsmethoden (Vermeiden unnöti
ger Doppelarbeit), es bringt in der Regel auch Kostenvorteile aus dem unmittel
baren Informationsaustausch innerhalb der Systeme selbst (Informations- gegen

Inputleistungen ).
Die fachlichen Dokumentations- und Informationsaufgaben werden bzw. wurden
in der Berichtszeit von folgenden Stellen wahrgenommen:
-

Informationsvermittlung Technik (Elektro-Information Berlin)

-

Dokumentationsstelle Gebäudelehre

-

Fachdokumentationsstelle Luftverkehr (FDL)

-

Dokumentationsstelle Gärungsgewerbe und Biotechnologie

-

Dokumentation Zuckerschrifttum

-

Dokumentationsstelle Obstbau

-

Dokumentation Krankenhauswesen

Ihre Tätigkeiten sind in den weiter unten folgenden Einzelberichten dargestellt.

Neben den Fachdokumentationsstellen bestehen fachunabhängige Arbeitsgebiete,
um z.B. methodische und technische Weiterentwicklungen für den Dokumenta
tionsbereich insgesamt oder auch für einzelne Stellen wahrzunehmen und fächer

unabhängige Routineaufgaben zentral zu unterstützen. Insbesondere wurden Input
arbeiten zur Fortschreibung recherchierfähiger Datenbasen und Aufbereitung sog.

gedruckter Dienste, deren strukturelle Besonderheiten eigene Computerterminals
mit spezieller Programmierung und dafür sachkundige, kontinuierliche Betreuung
erfordern, im Bereich Zentrale Datenbearbeitung entwickelt und laufend durch
geführt. Ähnlich werden Versand- und Vertriebsaufgaben für die verschiedenen
Informationsdienste von der Abteilung Publikationen und die Verwaltungsabwick
lung der Rechercheaufträge für alle Stellen bei der Informationsvermittlung Tech

nik (IVT) abgewickelt.
Über den Bereich Datenbearbeitung ist im Kapitel 1.4 EDV-Referat und Zentrale

Datenbearbeitung berichtet. Zu Abteilung Publikationen vgl. Kap. 5.2.
Berliner Arbeitskreis Information

Besondere Beziehungen und Außenwirkungen der Hauptabteilung zu anderen IuDStellen bestehen über den Berliner Arbeitskreis Information (BAK Information),
dessen Geschäftsführung sie seit langem innehat. Der Arbeitskreis ist als Mitglie
dervereinigung von Institutionen und Personen die regionale FachVereinigung für
den IuD-Bereich in Berlin unter der Trägerschaft der Deutschen Gesellschaft für

Dokumentation e.V., der Arbeitsgemeinschaft der Spezialbibliotheken e.V. und
des Vereins Deutscher Dokumentäre e.V. Seine satzungsmäßigen Aufgaben umfas
sen besonders die Förderung von Kontakten, Erfahrungsaustausch und gegenseiti
ger Hilfeleistung, die Fort- und Weiterbildung und die fachliche Unterstützung
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�bei der Entwicklung der Berliner IuD-Einrichtungen. Das Land Berlin (Senator
für Wissenschaft und Forschung) unterstützt die Bemühungen des BAK Informa
tion um infrastrukturelle Verbesserungen der Berliner ”IuD-Landschaft”, vorwie
gend im Bereich der DV-Anwendungen, seit 1971 durch regelmäßige finanzielle
Zuwendungen. Sie dienten anfänglich der Entwicklung und dem Aufbau von Ver
fahren der programmunterstützten Datenerfassung für die Dokumentation mit
’’intelligenten” Terminals und deren Nutzung als Dienstleistungsangebote für die
Praxis, seit 1980 speziell der Unterhaltung einer Arbeits- und Kontaktstelle für
den Berliner IuD-Bereich. Die Stelle ist seitdem mit einer wissenschaftlichen An

gestellten (Tz) besetzt, die die Aufgabe hat, den Arbeitskreis durch verbesserte
Fachkontakte und -informationen sowie Maßnahmen der Fort- und Weiterbil

dung zu unterstützen. Darüber hinaus soll sie computergestützte Hilfestellungen
für den IuD-Sektor vorbereiten und betreuen. Ende 1981 konnte dafür ein Sie
mens-Terminal, einschließlich Peripherie, beschafft und an das ZRZ der TU Ber
lin angeschlossen werden. Es dient vornehmlich Arbeiten für den Aufbau und
die Fortschreibung von Information Retrieval Thesauri, darüber hinaus Erfassungs
arbeiten von Dokumentationsdaten. Die Verwaltung der Mittel erfolgte bis 1982
über ein Verwahrkonto der TU Berlin; ab 1983 wird sie von der Deutschen Ge

sellschaft für Dokumentation, Sitz Frankfurt am Main, durchgeführt.

Ausbildung, Fort- und Weiterbildung
Als Ganzes ist die Hauptabteilung an der berufspraktischen Ausbildung von Do

kumentären beteiligt. Dies betrifft einerseits die drei- bzw. zweijährige Ausbildung
von ’’diplomierten” Dokumentären (Beginn: 1.10.) bzw. Dokumentationsassisten
ten (Beginn: 1.8.) sowie die einjährige praktische Vorbereitung von wissenschaft
lichen Dokumentären. Die Praktika werden in Verbindung mit der Deutschen Ge
sellschaft für Dokumentation e.V., Lehrinstitut für Dokumentation (LID) in

Frankfurt/Main, betreut. Die Ausbildung von diplomierten Dokumentären wurde
mit dem Jahrgang 1979/82 beim LID eingestellt. Andererseits werden neuerdings
zweimal jährlich je zweimonatige dokumentationsspezifische Praktika für Biblio
theksinspektoranwärter und Studenten des Faches wissenschaftliches Bibliotheks
wesen (Dipl.-Bibi.) in Verbindung mit dem Bundesverwaltungsamt, Bonn, und der
Staatsbibliothek Pr. K. bzw. mit dem Institut für Bibliothekswissenschaft und

Bibliothekarausbildung der FU Berlin abgehalten.

119

�Auszubildende (Dokumentation)

Diplomierte Dokumentäre
Dokumentationsassistenten
Wiss. Dokumentäre

Studenten (Dipl.-Bibi.)
Zusammen

1979
5
5
1
-

11

1980

1981

5
4

2
-

11

1982

1983

4

1
3

2

1

5

4

4

13

9

7

3

-

3
-

Der Rückgang ab 1982 steht im Zusammenhang mit der Aufnahme des Unter
richtsbetriebes an zwei neu eingerichteten Ausbildungsstätten speziell auch für
Dokumentäre in Baden-Württemberg und Niedersachsen.

Zu den laufenden Ausbildungsaktivitäten der Hauptabteilung kamen jährlich ein
wöchige Unterweisungen der UB-Inspektoranwärter und -Studenten in den Doku
mentationsstellen (Nov./Dez., 8-10 Teilnehmer) und die Ausrichtung eines einwö
chigen Informationspraktikums für Externe, i.d.R. Teilnehmer der LID-Kurse in

Frankfurt/M. (Juni bzw. September, 12-20 Teilnehmer).
Der Dokumentationsbereich war darüber hinaus regelmäßig wichtiges Besuchsziel
in- und ausländischer Bibliothekar-/Dokumentarstudenten bei Fachexkursionen;
Besucher aus Tilburg/Holland gehörten jedes Jahr, aus Frankfurt/M. und Köln
wiederholt zu den Gästen.

In Fortsetzung früherer Lehraufträge wurden daneben bis zum WS 80/81 Lehr

veranstaltungen (LV) im FB 2, Fachgebiet Bibliothekswissenschaft und Dokumen
tation, abgehalten: 3 der 6 LV über Dokumentationspraxis, Ordnungsmethoden
und Aufbau von Informationssystemen hatten Wissenschaftler der Hauptabteilung
inne. Im SS 80 und SS 81 nahm der Leiter noch entsprechende Lehraufträge an
der FU Berlin, FB Kommunikationswissenschaften, wahr. Weitere Mitarbeiter
waren ab SS 80 regelmäßig bei Kursen der FU- bzw. TU-Referate für Aus- und

Weiterbildung beteiligt, darunter zur Arbeit an Bildschirmarbeitsplätzen und über
neue Techniken der EDV.

Entwicklungsprojekte
Im steten Bemühen, die mit dem Fortschritt der Computertechnologie auch für
den IuD-Bereich sich abzeichnenden Entwicklungen konstruktiv zu fördern, wa
ren UB-Dokumentationsstellen aufgrund von beantragten Förderungsbewilligungen
des BMFT mit mehreren Projekten in das ”IuD-Programm” einbezogen. Im För

derprojekt ’’Informationsvermittlungsstelle Technik Berlin” wurde in den Jahren
1975-81 mit insgesamt rd. DM 618.000, -- an Drittmitteln der Modellbetrieb

einer technischen Informationsvermittlungsstelle (IVS) unter Einsatz von Online-
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�Computerrecherchen aufgebaut und praktiziert (siehe auch unter 5.3).
Bei der Fachdokumentationsstelle Luftverkehr wurde mit insgesamt rd.
DM 350.000, -- an Fremdmitteln vom 1. Juli 1980 bis 31. Mai 1982 das Vorha

ben ’’rechnergestützte Informationsbank Luftverkehr” bearbeitet. Es besitzt in
zwischen die Qualität einer methodischen und praktischen Grundlage für ein all
gemeines Recherche- und Informationsnachweissystem im Gesamtbereich Ver
kehrswesen (siehe auch unter 5.5).
Die im Bereich Ernährung und Landwirtschaft angesiedelten Stellen wurden seit
1979 schrittweise in das nationale Fachinformationssystem für Ernährung, Land-

und Forstwirtschaft (FIS ELF) einbezogen. Für Informationsinput und -recherchen wurde ihnen 1980 seitens des BML ein Nixdorf-IuD-Terminal 8860 zur Ver

fügung gestellt, für das der Bund bis 1982 auch alle Betriebskosten übernahm.
Die Fördermittel sind mit zusammen rd. DM 100.000, -- zu veranschlagen (siehe

auch unter 5.6/8).

Alle Förderungen sind 1981/82 ausgelaufen; die weiteren Entwicklungen sollten
aus den planmäßigen Haushalten bestritten werden. Leider haben allerdings dann
immer gravierendere Sparmaßnahmen zu Stagnationen geführt, die die zunächst
erreichten Erfolge z.T. sogar wieder in Frage stellen. Da der rasche technische
Fortschritt kontinuierliche Weiterentwicklungen auch im Anwendungsbereich er

fordert, bedeuten brach bleibende Projekte zwangsläufig technischen Stillstand

und volkswirtschaftliche Verluste.

In der Zeit vom 15.2.1980 bis 31.12.1983 war der Verfasser Projektleiter des

beim Deutschen Bibliotheksinstitut, Berlin, im Auftrag und mit finanzieller Unter
stützung des Bundesministers für Bildung und Wissenschaft verfolgten Entwick

lungsvorhabens ”DOBI” (Dokumentation Bibliothekswesen). Projektziel war der
Aufbau einer EDV-gestützten Nachweisdokumentation über aktuelle Vorgänge
und Aktivitäten mit innovativem Charakter im Deutschen Bibliothekswesen.

Räumliche Veränderungen
Im März/April 1979 konnten die Leitung der Hauptabteilung mit Sekretariat, die
Abteilung Zentrale Datenbearbeitung und die Abteilung Publikationen mit ihren
Dienststellen - nach mehr als einjähriger Suche geeigneter Räumlichkeiten und
nach entsprechenden Ausbaumaßnahmen - in ihren neuen Standort Budapester

Straße 40 (BU-A) einziehen. Ende 1977 war bereits das ca. 30 000 Exemplare

umfassende Dissertationslager mit Versandstelle in der Jebensstraße (zugunsten
anderweitiger Zuweisung) der UB entzogen und unzugänglich an verschiedene La
gerplätze verbracht worden. Die UB konnte daher bis nach dem Umzug Disser

tationsbestellungen nicht ausführen.
Mit dem Umzug wurde besonders die lange geplante Zusammenlegung verschiede
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�ner UB-Versand- und Vertriebsstellen von Publikationen aus den Gebäuden

A, H und J und der Dissertations- und Tauschstelle realisiert. Zugleich wurde
das Hochschularchiv im Hauptgebäude konzentriert. Durch unzureichende Raümangebote und Deckenbelastbarkeit in BU-A blieb allerdings der Nachteil eines
Außenlagers für etwa die Hälfte aller Druckschriften im 3 km entfernten Gebäu
de DO bestehen. Zudem liegen die neuen Dienststellen bei ungünstigen Parkmög
lichkeiten an der Peripherie des TU-Geländes. Ihre spätere Rückführung auf das
Stammgelände wäre wegen des intensiven Publikumsverkehrs (Doktoranden,

Bücherkunden) von großem Vorteil. Weitere räumliche Veränderungen sind ggf.
bei den einzelnen Stellen vermerkt.

Personal

Am Anfang der Berichtszeit betrug die Zahl der planmäßigen Stellen 40. Hiervon
entfielen 29 auf die 7 Fachdokumentationsstellen und 11 auf die Bereiche Lei

tung/Sonderaufgaben, Zentrale Datenbearbeitung (4) und Publikationen (5).
Am Ende der Berichtszeit standen nominell 35, tatsächlich (abzüglich unbesetzter

Stellen, deren Einzug verfügt war) 32 Stellen zur Verfügung. Der Rückgang (20%)
basiert auf Stellenverlagerungen in den Bibliotheks- und Präsidialbereich (3), Stel

lenstreichungen nach Vakantwerden (3) und Stellenstreichungen nach Umsetzun
gen (2). Die Folgen - nicht Gründe - waren die Liquidierung (bei teilweiser Abga

be an Einrichtungen außerhalb Berlins) von traditionell gewachsenen und für den

TU-Informationsbereich bedeutsamen Aktivitäten, wie ”VDE-Schnellberichte”,
’’Bücher und Dissertationen aus der Elektrotechnik”, TU-Bibliographie, Dokumen
tation Zuckerschrifttum. Dem für ein Funktionieren des Gesamtsystems bei Ein
satz moderner Technologien wichtigen Infrastrukturbereich sind darüber hinaus

Betreuungskapazitäten für EDV-Systeme und sämtliche Reserven entzogen.
Die Gründe liegen einerseits in einer, in Zeiten des Mangels vergleichsweise größe
ren Bereitschaft zur Vernachlässigung zukunftsorientierter Aufgaben der For

schungsinfrastruktur (ohne kurzfristigen Nutzeffekt), andererseits in einem wenig
stens für die Bestandssicherung noch unterentwickelten Prestige der Fachinforma
tion.

Weitere Schwierigkeiten entstanden durch schleppende Wiederbesetzungspraktiken
der Verwaltung (in mehreren Fällen bis zu 2 Jahren Lehrstand) und daraus
resultierende Vertretungserfordernisse. Wiederholte Zuweisungen von Hilfskräften
aus dem ABM-Programm brachten statt Entlastung in vielen Fällen zusätzliche
Probleme.
Der vom TU-Präsidenten übernommene EPK-Beschluß 4/867 vom 20.6.1983 über
den künftigen Stellenhaushalt der UB ist an anderer Stelle behandelt. Für den Do

kumentationsbereich bedeutet er bis 1987 den Wegfall weiterer 8 Stellen, womit
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�seit 1979 eine Reduzierung um 40% eingetreten sein wird.

Da der Stellenentzug der dafür festgesetzten Sparauflage, nicht aber fundierter Ent
wicklungsplanung folgt, sind schon zu Ende der Berichtszeit tiefgreifende Auswir

kungen erkennbar:
1. Aufgrund vertraglicher Bindungen bestehende und als solche nicht zurücknehmbare Aufgaben werden teils unter Überforderung der Mitarbeiter, teils in unbe
friedigend geringer Qualität geleistet werden müssen.
2. Bei mangelnder Betreuungskapazität besonders im DV-Sektor werden bestehen
de Anwendungen rasch veralten oder zusammenbrechen. Umso weniger können
notwendige Innovationen realisiert werden.
3. Ohne die erforderlichen personellen Mindestreserven bleibt kein Spielraum für
flexible Anpassungen an sich ändernde Gegebenheiten oder die Nutzung be
standsverbessernder Chancen (z.B. Beteiligung an Ausschreibungen, geförderten
Entwicklungsprojekten). Das gleiche gilt sogar für den Nachholbedarf an sub
stantieller Entwicklungsplanung.

Verschiedenes (’’Informationsgespräche über Dokumentationsfragen”)
Seit Ende der 70er Jahre wurden zuerst in den USA, später in europäischen und
deutschen Zentren (INKA, DIMDI) vermehrt Online-Recherchen aus Datenbankhosts zur Literaturinformation auf kommerzieller Basis angeboten. Der UB-Dokumentationsbereich hatte sich hierauf beizeiten einzustellen versucht. Bis Mitte
1980 waren bereits an drei Stellen Rechercheterminals angeschlossen. Mit ihnen,
durchweg Leihgaben oder aus Drittmitteln beschafft, konnten die ersten Erfah
rungen im Probebetrieb gesammelt werden. Dabei wurde den beteiligten Mitarbei
tern immer deutlicher bewußt, daß noch umfangreiche Kenntnisdefizite überwun
den werden mußten, um mit den rapide sich entwickelnden Informationstechno
logien aufgabengemäß Schritt halten zu können. Auch wurde deutlich, daß die
Defizite nur gemeinsam bereinigt werden konnten.
Aufgrund eines internen Memorandums vom 12.02.1980 über die Notwendigkeit
der ’’Effektivierung und zügigen Ausnutzung des vorhandenen IuD-Potentials an
der TU Berlin” trafen sich die betroffenen Informationsfachleute aus den Doku
mentationsstellen zu einem ersten Informationsgespräch. Aus ihm entwickelten

sich die weiteren, in loser Folge durchgefiihrten ’’Informationsgespräche über
Dokumentationsfragen an der UB” (IDUB) als seither ständige Einrichtung (bis
Ende 1983: 16). Die folgende Auswahl von dabei erörterten Problemen (und

ggf. Ergebnissen) spiegelt eine Reihe zusätzlicher Entwicklungen wider, die berichtenswert wären. Mit ihnen soll der allgemeine Teil dieser Darstellung abge
schlossen werden:
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�-

Bestimmung der Zuständigkeit der Dokumentationsstellen für die Vermittlung
von Fachinformation gegenüber den Fachbereichen der TUB
Gmndsätzliche Stellungnahme und Befürwortung des ’’eigenen Input” für

-

deutsche Fachveröffentlichungen. Leistungsanteile der IuD-Stellen bis 50%.
-

Öffentlichkeitsarbeit: Verdeutlichen der Vorteile professionell äusgefiihrter

Online- Recherchen; Entwicklung, Druck und Verbreitung eines Faltprospekts
über das Informationsangebot der UB-Stellen (erschienen Anfang 1982)
-

Erfahrungsaustausch über Geräte- und Softwareentwicklungen für Online-Re-

cherchen, desgleichen über neue Wähl- und Datexanschlüsse, unabhängig davon
über neue Datenbasen. Gegenseitige Fortbildung vor Ort. Zusammenstellen ein

schlägiger Thesauri
-

Gmndsätze einer Gebührenstruktur für Informationsleistungen an der TUB,

Entwicklung eines Auftragsformulars für Online-Recherchen und eines Ab

rechnungsverfahrens für Nutzerentgelte (eingeführt zum 1.4.1982)
-

Mittelbedarf für Informationsleistungen der Hosts und für Literaturerschließung

auf Auftragsbasis. Vertrags- und Abrechnungsgestaltung
-

Pauschalentgelt-Abkommen mit INKA (1981) und FIS Chemie (1982)
’’Hausprospekte” für jede Dokumentationsstelle (1981/82)
Verhältnis zwischen Dokumentation und Technologietransfer (nach Verlagerung

einer Wissenschaftlerstelle für Informationsvermittlung)
-

Umläufe aktueller IuD-Literatur

-

Beteiligung der Agrardokumentationsstellen im FIS Ernährung, Land- und

Forstwirtschaft (ELF)
-

Stellungnahmen zu ersten, bekannt gewordenen Vorstellungen (11/1982) und
zum Beschlußentwurf der EPK 865 - 06.06.1983

-

Minimierung der Folgeschäden des EPK-Beschlusses 4/867 - 20.06.1983.
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�5.2

Abteilung Publikationen

Mit dieser Bezeichnung fungierte seit 1969 zunächst eine kleine Dienststelle. Sie
hatte die für eine UB damals neue Aufgabe erhalten, Druck und Verbreitung der
publikationswürdigen wissenschaftlichen Arbeiten aus der TU Berlin zu besorgen,
die - aus unterschiedlichen Gründen - nicht über das gewerbliche Verlagswesen

verbreitet werden konnten (’’Universitätsverlag”). Während zuerst fast ausschließ
lich Publikationen des Fachbereichs Architektur betreut wurden, erweiterte sich
das Spektrum im Laufe der Jahre auf die überwiegende Mehrzahl aller Fachbe
reiche der TU Berlin.

1976 wurde der Aufgabenbereich organisatorisch, mit Umzug in die Budapester
Straße 1979 auch räumlich mit der Dissertationsstelle (einschließlich Tauschver
kehr) sowie der Redaktion der TU-Bibliographie zur ’’Abteilung Publikationen”

zusammengefaßt.
Nachdem Ende 1980 wegen personeller Engpässe die Redaktion der TU-Biblio-

graphie (Gesamtnachweis von Veröffentlichungen der TU-Angehörigen) weitge
hend eingeschränkt werden mußte, konzentrierten sich die Aufgaben der Abtei
lung auf die Schwerpunkte Dissertationsstelle, Druck und Vertrieb von Publika
tionen in Eigenregie sowie Belegversand und Tauschverkehr mit TU-Publikationen.
Für die Aufgaben standen und stehen 5 Planstellen zur Verfügung. Die Ende 1980
ausgelagerte Stelle ”TU-Bibliographie” wurde aus dem Bereich Sonderaufgaben zu
gunsten des Tauschversands, die Ende 1982 eingezogene ’’Dissertationsstelle” aus
dem Bereich ”ZA” ausgeglichen; eine weitere Stelle war seit August 1982, die
des Leiters seit Dezember 1983 ersatzlos vakant.

Dissertationsstelle
Sie ist offizielle Annahmestelle der Universität für Pflichtabgaben von Disserta
tionsschriften aller Fachbereiche nach deren Promotionsordnungen sowie von

Habilitationsschriften. Sie berät Promovenden in Publikationsfragen und bereitet
die eingelieferten Pflichtabgaben für die Bestandspflege und zur Veröffentlichung
im Tauschverkehr vor. Umgekehrt ist sie Annahmestelle der Tauschlieferungen
externer Partner, die für den Bestandszugang der UB zu bearbeiten sind. In der
Berichtszeit wurden im Jahresdurchschnitt rd. 360 Dissertations- und Habilita
tionsschriften der TU Berlin bearbeitet. Die Zahlen (vgl. Tabelle) sind seit 1979
etwas rückläufig, obgleich die Zahl der Studenten zugenommen hatte.

Durch Änderungen der Promotionsordnungen zum Dr.-Ing. und Dr. rer. nat. mit

Wirkung vom 31.1.1978 wurde die Möglichkeit geschaffen, Dissertationsschriften
auch als vervielfältigungsfähige Vorlagen einzureichen, die anschließend durch die
UB auf Kosten der Universität in Form von Mikrofiches zu vervielfältigen und
zu verbreiten waren. Die Dissertationsstelle hatte dadurch zusätzlich zahlreiche
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�Auftragsverfahren mit externen Mikrofilmunternehmen abzuwickeln, einschließ
lich Auftragsvorbereitung und Nachkontrolle. Sie verursachten erheblichen Mehr
aufwand an Beratung und Arbeit, zumal bis dahin jegliche Erfahrungen mit dem
neuen Medium fehlten. Um die erforderlichen Standards, sowohl bei der Manu
skriptgestaltung als auch der technischen Produktion, zu erreichen, wurden aus
führliche ’’Richtlinien für das Einreichen und die technische Herstellung von Dis

sertationen, die als Mikrofiche veröffentlicht werden” zusammengestellt (vorläufi
ge Fassung, 24.10.79).
Durch eine weitere (vorläufige) Änderung der Promotionsordnungen, die zum
22.12.1982 wirksam wurde, hatten die Promovenden die Kosten auch bei Ver
wendung des Mikroficheverfahrens nun ihrerseits zu tragen.

In der Berichtszeit wurden auf Kosten der TU Berlin jährlich durchschnittlich
140 Dissertationen in Form von Mikrofiches vervielfältigt. Der entsprechende
Kostenaufwand entsprach rd. DM 28.000, -- bzw. Einzelkosten von Durchschnitt
lich DM 200, - pro Dissertation. (Die Durchschnittskosten gedruckter Disserta
tionsschriften sind mit dem 6-8fachen anzusetzen.)

Gleichwohl brachte die Einführung der Mikrofiche-Dissertation keinen Durchbruch
für diese. Während maximal 45% und durchschnittlich 38% aller Dissertationen
als Mikrofiches publiziert wurden, ist ihr Anteil nach Wegfall der Kostenübernah
me auf rd. 30% zurückgefallen. Die absoluten Zahlen sind der Tabelle zu entneh
men. Die Dissertation als gedrucktes Buch besitzt, abgesehen von der weiterhin

erschwerten Handhabbarkeit der Mikropublikationen, offenbar auch einen nicht
unbedeutenden Prestigewert. Wegen vermehrt auftretender Zweifel, ob Disserta
tionen in (kostenlosen) Reihenvervielfältigungen wissenschaftlicher Institute den
über den Buchhandel erhältlichen gewerblicher Verlage gleichzustellen seien, und
um überhaupt eine einheitliche Handhabung der Abgabepflichten zu gewährleisten,
wurde 1983 ein entsprechendes Merkblatt zusammengestellt (Stand: 1.7.83).

Druck und Vertrieb in Eigenregie (’’Universitätsverlag”)

Die arbeitsmäßigen Zusammenhänge des Aufgabenbereiches sind in der nachstehen
den Graphik dargestellt. In der Praxis stellen die Autoren aus Fachbereichen und

wissenschaftlichen Einrichtungen vervielfältigungsfähige Manuskripe bereit, von
denen bei einer externen Druckerei die mit den Herausgebern festgelegte Auflage
- wenigstens 250, im Durchschnitt 390 Exemplare - im Offsetverfahren hergestellt
wird. Die Druckkosten werden in der Regel aus den der UB dafür zur Verfügung -

gestellten Etatmitteln bezahlt; zur Hälfte sind daran jeweils die herausgebenden

Fachbereiche/Institute beteiligt.
Die Lieferauflage wird nach Entnahme von Freistücken für Pflichtabgaben, Au

toren), Herausgeber und Werbezwecke, entweder auf Bestellung gegen Rechnung
im Versand, oder auch gegen bar sowohl in der Verkaufsstelle der Abteilung, als
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�auch - besonders bei Lehrmaterialien - bei den Herausgeberinstituten in Kommis

sion verkauft. Die Einnahmen fließen über die sog. Bibliothekskasse an den TU-

Haushalt zurück. Die Verkaufspreise werden nach Druckkosten und Verkaufsauf

lage unter Berücksichtigung von Zuschlägen für Verwaltungsaufwand und Versand
kosten berechnet. Sie liegen heute im Durchschnitt zwischen 15, - und 25, - DM,
bei Lehrmaterialien mit höherer Auflage meist unter 10, - DM. Alle Neuerschei

nungen werden mit ihrer ISBN in den laufenden Angebotsverzeichnissen der Ab
teilung, darüber hinaus in der Deutschen Bibliographie und im Verzeichnis liefer
barer Bücher (VLB) angezeigt. Außerdem erscheinen Titelmeldungen laufend in
den regelmäßigen Publikationen der TU Berlin, wie dem ’’Wissenschaftsmagazin”,

”TU-Forschung Aktuell” u.a. Unabhängig davon gehen Neuerscheinungsankündigun
gen in Form von Werbeblättern mit Inhaltsbeschreibungen über die Herausgeber

(Kongresse, Tagungen, Fachkontakte) und über facheinschlägige Lieferungen der
Abteilung an potentielle Interessenten.
Die Zahl aller Buchtitel im Lieferangebot hat sich in der Berichtszeit bei insgesamt
335 Neuerscheinungen um rd. 120 erhöht. Der temporäre Lagerbestand hat sich
dagegen im Schnitt konstant gehalten; er war gegen Ende sogar rückläufig (zuneh
mender Absatz). Die Neuauflagen, im Durchschnitt 67 pro Jahr mit zuletzt zuneh
mender Tendenz, erschienen in aller Regel als Fortsetzungen von Institutsreihen.
Während der Berichtszeit wurden 8 Publikationsreihen neu ins Leben gerufen; ins
gesamt betreute die Abteilung damit 35 Reihen. Hinzu kommen 4 Abonnement

zeitschriften mit 2- und 3-monatlicher bzw. jährlicher Erscheinungsweise (Informa
tionsdienste der Dokumentationsstellen).
Die Zahl der erledigten Bestellungen mit Rechnung hat sich im Lauf der Berichts
zeit knapp verdoppelt, die Einnahmen konnten um rd. 40% gesteigert werden. Die
Zahlen gehen im einzelnen aus der Tabelle hervor.
Im Herbst 1982 wurden im Rahmen einer Praktikantenarbeit Richtlinien und
Muster für Gestaltung und formalen Aufbau von Buchpublikationen für den Off
setdruck zusammengestellt. Die Hinweise und an Beispielen gegebenen Erläuterun
gen beziehen sich auf die Buchbestandteile Umschlag, Titelblatt, Impressum, Vor

wort, Inhaltsverzeichnis, Kurzfassung, Text- und Bildteil, Fußnoten, Literaturteil,
Register, Seitenzählung usw. Sie wurden als eine Art Musterbroschüre allen mit der

Herausgabe und Manuskriptherstellung befaßten Stellen innerhalb der TU Berlin
zur Verfügung gestellt. Auch in der weiteren Öffentlichkeit fand das Heft reges In
teresse.
Als Sonderaktionen mit zum Teil erheblichem Arbeitsaufwand sind die Beteiligun
gen der Abt. Publikationen an Herstellung und Vertrieb der Festschrift anläßlich
der 100-Jahrfeier der TU Berlin ’’Wissenschaft und Gesellschaft”, 2 Bde, und des
dreibändigen Katalogs zur Preußenausstellung der TU Berlin vom 9.10.-30.11.1981
Berlin: Von der Residenzstadt zur Industriemetropole” zu erwähnen. Letzterer
wurde in einer Auflage von 7000 Exemplaren herausgegeben.
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Tauschliefrng

�Im Hinblick auf die kritischer werdende Personalsituation (bei zunehmenden Ar
beitsumfang) wurde Ende 1982 mit der Entwicklung eines Computerprogramms

zur routinemäßigen Abwicklung der Fortsetzungs- und Einzelbestellungen (Rechnungs- und Mahnwesen), der Lagerbestandsverwaltung und der Neuerscheinungs
ankündigungen begonnen. Das Programm soll in BS 2000 sowie FIDAS/IREG
auf der Siemensanlage der Zentraleinrichtung Rechenzentrum (ZRZ) der TUB ab
laufen und über ein spezielles Terminal mit eigener ’’Intelligenz” (zum Schutz
gegen Rechnerausfälle) gesteuert werden. Es wird, nach umfangreichen Umstellungs
arbeiten, voraussichtlich 1985 in Betrieb gehen.

Belegversand und Tauschverkehr
Der Versandbereich, früher aus räumlichen Gründen nach Dissertationen und son

stigen Publikationen getrennt, wurde nach dem Umzug konzentriert und neu ge
staltet. Neben den Bestellern von Fortsetzungs- und Einzellieferungen sind insge
samt rd. 550 Partner in aller Welt mit Belegstücken und Tauschgut zu bedienen.
Hierfür wurde eine neue Verteileinrichtung mit ca. 300 Versandfächern aufgebaut

und das Adressierverfahren auf kopierfähige Aufkleber umgestellt. Die Tauschpart
ner erhalten im wesentlichen alle facheinschlägigen Dissertationen. Diese werden

zur Unterstützung des Geschäftsgangs bei den Empfängern zusätzlich mit je 2 Titel
karten in Standardaufnahme und Bibliotheksformat ausgestattet. Darüber hinaus
erhalten Tauschpartner in Auswahl weitere TU-Publikationen, die seitens der TUB

als kostenlose Belegstücke abgegeben werden können. Hierzu gehören z.B. die
Universitäts- und Vorlesungsverzeichnisse, das Amtliche Mitteilungsblatt, TU-Journal und -Zeitung, Informationen über die TUB und für Studenten u.s.w. Auch von

Fachveröffentlichungen unter der Herausgeberschaft des Präsidenten (z.B. in der
Reihe Kongresse und Tagungen) können gelegentlich Teilauflagen für Tauschzwecke
eingesetzt werden. Die Zahl der derart im Tausch versandten Titel betrug im Jah
resdurchschnitt etwa 390 Titel mit zusammen rd. 42 000 Exemplaren. Die meist
als Pakete abgehenden Sendungen haben sich in der Berichtszeit mehr als verdop

pelt.
Unabhängig davon nimmt die Abteilung für die Gesamtuniversität die Weitergabe
von Pflichtstücken nach dem Pressegesetz, von Beleglieferungen zum Nachweis in

Bibliographien/Datenbanken und zur Versorgung der Benutzungsstellen innerhalb
der TUB wahr. Dies betrifft aber nicht nur die in Eigenregie aufgelegten Veröffent

lichungen (s.o.), deren Anteil an allen TU-Publikationen (außer über Fachverlage)
rd. 65% beträgt. Der Rest wird, meist in Form von Institutsreihen, bei den Heraus
gebern selbst vervielfältigt und in der Regel kostenlos an feststehende Adressaten
verteilt. Da in diesen Fällen vielfach gesetzliche und presserechtliche Auflagen un
beachtet geblieben waren, werden lt. Verfügung des Präsidenten - Rdschr. FB/WE
23/74 vom 25.3.1974, erneuert durch Rdschr. FB/WE/ZUV vom 13.5.1983 - derar

tige Publikationen jetzt grundsätzlich unmittelbar nach Drucklegung in 15 Exem
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�plaren kostenlos an die Abt. Publikationen abgeliefert, damit hier die presserechtli
chen und Belegabgaben zentral, einheitlich und nachvollziehbar vollzogen werden
können.
Während die Zahl dieser Lieferungen sich bis 1982 auf rd. 90 Titel pro Jahr einge-

pendelt hatte, brachte die neuerliche Verfügung der Ablieferungspflicht Zunahmen
von mehr als dem Doppelten. Freilich waren hier vielfach auch Schriften vorläu

figen Charakters oder rein internen Bezugs (Kurzberichte, Lehrmaterial etc.) ent
halten. Trotzdem zeigte sich damit die Notwendigkeit, im Hinblick auf eine mög
lichst lückenlose Erfassung der an der TUB erarbeiteten Forschungsergebnisse noch
entschiedene weitere Anstrengungen zu unternehmen. Ein Lösungsansatz dafür bie
tet sich bei der Freigabe von Forschungsmitteln, mit der die Auftragnehmer oder
Zuwendungsempfänger verpflichtet werden könnten, nicht nur die Fortschreibungs
angaben zur Forschungsdatei, sondern auch fertiggestellte Ergebnisberichte an zen
traler Stelle abzuliefem.
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�5.3

Informationsvermittlung Technik

(Kurt Penke)
Die IVT geht zurück auf die im Jahre 1963 vom Berliner Senat eingerichtete Dokumentations- und Informationsstelle für Elektrotechnik (’’Elektro-Information Ber
lin”). Sie hatte von Anfang an den Auftrag, die Berliner mittelständische Industrie
durch Transfer technologischer Informationen zu unterstützen. Die wachsende In

anspruchnahme der Dienststelle durch Mitglieder der Berliner Hochschulen führte
mit dem 01.01.1974 zur Eingliederung in die Universitätsbibliothek der TU Berlin;

die Benutzung durch die Wirtschaft blieb jedoch gemäß Überleitungsvertrag gewähr
leistet. Die Aufgaben der IVT umfassen
-

Auswertung der Fachliteratur und Referateerstellung

-

Erstellen von Literaturdiensten

-

Anfertigen von Literaturrecherchen und

-

Literaturbeschaffung

In arbeitsteiliger Zusammenarbeit mit dem Fachinformationszentrum Technik e.V.,
dem FTZ der Deutschen Bundespost und den Firmen Siemens, AEG, BBC und
SEL produziert die IVT eine deutsche Datenbank für die Fachgebiete Elektrotech

nik, Informatik, Meß- und Regelungstechnik.
Jährlich werden hierfür bis zu 5 000 Literaturauswertungen, einschließlich Abstract,

angefertigt. Schwerpunktmäßig werden deutschsprachige Dissertationen, Zeitschrif
ten der Meß- und Regelungstechnik sowie in Zusammenarbeit mit der TIB Hanno

ver deutsch- und englischsprachige Monographien erfaßt:
Jahr

1979

1980

1981

1982

1983

Zeitschriftenbeiträge
Monographien
Dissertationen

3005
650
280

4152
620
380

3030
600
370

2220
931
406

2209
1058
350

Zusammen

3935

5152

4000

3557

3617

Literaturdienste:

Die IVT bearbeitet(e) drei Literaturdienste:
-

”ZDE-Schnellberichte” (früher VDE-Schnellberichte),

ein 14täglicher Titel dienst über Veröffentlichungen aus den wichtigsten in- und
ausländischen Fachzeitschriften der Elektrotechnik und ihren Grundwissenschaf
ten mit halbjährlichem Autoren- und Sachregister, herausgegeben in Zusammenar
beit mit der Zentralstelle Dokumentation Elektrotechnik e.V. (ZDE)/Fachinfor
mationszentrum Technik e.V.:
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�ca. 10.000 Nachweise/Jahr.
Wegen Personaleinbußen mußte die Schriftleitung Anfang 1983 auf- und an die

ZDE abgegeben werden.
-

’’Bücher und Dissertationen aus der Elektrotechnik”

ein 2monatlicher Referatedienst in Zusammenarbeit mit dem FIZ Technik mit

monatlichen und jährlichen Autoren- und Sachregistern:
ca. 1.400 Nachweise/Jahr.

Wegen Personaleinschränkungen wurde die Bearbeitung Mitte 1982 an die ZDE

abgegeben.
-

’’Informationsdienst Regelungstechnik”

ein Referatedienst in Zusammenarbeit mit dem VDI-Verlag und dem FIZ-Technik;

Erscheinungsweise monatlich; monatliches und jährliches Autoren- und Sachre

gister;

ca. 3.600 Nachweise/Jahr.

Die IVT ist innerhalb der TU Berlin zentrale Anlaufstelle für Online-Literaturrecherchen. Sie selbst bearbeitet alle Anfragen aus technisch-naturwissenschaftlichen Diszi

plinen wie Elektrotechnik, Maschinenbau, Physik, Informatik, Meß-, Steuerungs- und
Regelungstechnik, Werkstofftechnik nebst Rand- und fachübergreifenden Gebieten.
Für weitere Sachgebiete nimmt sie die Koordinierungs- und Referralfunktionen wahr.
Der Auftraggeber erhält zu einem gewünschten Thema
entweder eine retrospektive Recherche für einen vorgegebenen Publikationszeit
raum als umfassende Zusammenstellung, definierte Auswahl oder Über
sicht an Literatur in den wichtigsten Wissenschaftssprachen
oder

eine Abonnement-Recherche zur laufenden Verfolgung der neuesten Pu

blikationen, im allgemeinen 12 Lieferungen über ein Jahr (selective dissemi-

nation of information, SDI, periodischer Profildienst).
Gegenwärtig sind die Datenbasen folgender Informationszentralen im Zugriff bzw.
können eingesetzt werden:
-

Fachinformationszentrum Technik

- Fachinformationszentrum Energie, Physik, Mathematik (Pauschalvergütung)
- Fachinformationszentrum Hüttenkunde, Werkstoffe, Metallbe- und Verarbeitung
-

Fachinformationszentrum Rohstoffgwinnung und Geowissenschaften

-

Informationsverbundzentrum Raum und Bau

-

Deutsches Institut für medizinische Dokumentation und Information

-

Fachinformationssystem Ernährung, Land- und Forstwirtschaft

-

EURONET

-

Dialog Lockheed

-

Fachinformationszentrum Chemie (Pauschalvergütung)
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�Ab 01. April 1982 sind Online-Recherchen für den Endbenutzer gebührenpflichtig.
Dies erklärt den Rückgang der Aufträge von 1981 und 1982 um 62% und auf 1983
um 73%:

1979

1980

1981

1982

1983

retrospektive Recherchen 1656

1592

125

143

1659
121

656
29

444
35

1781

1735

1780

685

479

Jahr
SDI
Zusammen

Neben Online-Datenbanken setzt die IVT eine Reihe von konventionellen Karteien,

Referateorganen und Bibliographien für Recherchen ein. U.a. steht der größte In
formationsspeicher des Fachgebiets Elektrotechnik im deutschsprachigen Raum in
Karteiform zur Verfügung (Literaturnachweise ab 1930). Der Einsatz dieser Hilfs
mittel ist jedoch gleichfalls rückläufig, was offenbar bedeutet, daß unabhängig von
Kosten in vielen Fällen auf gründliche Literaturrecherchen verzichtet wird.
Im Anschluß an Online-Literaturrecherchen liefert die IVT bei Bedarf Kopien von

Zeitschriftenaufsätzen. Dies gilt überwiegend für Auftraggeber aus der Industrie:
Jahr

1979

1980

1981

1982

1983

Zahl der Kopien

4570

3275

2654

1562

2477

Der Stellenhaushalt von ursprünglich 19 Planstellen (1974) hat sich in der Berichts
zeit wie folgt entwickelt:
Jahr
Planstellen

1979

1980

16

16

1981
15

1982

1983

13

11

Weitere drei Stellen sollen bis 1985 entfallen (kw-Vermerke).
Im Dezember 1982 wechselte die Dienststelle vom Standort Rognitzstraße 8, Ber
lin 19, auf das TU-Nordgelände ins neue Mathematikgebäude, Straße des 17. Juni
136, Berlin 12, Räume MA 501-507.
In den Jahren 1975 bis 1981 wurde das von der Gesellschaft für Information und

Dokumentation (GID) finanzierte Projekt ’’Modellbetrieb einer Informationsvermitt
lungsstelle Technik für Industrie und Hochschule in Berlin” durchgeführt. Als Ergeb
nis der Initiative eines Berliner Arbeitskreises ’’Nutzung der Patentinformation” hat
die IVT in Kooperation mit dem Deutschen Patentamt, Berlin, und der Chemie-In
formation und Dokumentation Berlin einen Informationsstand in der Auslegehalle
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�des Patentamtes eingerichtet. Ziel ist die Beratung von Industrie und Wirtschaft unter
Ausnutzung aller in Berlin vorhandenen Einrichtungen, die bei der Umsetzung von
vorhandenem Wissen und bei der Entwicklung eines Produktes bis zur Markteinfüh
rung helfen können. Mittlerweile beteiligt sich auch der Verband der Berliner Patent
anwälte an der personellen Ausstattung des Standes.

Literatur:

Penke, K.: Modellbetrieb einer Informationsvermittlungsstelle Technik für Industrie
und Hochschule in Berlin. - In: Erstes deutsches Online-Informationstreffen, Köln,

05.-08.05.1980.
Penke, K.: Nutzung nationaler und internationaler Online-Informationsdienste im
Bibliotheksbereich. In: Bericht über die 18. Tagung der Arbeitsgemeinschaft der
Spezialbibliotheken in Aachen. 10.-14.03.1981. Berlin: 1981. S. 131-141.

Penke, K.: Online-Literaturrecherchen. Grundlagen und technischer Stand. In: TUJournal. 4 (1983) 5, S. 21-25.
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�5.4

Dokumentationsstelle Gebäudelehre

(Dietrich Fleischer)
Das 1955 zunächst beim Fachbereich 8 eingerichtete Aufgabengebiet wurde Ende
1972 der UB zugeordnet. Es umfaßt die inhaltliche Auswertung von Veröffentli
chungen über Bauwerke verschiedener Arten und Funktionen (unter Berücksichti*
gung z.B. auch von Entwurfsstudien, konstruktiven Belangen, Baustilen, Ländern,
Orten) aus rd. 25 Fachzeitschriften, von Forschungsberichten, Hochschulschriften,
darunter insbesondere auch nahezu allen Diplomarbeiten des FB 8, und dgl., deren
Klassifizierung, Ordnung und karteimäßigen Nachweis sowie das Erteilen von Lite
raturauskünften besonders an Wissenschaftler und Studenten des Fachbereichs,
aber auch auf Anfragen von außerhalb.

In der Berichtszeit wurden die Erfassung und Aufschlüsselung der laufenden Zeit
schriften und ihre Zusammenfassung zu Themenbänden sowie die Sammlung und

Auswertung der Diplomarbeiten aus dem Fachbereich kontinuierlich fortgefiihrt.
Dabei erweiterte sich der anfängliche Bestand von rd. 950 Themenbänden auf nahe
zu 1400 (Ende 1983). Desgleichen ist die Zahl der Diplomarbeiten von 2 300 auf
weit über 3 000 angewachsen. Die Zahl der Benutzer ist auch in der Berichtszeit

weiter gestiegen. Sie liegt heute während der Vorlesungszeit bei durchschnittlich
60 Personen pro Woche.

Wegen der zunehmenden Inanspruchnahme der personell nur mit einem hauptamt
lichen Wissenschaftler ausgestatteten Dokumentationsstelle und damit verstärkter
Probleme der Arbeitsbewältigung und Sicherung der Öffnungszeiten wurde auf
Antrag der UB und des FB 8 eine Tutorenstelle mit 80 Monatsstunden zunächst
für die Dauer von zwei Jahren bereitgestellt. Sie wurde allerdings nach Fristablauf

nicht verlängert und ist 1983 im Zuge der allgemeinen Stellenstreichungen wieder
entfallen.
Dem Beschluß der Kommission für Entwicklungsplanung (EPK) Nr. 4/867 -

20.06.83 zufolge soll das Arbeitsgebiet künftig zusammen mit der Dokumentation

Krankenhauswesen/Informationsvermittlung Architektur, Bauwesen, Gesundheits

wesen wahrgenommen werden, wobei die bisherigen Informationsleistungen nach
Menge und Qualitätsstandard aufrechtzuerhalten sind.
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�5.5

Fachdokumentationsstelle Luftverkehr (FDL)

(Gerhard Stumpf)
Die Fachdokumentationsstelle Luftverkehr (FDL) wurde ab 1955 am Institut für
Flugführung und Luftverkehr der TU Berlin zunächst als interne Informationsstelle

und Spezialbibliothek aufgebaut. 1972/73 wurden die beiden Teilbereiche wesent
lich ausgebaut und als Abteilungsbibliothek Luft- und Raumfahrt sowie Fachdoku
mentationsstelle Luftverkehr (FDL) bei der UB neu gegliedert.
Die sachgegebenen inhaltlichen Verbindungen, besonders mit dem Fachgebiet Flug
führung und Luftverkehr (Prof. Dr.-Ing. M. Fricke) wurden und werden auf das

engste fortgesetzt.
Die wichtigsten Aufgaben:
- Versorgung des Fachbereichs 12 (Verkehrswesen) mit Fachinformation, insbe
sondere Durchführung von Literaturrecherchen auf den Gebieten
- Verkehrswesen allgemein (Schiene, Straße, Wasser, Luft), einschließlich Ver
kehrsmitteltechnik und insbesondere
-

Luft- und Raumfahrt

- Inhaltserschließung und Information (aktive Dokumentation) mit den Schwer

punkten
-

Luftverkehrspolitik

-

Luftverkehrsrecht

-

Luftverkehrswirtschaft

-

Flugführung

Die FDL arbeitet seit 1974 arbeitsteilig mit der Fachdokumentation der Deutschen
Lufthansa (LH) in Köln zusammen.
Mit ihr zusammen werden laufend rund 300 Fachzeitschriften sowie Monographien,

Dissertationen, Forschungsberichte usw. ausgewertet. Die Ergebnisse werden im
”info Luftverkehr” veröffentlicht.
Begriffliche Grundlage des Dokumentationssystems ist der von beiden Stellen er

arbeitete FACHTHESAURUS LUFTVERKEHR UND RANDGEBIETE. Er umfaßt
77 Fachtafeln mit rund 4400 Deskriptoren bei rund 15 000 Einzelbegriffen. Die
erste Auflage wurde 1980 veröffentlicht. Im Rahmen des erwähnten Entwicklungs
projekts aus dem ”IuD”-Programm (1.7.1980 - 31.5.1982) wurde das Thesaurus
system in EDV überführt. Dabei wurde es formal und inhaltlich weiterentwickelt.
Auf gleicher Grundlage wird es laufend auf dem neuesten Stand gehalten.

Die inhaltliche Erschließung der Dokumente übernehmen weitgehend wissenschaft
liche Referenten mit den jeweils erforderlichen Spezialkenntnissen.
Bei jedem Dokument werden sowohl Deskriptoren des Fachthesaurus als auch ge-
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�normte zusätzliche Erschließungskriterien (Freie Schlagwörter, Personennamen im

Original, Institutionen, Linienluftverkehrsgesellschaften usw.) angewendet. Sie sind

fester Bestandteil des Dokumentationssystems und werden bei der Datenerfassung

berücksichtigt.

Darüber hinaus werden jeweils kurze Inhaltszusammenfassungen (Referate) erstellt.
Sie sind ein besonders wichtiges Auskunftsmittel im gedruckten Informationsdienst
(info Luftverkehr) und dienen der Beurteilung der inhaltlichen Relevanz.
Für den Zeitraum ab 1974 können Recherchen im Zentralen Speicher der Deut
schen Lufthansa durchgefiihrt werden. Z.Zt. sind dort ca. 35 000 Literaturnachwei

se mit Referaten zusätzlich auf selektierfähigen Maschinenlochkarten gespeichert.
Der jährlich Zuwachs beträgt ca. 2 000 Nachweise.

Seit Mitte 1981 sind die Informationen im Informationspool Luftverkehr (GOLEM)
beim Rechenzentrum der TU Berlin geladen und können dort auch online recher

chiert werden. Die generelle Umstellung auf dieses DV-gestützte Informationssystem

steht vor dem Abschluß.

Darüber hinaus werden zur Auskunftserteilung im Online-Betrieb insbesondere fol

gende externe Datenbasen herangezogen: NASA (STAR/IAA), PASCAL, NTIS,
COMPENDEX, INSPEC, ENERGY, ZDE, DOMA.
Je nach benutzer Datenbasis erhält der Benutzer Titelnachweise mit Referat bzw.

Standortnachweise der betreffenden Veröffentlichungen oder Computerausdrucke.
Die FDL verfügt z.Zt. über vier Angestellte (2 Wiss. Ang., einer davon zunächst
auf drei Jahre befristet, 1 Techn. Ang. und 1 Bibl.Ang.).

Des weiteren sind 10 Honorarmitarbeiter und meist ein(e) Dokumentationsprakti-

kant(in) tätig.

An technischer Ausstattung verfügt die FDL über
-

ein SIEMENS-Terminal SI 8160 mit 2400 bd Wählanschluß/Synchronbetrieb

für Input- und Outputarbeiten mit dem Informationspool Luftverkehr (ZRZ TU
Berlin und RZ BMV/BASt, Köln)
-

ein IuD-Terminal ”bisy” mit Matrix-Drucker und 1200 bd/asynchron Wählan

schluß/Datex P und 300 bd-Akustik-Koppler wahlweise insbesondere für HOST-

Anschlüsse INKA; ESA/ESRIM; ECHO, Lockheed/Dialog
-

ein Canon Reader Printer mit Wechselobjektiven und Wechselbühnen in der Ab

teilungsbibliothek Luft- und Raumfahrt

Die FDL ist, unmittelbar neben der Abteilungsbibliothek Luft- und Raumfahrt
(rund 25 000 Bände), im Gebäude des Instituts für Luft- und Raumfahrt der TU

138

�Berlin untergebracht. Als Standortvorteile
- hat sie damit weitgehend direkten Zugriff zu den nachgewiesenen Dokumenten

beziehungsweise zur Originalliteratur.
-

Sie steht andererseits in engem Kontakt mit den hier tätigen Fachwissenschaft

lern, besonders des Fachgebietes Flugführung und Luftverkehr.
Sie ist kooperatives Mitglied des Institut du Transport Aérien (ITA) in Paris.
Die Entwicklungsprojekte der FDL seit Beginn der Berichtszeit betreffen Vorarbei
ten für die Einbeziehung des Dokumentationsgebietes Luftverkehr in den Informa
tions- und Dokumentationsverbund Luftverkehr (IuDW), die Umstellung in die
volle Betriebsphase des Informationspools Luftverkehr sowie den Ausbau der Ko
operationsbeziehungen mit der Deutschen Lufthansa (LH) und der Dokumenta
tionsstelle der Bundesanstalt für Flugsicherung (BFS) und der Flughafen Frankfurt
Main AG (FAG) zum Dokumentationsring Luftverkehr.
Ziel ist die Funktion der FDL als Informationsvermittlungsstelle für dieses Fachge

biet auf der Grundlage des aktuellen Dokumentationssystems (Datenstrukturen,
Auswertungsspezifikationen), das bereits hohes Entwicklungsniveau erreicht
hat.

1980 bis 1982 wurde mit Unterstützung des Bundesministeriums für Forschung
und Technologie (BMFT), des Bundesministeriums für Verkehr (BMV) und der Ge
sellschaft für Information und Dokumentation m.b.H. (GID) aus dem IuD-Programm
der Bundesregierung eine Systemanpassung an andere Dokumentationssysteme und

-einrichtungen durchgeführt.
Zur Zeit verfolgt die FDL zwei Entwicklungsprojekte.
Zum einen hat die TU Berlin der FDL einen Wissenschaftler zunächst für drei Jah

re zugewiesen, der das Projekt ’’Überführung des Informationspools Luftverkehr in
die Betriebsphase einschließlich kontinuierlicher Datenerfassung” bearbeitet; zum
anderen sind beim BMV Fördermittel beantragt worden zur retrospektiven Daten
erfassung von 3000 vorliegenden Literaturanalysen aus dem Fachgebiet Luftver
kehr je zur Hälfte in 1984 und 1985 sowie formatgerechte Lieferung an das Re

chenzentrum BMV/BASt zum Aufbau des IuD-Verbundes Verkehr (IuDW)/Pool

Luftverkehr.
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�5.6

Dokumentationsstelle Gärungsgewerbe und Biotechnologie
(Dr. Ingrid Neumann-Duscha)

Die seit 1969 bestehende Dokumentationsstelle hat ihre Arbeit bei unverändertem

Aufgabenspektrum fortgesetzt. Sie steht für Literaturanfragen aus dem Fachgebiet
Lebensmitteltechnologie und Biotechnologie insbesondere den Wissenschaftlern
und Studenten der TU Berlin (FB 13) zur Verfügung. Für das Gebiet Brauwesen
ist sie darüber hinaus die einzige Dokumentationsstelle in der Bundesrepublik
Deutschland. 1980 wurde sie in die Kooperative Agrardokumentation der Bundes
republik Deutschland aufgenommen und nach dem Bund-Länderabkommen vom

22. September 1983 Mitglied des Fachinformationssystems Ernährung, Land- und
Forstwirtschaft (FIS ELF). In diesem Rahmen werden - in Arbeitsteilung mit anderen
Dokumentationsstellen des Systems - für den Aufbau eines deutschsprachigen Agrar

datenpools sowie für die Beteiligung an AGRIS deutschsprachige Fachzeitschriften
- vorrangig auf dem Gebiet Gärungsgewerbe und Mikrobiologie - ausgewertet.

Außerdem ist die Dokumentationsstelle als assoziierte Institution des International

Food Information Service (IFIS) verantwortlich für die Auswertung des deutsch
sprachigen brauwissenschäftlichen Schrifttums für den Referatedienst ’’Food Science

and Technology Abstracts (FSTA)” und die gleichnamige internationale Datenbasis.
Schließlich erfaßt sie auch im Rahmen der European Brewery Convention (EBC)
das Schrifttum des Fachgebietes Brauwesen.

Schwerpunkte der Inhaltserschließung und Information sind die Gebiete Biotechno

logie, Brauereiwesen, Brennerei- und Hefetechnologie, Chemisch-technische Analyse,
Getränketechnologie, Technische Mikrobiologie und Lebensmitteltechnologie,
darüber hinaus Verfahrestechnik, :Energie- und Kältetechnik sowie rechts- und
wirtschaftswissenschaftliche Fragen des Brauwesens.

Grundlage für die inhaltliche Erschließung ist der viersprachige ”EBC-Thesaurus
1983” mit ca. 4 000 Deskriptoren.

Dieser, zuerst 1976 erschienene Thesaurus ist bis 1980 durch eine Gruppe der EBC,
an deren Arbeit die Dokumentationsstelle maßgeblich beteiligt war, wesentlich ver
bessert und erweitert worden. Durch seine Verwendung wird künftig im deutsch
sprachigen Agrardatenpool das Wiederauffinden der Informationen auch über die in

Fachkreisen eingeführten EBC-Thesaums-Deskriptoren möglich sein.
Die Dokumentationsstelle hat ihren Standort im Institut für Gärungsgewerbe und

Mikrobiologie, unmittelbar neben der ’’Lorberg-Bibliothek” des Instituts. Dadurch
ist der direkte Zugriff zur Originalliteratur gewährleistet.
Personell ist die Stelle mit zwei Planstellen ausgestattet. Nach dem Ausscheiden des
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�einen Mitarbeiters zum 31. Oktober 1981 war dessen Stelle zunächst zur Wiederbe

setzung gesperrt; erst ab November 1983 konnte die volle Arbeitsfähigkeit wieder
hergestellt werden. Außerdem ist seit November 1983 eine Mitarbeiterin im ABM-

Programm beschäftigt.
Das Informationsangebot erstreckt sich auf die Erteilung von Literaturauskünften
zu speziellen Themen (Recherchen) und auf die Herausgabe von gedruckten Infor

mationsdiensten in unregelmäßiger Folge.
Literaturanfragen aus der Bundesrepublik Deutschland und dem Ausland werden

für das Fachgebiet Gärungsgewerbe, Mikrobiologie und Biotechnologie bearbeitet.
Hierfür steht zum einen der ’’eigene” Dokumentationsspeicher zur Verfügung. Er
erreichte bis Ende 1983 einen Umfang von rd. 39 000 Literaturnachweisen. Sie um
fassen den Zeitraum ab 1971. Der Zuwachs in der Berichtszeit beläuft sich auf rd.

15 000 Einheiten. Das Speicher- und Recherchesystem ist nach dem Sichtlochkarten

prinzip angelegt, Suchargumente sind die Deskriptoren des ”EBC-Thesaurus”.
Auf der anderen Seite werden seit Ende 1980 mit Hilfe des vom BML dafür zur

Verfügung gestellten Nixdorf-IuD-Terminals Online-Literaturrecherchen bei folgen
den Datenbasen durchgeführt:
-

FSTA

(entspricht dem Referateorgan ’’Food Science and Technology

-

BIOSIS

(entspricht dem Referateorgan ’’Biological Abstracts”)

-

AGRIS

(Agricultural Information System der FAO)

-

CAB plant

(entspricht den vom Commonwealth Agricultural Bureaux heraus

-

AGREP

gegebenen Referateorganen zur pflanzlichen Produktion)
(Europäische Forschungsprojekte in der Landwirtschaft)

Abstracts”)

Als ’’gedruckter Dienst” wurde anläßlich der 100-Jahrfeier der Versuchs- und Lehr
anstalt für Brauerei (VLB) in Berlin im Jahre 1983 eine weitere umfassende Schrift
tumsschau ausgewählter Literatur von 1976-1982 zusammengestellt: ’’Schrifttums
schau zum Forum Brauereitechnologie 1983 - 100 Jahre VLB”. (262 S., DM 8, --,

UB, Abteilung Publikationen, Best.-Nr. 0943.)
Die Stelle ist regelmäßig beteiligt an der Ausbildung des fachlichen Nachwuchses.
In der Berichtszeit absolvierten bei ihr 4 diplomierte Dokumentäre und 5 Doku

mentationsassistenten Teile ihrer praktischen Ausbildung.
In zahlreichen Vorträgen im Hoch- und Fachhochschulbereich sowie bei berufs
ständischen Vereinigungen hat die Leiterin zum Thema Information und Doku
mentation referiert und damit auch den Bekanntheitsgrad der eigenen Dienststelle

steigern können.
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�1983 wurde im Auftrag der Gesellschaft für Information und Dokumentation (GID)
zusammen mit einer früheren Mitarbeiterin, Frau Rosemarie Emig, eine Studie zum

Thema ’’Vergleich von Informationsdiensten für das Fachgebiet Brauwesen” erstellt.

Vorträge bei Veranstaltungen:
Neumann-Duscha, I.: ’’Das EBC-Informationssystem” 1979: EBC-Kongress - Berlin

(West)
Neumann-Duscha, I.: ’’Möglichkeiten und Aufgaben der Literaturdokumentation,
erläutert an Beispielen des Fachgebietes Lebensmitteltechnologie”
1980: Fachhochschule Lippe, Lemgo
Neumann-Duscha, I.: ’’Neue Entwicklungen in der Informationsvermittlung”
1981: Mitgliederversammlung des Deutschen Brau- und Malzmeisterbundes, Berlin
Im FB 13 werden regelmäßig Seminare für Studenten als Einführungsveranstaltun
gen abgehalten. Thema: ’’Umgang mit dem Informationsangebot - Anleitung zum
Arbeiten mit Schrifttum”.
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�5.7

Dokumentationsstelle Zuckerschrifttum
(Dr.-Ing. Elmar Krause)

Gemäß Vereinbarung über die Eingliederung des Instituts für Zuckerindustrie in die
TU Berlin vom 01.01.1978 wurde neben den Stellen für die Abteilungsbibliothek
Zuckertechnologie auch die Stelle eines Wissenschaftlichen Dokumentars für dieses
Fachgebiet eingerichtet. Sie wurde zum 01.07.1979 besetzt.
Eine von früheren Dokumentären im Zuckerinstitut über einen Zeitraum von 10

Jahren geführte und 1970 abgebrochene Schlitzlochkartei ’’Zuckertechnologie” mit
etwa 12 000 Dokumenationseinheiten sollte nicht wieder aktiviert werden. Diese in

zwischen historische Kartei ist eine der wenigen, praktisch benutzten SchlitzlochDokumentationen. Sie wurde daher an die Fachhochschule Hannover, Bereich BID,

für Unterrichtszwecke abgegeben. Wegen unzureichender personeller Ausstattung be
schränkte sich die Dokumentationstätigkeit in der Berichtszeit im wesentlichen auf

Auskunftstätigkeiten. Jedoch wurden gemeinsam mit der Abteilung Zuckertechno
logie die Jahresbände von ’’New Sugar Titles” bearbeitet. Diese in englischer Spra
che inhaltlich erschlossene Titelbibliographie umfaßt die Neuerwerbungen besonders
von ’’grauer” Literatur bei 4 Spezialbibliotheken in aller Welt und wird für den

weiteren Tauschverkehr eingesetzt.
In Zusammenarbeit mit dem Fachgebiet Zuckertechnologie wurde die Standortkar
tei der Zuckerindustrie der Welt aktualisiert und gepflegt. Diese Kartei enthält Da

ten über Produktionskapazitäten der Fabriken, Verfahren, apparative Ausrüstung,
Ausbeuten und Energieverbrauch. Die Karteien der Zulieferindustrie (Maschinen,
Anlagen, Hilfsstoffe), der Behörden und Organisationen für die Rohr- und Rüben
zuckerindustrie wurden laufend aktualisiert. Eine ’’World Map of Sugar Industry”
wurde herausgegeben. Weitere Veröffentlichungen - in Deutsch und Englisch -

waren die jährlichen Übersichtsartikel ’’Neue Anlagen und Prozesse in der Zucker
industrie (New equipment and processes in the sugar industry)” im ”F.O. Licht
Internationales Zuckerwirtschaftliches Jahr- und Adreßbuch (F.O. Licht Internation
al Sugar Economic Year Book and Directory)”.

Mit den erwähnten Hilfsmitteln, den vorhandenen gedruckten Diensten (Referate
teil der ’’Zuckerindustrie”, den ’’Sugar Industry Abstracts” und den ’’Chemical
Abstracts”), den Katalogen der Bibliothek sowie den Handkarteien und den Fach
kenntnissen der Wissenschaftler konnten zuckertechnologische Beratung und Ent
wicklungshilfe mit angepaßter Technologie betrieben werden. Seit Oktober 1980
steht gemeinsam mit den Dokumentationsstellen Gärungsgewerbe u. Biotechnolo
gie und Obstbau für die Recherche in nationalen und internationalen Datenbasen

eine IuD-Dialogstation zur Verfügung. Nach anfänglicher Euphorie zeigte sich, daß
die speziellen zuckertechnologischen Anfragen besser und schneller mit konven
tionellen Recherchemethoden bearbeitet werden konnten. Die einschlägige Litera-
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�tur für die- zuckertechnologische Beratung war fast immer in der Abt. Zuckertech
nologie vorhanden und konnte in Auswahl bei der Beantwortung von Anfragen
meist mitgeschickt werden. Anfragern und Besuchern aus aller Welt konnte selbst

bei sehr speziellen zuckertechnologischen Problemen geholfen werden, wobei die
fundierte Lösung solcher Fragen manchmal eine intensive Einarbeitung in die Pro
blematik erforderte. Das Fachgebiet Zuckertechnologie und die Dokumentation
führten etwa 30 Beratungen im Jahr durch. Die Anzahl thematischer Literaturan

fragen, die umfassende Recherchen erforderlich machten, lag jährlich bei etwa 60.
Seit April 1980 ist die Dokumentation Zuckerschrifttum Mitglied der Kooperativen
Agrardokumentation der Bundesrepublik Deutschland. Sie ist damit für die Bundes
republik als Fachauskunftsstelle für Zucker und verwandte Gebiete eine von 23
IuD-Stellen für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten. Im Jahre 1981 hat sie
sich an der Internationalen Grünen Woche in Berlin beteiligt.
Die EPK der TU Berlin hat in ihrem Beschluß Nr. 4/867 - 20.6.83 empfohlen, die
Stelle des wissenschaftlichen Dokumentäre zu streichen. Der Präsident hat diesen

Vorschlag übernommen. Weil die Dokumentation keinen weiteren Mitarbeiter hatte
und die Mithilfe aus dem Fachgebiet und der Abteilungsbibliothek Zuckertechno

logie auf Grund der dortigen Stelleneinsparungen auch nicht mehr möglich ist, hat
die Dokumentationsstelle als solche aufgehört zu existieren. Dafür übernimmt die
Abt. Zuckertechnologie die Auswertung der 16 Zeitschriften, zu der die TU Berlin
durch das Bund-Länderabkommen vom 22. September 1983 verpflichtet wurde.
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�5.8

Dokumentationsstelle Obstbau
(Dr. Gudrun Weiland)

Die Entwicklung der seit 1957 bestehenden und 1971 in die UB eingegliederten
Dokumentationsstelle Obstbau war in der Berichtszeit von starker Veränderung ge
kennzeichnet. Nach dem Ausscheiden des langjährigen Leiters am 28.2.1979 und

der zum 15.2.1980 erfolgten Wiederbesetzung dieser Position wurde die Dokumen
tationsstelle zum 1.5.1980 in die Kooperative Agrardokumentation der Bundesre
publik Deutschland einbezogen. Damit wurde auch die bisher traditionelle Arbeits
weise auf moderne Verfahren umgestellt. Mitte 1980, nachdem die an der Koope

rativen Agrardokumentation beteiligten UB-Dokumentationsstellen dafür eine Nixdorf-IuD-Dialogstation erhalten hatten, wurde darüber hinaus mit Online-Recherchen
in den Agrardatenbasen bei DIMDI begonnen.
Aufgrund der Verwaltungsvereinbarung zwischen Bund und Ländern vom 22. Sep
tember 1983 ist die Stehe Mitglied im Fachinformationssystem Ernährung, Landund Forstwirtschaft (FIS ELF), das aus der Kooperativen Agrardokumentation

hervorgegangen ist.
An Personal stehen der Stelle gegenwärtig eine wissenschaftliche und eine techni
sche Angestellte zur Verfügung. Eine dritte Personalstelle wurde nach dem Ausschei
den der langjährigen Mitarbeiterin (31.3.1983) zunächst nicht wieder besetzt und
dann gestrichen, obwohl der vom ’’Informationsbeirat” im Land Berlin gutgeheiße
ne Entwicklungsplan von 1980 die Notwendigkeit wenigstens dreier Planstehen,
davon eine im wissenschaftlichen und eine im gehobenen Dienst, unterstrichen hatte,
um den veränderten Aufgabenstellungen gerecht zu werden.
Ab 15. November 1983 war ein ABM-Mitarbeiter in der Dokumentationsstelle be

schäftigt.
Räumlich ist die Dokumentationsstelle in Verbindung mit der Fachbibliothek im
Institut für Nutzpflanzenforschung - Fachgebiet Obstbau -, Albrecht-Thaer-Weg 3,

1000 Berlin 33 (Dahlem), untergebracht. Dies gewährleistet einerseits die Nutzung
der dort vorhandenen Literatur, andererseits einen engen Kontakt zu den Fach

kollegen und Angehörigen des hier konzentrierten Fachbereichs Internationale

Agrarentwicklung (FB 15).
In Arbeitsteilung mit den anderen Dokumentationsstellen des FIS ELF werden
gegenwärtig zum Aufbau des deutschsprachigen Agrardatenpools ELFIS sowie als
Beitrag für die FAO-Datenbasis AGRIS ca. 30 deutschsprachige bzw. in der Bun
desrepublik Deutschland herausgegebene Fachzeitschriften - vorrangig auf dem Ge
biet des Obstbaus - vollständig ausgewertet. Pro Jahr werden nach diesen Abspra
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�chen ca. 1000 Dokumente erschlossen, wobei die Literaturerschließung und die

formale Erfassung seit 1980 nach den Richtlinien der Kooperativen Agrardoku
mentation in maschinenlesbarer Form erfolgen.
In den eigenen Speichern der Dokumentationsstelle Obstbau waren Ende 1983

120816 Literaturnachweise gespeichert. Dabei betrug der Zuwachs der letzten
5 Jahre 13 190 Dokumentationseinheiten (DE), im einzelnen 1979: 5551 DE,
1980: 2968 DE, 1981: 2010 DE, 1982: 1570 DE, 1983: 1191 DE.
Bis 1980 sind die Nachweise in einer konventionellen Steil-Kartei (Sachkartei) ge
speichert, seitdem in einer Sichtlochkartei und parallel dazu auf Magnetband. Die
maschinelle Datenerfassung wurde bis Ende 1983 bei der Biologischen Bundesan
stalt für Land- und Forstwirtschaft (BBA) durchgeführt. Als Gegenleistung wur
den für die BBA Literaturauswertungen auf dem Gebiet des obstbaulichen Pflan
zenschutzes erstellt.
Als Informationsleistungen im Rahmen des FIS ELF werden Literaturanfragen aus
dem Fachgebiet Obstbau aus der Bundesrepublik Deutschland und dem Ausland
bearbeitet. Für den regionalen Bereich - insbesondere für Angehörige der TU Ber
lin - werden darüber hinaus Literaturinformationen auch auf allen Teilgebieten der

Agrarwissenschaft vermittelt.
Insgesamt wurden von 1979 bis 1983 1202 Recherchen durchgeführt, im einzelnen:
1980: 148, 1981: 247, 1982: 444, 1983: 125. Der Anstieg ab 1980 erklärt sich
mit der 1981 angelaufenen Möglichkeit zur Durchführung von Online-Recherchen,

der spätere Rückgang mit der Einführung von Entgelten ab 1983.

Für die Bearbeitung der Recherchen werden neben den eigenen Speichern der
Obstbaudokumentation die landwirtschaftlichen und biologischen Online-Datenbasen herangezogen, die bei DIMDI implementiert sind. Dies sind insbesondere die
Datenbasen CAB plant, AGRIS, BIOSIS, FSTA und AGREP.
In der seit 1972 herausgegebenen Reihe ’’Aktuelle Literaturinformationen aus
dem Obstbau” wurden im Berichtszeitraum 33 Hefte (Heft Nr. 82 - Heft Nr.115)
zu jeweils aktuellen Themen erstellt. Die Titelzusammenstellungen basieren auf
den Nachweisen der eigenen Speicher. Zwei Hefte zu Pflanzenschutzthemen wur
den in Zusammenarbeit mit der BBA erstellt, die aus ihren Speichern entsprechen
de Literaturnachweise zur Verfügung stellte. Die Reihe wird an 300400 Bezieher
kostenlos abgegeben und erfreut sich im In- und Ausland nach wie vor großer

Beliebtheit.
Im Rahmen ihrer Ausbüdung haben in der Berichtszeit sechs Praktikanten jeweils
mehrere Monate lang Praktika in der Dokumentationsstelle Obstbau abgeleistet.
Zusätzlich waren sechs Bibliotheksinspektoranwärter für jeweils mehrere Wochen
in der Dokumentationsstelle tätig.
Während des 21. Internationalen Gartenbaukongresses vom 29.08. bis zum
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�04.09.1982 in Hamburg war die Dokumentationsstelle Obstbau gemeinsam mit
der Dokumentationsstelle Gartenbau, Hannover, unter Leitung der Zentralstelle
für Agrardokumentation und -information (ZADI), Bonn, an der Demonstration

der beim DIMDI implementierten Agrardatenbasen beteiligt.
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�5.9

Dokumentation Krankenhauswesen

Informationsvermittlung Architektur, Bauwesen, Gesundheitswesen
(Rüdiger Schneemann)
Die Dokumentationsstelle ist seit 1969 eine kooperative Einrichtung der UB und
des Instituts für Krankenhausbau (IFK) der TU Berlin. Gemeinsam mit dem Deut
schen Krankenhausinstitut (DKI) in Düsseldorf hat sie die Aufgabe, die gesamte pu
blizierte Literatur zum Fachgebiet zu erfassen, der interessierten Öffentlichkeit zielsi
cher und schnell nachzuweisen und zugänglich zu machen. Ermöglicht wurde und

wird die Arbeit durch Unterstützungsleistungen der öffentlichen Haushalte; 1983
übernahm das Bundesministerium für Jugend, Familie und Gesundheit (BMJFG) hier
für die Verantwortung und stellt seitdem im wesentlichen die erforderlichen Mittel
zur Verfügung.

Das Informationsangebot ist für jedermann zugänglich; es richtet sich vorwiegend
an alle im Krankenhaus Tätigen (Verwaltungsleiter, Ärtzlicher Dienst, Pflegedienst,
Betriebsberater, Sozialdienst, Ausbildungsleiter, Ingenieure), aber auch an die Trä
ger (freigemeinnützige Organisationen, Gemeinden, Landkreise, Universitäten, Priva
te), an die Verbände, an Architekten, Ingenieure, Berater, Institute und Hochschu
len und an die Zuliefemngsindustrie. Informiert wird über alle Veröffentlichungen

zum Fachgebiet, mit Themen wie: Bau, Planung, Organisation, Verwaltung, Rech-

nungs- und informationswesen, Hygiene, Ökonomie, Gesundheitspolitik.
Es werden regelmäßig ca. 300 Fachzeitschriften aus dem In- und Ausland durchge
sehen und alle interessanten Artikel erfaßt. Zusätzlich beobachtet werden seit 1979
ca. 600 Zeitschriften aus der Ökonomie durch Zusammenarbeit mit der Wirtschafts
wissenschaftlichen Dokumentation der TU Berlin, seit 1978 ca. 20 aus Operations
Research durch Hinweise vom Betriebswirtschaftlichen Institut der Universität Er
langen/Nürnberg und von Anfang an ca. 250 Architektur- und Bauingenieurzeit
schriften in der Abteüungsbibliothek Architektur der UB der TU Berlin.

Da auch Bücher, Reports, Kongreßberichte etc. mit einbezogen werden, besteht ein
jährlicher Zuwachs von über 4 000 Dokumenten; der Gesamtbestand ausgewerte
ter Literatur betmg Ende 1983 rd. 60000. Er ist in einer Datenbank abgespeichert
und kann online am Bildschirm recherchiert werden. Durch das zweimonatliche Up
dating mit der neuesten Literatur ist für hohe Aktualität gesorgt.
IFK und DKI haben sich seit 1969 intensiv um eine enge Zusammenarbeit mit aus
ländischen Krankenhausinstituten bemüht. Seit über 10 Jahren hat sich daraus ein

gut funktionierender Kooperationverbund entwickelt und etabliert, das ’’Health
Care Literature Information Network” (’’HECLINET”). Neben den beiden deut
schen Instituten sind daran Partner aus Dänemark, Österreich, der Schweiz und
Schweden beteiligt, die jeweils ihr nationales Fachschrifttum auswerten.
Die EDV-Datenbasis nennt sich ebenfalls HECLINET. Jeder Besitzer eines Termmals
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�(Datensichtgerät) kann sich die Zugriffsberechtigung beschaffen und entweder nach
dem festen Vokabular des ’’Thesaurus Krankenhauswesen” oder nach jedem belie
bigen Stichwort suchen. Der Rechner befindet sich in Köln bei DIMDI (Deutsches
Institut für Medizinische Dokumentation und Information); DIMDI ist ein Bundes
institut im Geschäftsbereich des BMJFG und bietet außer HECLINET noch über
30 medizinische und biologische Datenbasen an.

Aufgrund der vorhandenen technischen Ausrüstung (Datensichtgerät, Datentelefon,
Kleindrucker) und aufgrund des Know-How’s (Recherchiersprache, Kontaktherstel
lung, Fachgebietskenntnisse) übt die Dokumentationsstelle an der TU Berlin die

Funktion einer Informationsvermittlungsstelle für die Fachgebiete Architektur,
Bauwesen und Gesundheitswesen aus. Innerhalb der TU Berlin ist sie damit zustän

dig für die Fachbereiche 2, 7, 8 und 21.
Auch ohne EDV ist der Zugriff zu dem Bestand der Dokumentation Krankenhaus

wesen möglich: zweimonatlich erscheint der im Abonnement erhältliche gedruckte

Dienst, der INFORMATIONSDIENST KRANKENHAUSWESEN (Health Care
Literature Service). Jedes Heft ist sowohl durch ein Sachregister als auch durch

Orts-, Autoren- und Architektenregister vollständig erschlossen. Zum Heft 6 jedes
Jahrgangs erhält der Bezieher noch einen kumulierten Jahresregisterband. Der Ver
trieb des Informationsdienstes liegt bei der Abteilung Publikationen.
Die UB untersützt die Dokumentation durch Sachmittel und Personal, in 1983 z.B.
durch ca. DM 42.000, -- Sach- und ca. DM 106.000, -- Personalmittel. Das Gesamt

projekt erhielt im gleichen Jahr vom Drittmittelgeber, dem Bundesministerium für
Jugend, Familie und Gesundheit (BMJFG) DM 478.240, -- zur Verfügung gestellt,
davon betrug der Anteil für die TU Berlin DM 28.290, - Sach- und DM 187.200, --

Personalmittel. Beschäftigt für Auswahl und Auswerten der Literatur, Organisation,

Leitung, finanzielle Absicherung, Literaturbeschaffung, Vollständigkeitskontrolle,

Recherchen und Informationsvermittlung, DV-Arbeitsablauf sind in der TU-Stelle:
2 1/2 Wissenschaftler, 2 halbtags tätige diplomierte Dokumentäre und eine, eben
falls halbtags tätige Dokumentationsassistentin. Hinzu kamen in den letzten 5 Jah
ren 3 ABM-Beschäftigte für jeweils 10 Monate; weiterhin betreute die Stelle jedes
Jahr bis zu 4 Praktikanten in der Ausbildung zum Dokumentationsassistenten bzw.

Diplombibliothekar.
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�6.13

Neufassung der Rahmenbenutzungsordnung

für die Bibliotheken, Dokumentationsstellen
und Archive der Technischen Universität Berlin
vom 1. April 1981
Der Akademische Senat der Technischen Universität Berlin hat am 1. April 1981 folgende

Ordnung erlassen: *)

1.

Gültigkeitsbereich

1.1. Diese Benutzungsordnung gilt für alle Bibliotheken, Dokumentationsstellen und Archive
(B/D/A) der Technischen Universität Berlin als Rahmenordnung.
1.2. Die B/D/A regeln in ergänzenden Verwaltungsrichtlinien die ihnen auf Grund dieser
Ordnung zur Regelung zugewiesenen Tatbestände. Diese Richtlinien sind dem Präsiden
ten vor Erlaß vorzulegen und werden danach durch Aushang in den betreffenden B/D/A

bekanntgemacht.
2.
Zulassung zur Benutzung
2.1. Die B/D/A der Technischen Universität Berlin dienen dem Studium, der Lehre und der
Forschung der Mitglieder der Berliner Hochschulen und Fachhochschulen. Andere
Personen können zur Benutzung zugelassen werden. Diese Zulassung kann vom Nach
weis eines wissenschaftlichen oder dienstlichen Zweckes abhängig gemacht werden.
Lehrmittelsammlungen Im Bereich der Technischen Universität Berlin sind jedoch in
erster Linie den Studenten der Technischen Universität Berlin Vorbehalten.

2.2. Voraussetzung für die Zulassung zur Benutzung der B/D/A ist die Zugehörigkeit zu
dem unter 2.1 genannten Personenkreis und die Anerkennung dieser Ordnung sowie

der für die jeweilige B/D/A gegebenenfalls gültigen ergänzenden Verwaltungsrichtlinien.
Diese Anerkennung erfolgt durch Unterschrift auf einer Verpflichtungskarte bzw. auf
dem Benutzerausweis oder durch die Inanspruchnahme der B/D/A.

2.3. Neben dem Regelfall der Benutzung durch natürliche Personen können Institutionen
nur in Sonderfällen Werke ausleihen.

3.

Benutzerausweis

3.1. Der gültige Benutzerausweis der Universitätsbibliothek der Technischen Universität
Berlin gilt zugleich als Benutzerausweis für alle B/D/A der Technischen Universität
Berlin. Er wird unter Vorlage des Studentenausweises mit Lichtbild oder des Personal
ausweises oder des Passes und unter Nachweis eines Wohnsitzes in Berlin (West) ausge
stellt. In Ausnahmefällen kann eine B/D/A auch einen anderen Ausweis anerkennen.
Bel jeder Benutzung der B/D/A, insbesondere bei der Ausleihe von Werken, kann die

Vorlage des Benutzerausweises verlangt werden.
3.2. Der Benutzer, auf dessen Namen der Ausweis ausgestellt ist, haftet für alle Schäden, die
durch von ihm verschuldeten Mißbrauch des Ausweises entstehen. Der Benutzerausweis
ist nicht übertragbar. Sein Verlust sowie Namens- und Adressenänderungen sind der
ausstellenden Stelle sofort anzuzeigen. Im Falle des Verlustes haftet der Benutzer bei
von ihm verschuldeten Mißbrauch seines Ausweises, bis er den Verlust der ausstellen
den Stelle schriftlich gemeldet hat.

4.

Benutzung innerhalb der B/D/A

4.1. Die Benutzer sollen aufeinander Rücksicht nehmen. Jeder hat sich so zu verhalten, daß
andere nicht gestört werden. Rauchen und Diskutieren ist nur in den dafür freigegebe
nen Räumen gestattet. Essen und Trinken sind in Räumen der B/D/A nicht gestattet.

Garderoben und Taschen dürfen in Bereiche mit Beständen nicht mitgebracht werden.
Das Mitführen von Tieren in B/D/A ist nicht erlaubt. Das Personal der B/D/A ist be-

*' bestätigt vom Senator für Wissenschaft und Kulturelle Angelegenheiten am 15. Februar 1982

170

�rechtigt, Benutzer daraufhin zu kontrollieren, ob sie Werke oder Gegenstände der
B/D/A unberechtigt mit sich führen. Werke, die in Bereiche mit Beständen mitge
bracht werden, müssen dem Personal der B/D/A beim Betreten und Verlassen unauf
gefordert vorgezeigt werden. Anweisungen des Personals ist Folge zu leisten.

4.2. Regelmäßig wiederkehrende Lehrveranstaltungen dürfen in Räumen der B/D/A nicht
abgehalten werden. Ausnahmen, die in direktem Zusammenhang mit den in den
B/D/A aufgestellten Werken stehen, sind möglich.
4.3. Für Benutzer der B/D/A bereitgestellte Schließfächer und Garderobenschränke dürfen
über Nacht nicht belegt werden. Bei schuldhaften Zuwiderhandlungen und nicht ord
nungsgemäßem Gebrauch ist das Personal der B/D/A berechtigt, Fächer zu räumen und
Pfänder zugunsten der Technischen Universität Berlin einzubehalten.

5.

Ausleihe, Rückgabe

5.1. Eine Ausleihe aus den Beständen der B/D/A findet nur statt, wenn zuvor vom Benutzer

zur Registrierung der Ausleihe für jedes Werk ein Leihschein vollständig und leserlich

ausgefüllt worden ist.

5.2. Für maschinelle Ausleihverbuchung gelten Sonderregelungen.
5.3. Die B/D/A kann die Anzahl der einem Benutzer gleichzeitig ausgeliehenen Werke be

schränken.
5.4. Die B/D/A legt fest, welche Werke zum Ausleihbestand und welche zum Präsenzbestand
gehören. Präsenzbestände können in Ausnahmefällen jedoch für Zeiten, in denen eine

B/D/A nicht geöffnet ist, ausgeliehen werden.
5.5. Bei Rückgabe eines Werkes wird dem Benutzer auf Verlangen eine Quittung ausgehän
digt. Ausgeliehene Werke sind grundsätzlich an diejenige B/D/A zurückzugeben, die
sie an den Benutzer ausgehändigt hat.

6.

Leihfristen, Verlängerungen

6.1. Die Leihfristen werden von den B/D/A festgelegt. Diese betragen in der Regel für
gebundene Zeitschriften nicht mehr als 2 Wochen und für die übrigen ausleihbaren
Bestände nicht mehr als 4 Wochen.

6.2. Leihfristen, welche die von den B/D/A festgelegten, normalen Fristen überschreiten,
können nur in Ausnahmefällen und unter dem Vorbehalt des sofortigen Rückrufes

gewährt werden. Die Leihfrist kann für vielgebrauchte Literatur verkürzt werden.
6.3. Falls keine Vorbestellung vorliegt, kann ein Werk mehrmals hintereinander an den

selben Benutzer ausgeliehen werden, soweit die B/D/A nichts anderes festlegt.
6.4. Bei Überschreitung der Leihfrist wird eine Gebühr fällig. Eine Mahnung kann, muß

jedoch nicht erfolgen.
6.5. Für Hochschullehrer und wissenschaftliche Mitarbeiter gilt die folgende Sonderregelung
für eine langfristige Ausleihe:
a) Die langfristige Ausleihe soll Hochschullehrern und wissenschaftlichen Mitarbeitern
der TUB einen direkten Zugriff auf für Forschung und Lehre benötigte Werke er
möglichen, die für längere Zeit ständig in der Nähe des Arbeitsplatzes benötigt wer
den. Daher kann diesem Personenkreis aus den Beständen der zuständigen Fach
bibliothek Literatur über die normale Ausleihfrist hinaus zur Verfügung gestellt wer

den. Aus Semesterapparaten und Präsenzbeständen sind Ausleihen nicht möglich.
b) Werke, die langfristig ausgeliehen werden sollen, müssen vom Leiter der Fachbiblio
thek dafür freigegeben werden.
c) Die langfristige Ausleihe dauert längstens ein Jahr und wird im normalen Ausleih
register geführt. Eine Weitergabe durch den Entleiher ist nicht zulässig.
d) Jedem Hochschullehrer oder wissenschaftlichen Mitarbeiter können im Rahmen der
langfristigen Ausleihe in der Regel nicht mehr als 40 Bände zur Verfügung gestellt
werden. Die Begrenzung ist auf je eine Planstelle bezogen. Innerhalb einer räumlich
und fachlich zusammenhängenden Einheit sollte ein bestimmter Titel nur in einem

Exemplar langfristig entliehen werden.
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�e) Die langfristig ausgeliehenen Bücher müssen für Kopierzwecke - soweit urheber
rechtlich zulässig — zugänglich sein sowie im Bedarfsfall auch anderen Benutzern
zwischenzeitlich zur Benutzung am Ort oder in der Fachbibliothek zur Verfügung

gestellt werden. Bücher, die nachträglich für Semesterapparate benötigt werden,
müssen zurückgegeben werden.
7.
Vormerkungen, auswärtiger Leihverkehr
7.1. Ausgeliehene Werke können im allgemeinen vorbestellt werden.
7.2. An der Technischen Universität Berlin nicht vorhandene Werke können gemäß den

Bestimmungen der entsprechenden Leihverkehrsordnung im Berliner und im auswärti
gen Leihverkehr durch die Fernleihe der Universitätsbibliothek der Technischen Uni
versität Berlin beschafft werden.
7.3. Die B/D/A stellen ihre Bestände im Rahmen der entsprechenden Leihverkehrsordnun
gen dem Berliner und auswärtigen Leihverkehr zur Verfügung.

8.

Gebühren

8.1. Für die Erhebung von Gebühren gilt die „Gebührenordnung für die Bibliotheken, Doku
mentationsstellen und Archive der Technischen Universität Berlin", die der Akademi
sche Senat erläßt.

8.2. Die Gebührenordnung und ihre Änderungen bedürfen der Zustimmung des Kuratoriums
und der Bestätigung des für die Technische Universität Berlin zuständigen Mitglieds des
Senats von Berlin.

9.

Verwaltungszwangsverfahren

9.1. Wird für ein ausgeliehenes Werk die Leihfrist um mehr als drei Wochen überschritten

und es trotz Mahnung nicht zurückgegeben, erfolgt die Einziehung im Wege des Verwal
tungszwangsverfahrens. Dieses Verfahren ist spätestens nach einer Leihfristüberschrei
tung von 12 Wochen einzuleiten.

9.2. Anfallende Gebühren, die Kosten einer zwangsweisen Einziehung und die Kosten für
den Ersatz verlorengegangener Werke können ebenfalls durch ein Verwaltungszwangs
verfahren beigetrieben werden.

10.

Schadenersatz, Haftung

10.1. Der Benutzer muß beim Empfang eines Werkes dieses auf seinen einwandfreien Zustand

prüfen.
10.2. Der Benutzer ist verpflichtet, die von ihm benutzten Werke schonend zu behandeln
und sie vor Beschädigung oder Verlust zu bewahren. Für jede Beschädigung oder den
Verlust ist der Benutzer auch dann schadenersatzpflichtig, wenn er Werke an Dritte

weitergegeben hat. Die Haftung des Benutzers gilt auch für Einrichtungen und Gegen
stände der B/D/A.
10.3. Haftung für von Benutzern mitgebrachte Gegenstände wird von den B/D/A nicht über
nommen. Dies gilt auch bei der Benutzung von Schließfächern und Garderobenschränken.

10.4. Die Beachtung bestehender Urheberrechte im Rahmen der Reproduktionsdienste ob
liegt dem Auftraggeber oder Benutzer.
10.5. Ein Entleiher, der während der Leihfrist an einer ansteckenden Krankheit litt oder
Kontakt zu einer mit einer derartigen Krankheit behafteten Person hatte, muß dies der
betreffenden B/D/A melden und das Werk auf seine Kosten vor der Rückgabe desinfi
zieren lassen.

10.6. Für Schäden durch falsche Auskünfte und eventuell andere Mängel bei der Benutzung
der B/D/A haften bei leichter Fahrlässigkeit weder die Unterhaltsträger der B/D/A
noch die Angehörigen der B/D/A persönlich.
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�11.

Benutzungseinschränkungen

11.1. Bis zur Tilgung aller Schulden gegenüber einer B/D/A kann der Schuldner von der Be

nutzung ausgeschlossen oder auf die Präsenzbenutzung beschränkt werden.
11.2. Für bestimmte Benutzer können die B/D/A eine eingeschränkte Benutzung festlegen,
z. B. nur Präsenzbenutzung für Personen, die keinen festen Wohnsitz in Berlin haben.

11.3. Grobe oder andauernde Verstöße gegen ergänzende Verwaltungsrichtlinien einer
B/D/A bzw. gegen die Rahmenbenutzungsordnung können zum zeitweiligen oder
dauernden Ausschluß von der Benutzung aller oder einer einzelnen B/D/A im Bereich
der Technischen Universität Berlin führen. Ein dauernder oder längerer Ausschluß von
der Benutzung gegen Studenten der Technischen Universität Berlin wird auf Veranlas
sung der B/D/A vom Ordnungsausschuß der Technischen Universität Berlin verhängt;

gegen alle anderen Personen verhängt der Präsident auf Veranlassung der B/D/A eine
solche Maßnahme. Der Ausschlußbescheid ist mit einer Rechtsmittelbelehrung zu ver
sehen. Einen Benutzungsausschluß bis zu einem Monat kann die B/D/A selbst aus

sprechen.
12.

Schlußbestimmungen

12.1. Gerichtsstand ist Berlin.
12.2. Diese Rahmenbenutzungsordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung im Amts
blatt für Berlin und im Amtlichen Mitteilungsblatt der Technischen Universität Berlin
in Kraft.
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�6.14 Gebührenordnung

für die Bibliotheken, Dokumentationsstellen und Archive
der Technischen Universität Berlin
vom 26. April 1978
Der Akademische Senat der Technischen Universität Berlin hat am 26. April 1978

folgende Gebührenordnung erlassen:*)
1.

Gemäß Punkt 8.1. der „Rahmenbenutzungsordnung für die Bibliotheken, Dokumenta
tionsstellen und Archive der Technischen Universität Berlin vom 1. April 1981" gilt diese
Gebührenordnung für alle Bibliotheken, Dokumentationsstellen und Archive (B/D/A) der
Technischen Universität Berlin. Die Gebühren sind in den B/D/A durch Aushang bekannt
zu machen.

2.

Benutzung

2.1.

Die Benutzung der B/D/A ist gebührenfrei, soweit nachstehend keine anderen Festlegun
gen getroffen werden. Von Benutzern, die nicht Mitglieder der Berliner Hochschulen und
Fachhochschulen sind, können Gebühren für die Benutzung der B/D/A erhoben werden.

2.2.

Eine B/D/A, für die die Vereinnahmung von Gebühren einen unverhältnismäßigen Ver
waltungsaufwand bedeutet, kann auf Empfehlung ihrer Bibliothekskommission und auf
Beschluß der zuständigen Fachbereichsräte sowie nach Rücksprache mit der Universitäts
bibliothek von der Erhebung der Gebühren absehen. Der Beschluß ist der BWK mitzu
teilen.

3.
3.1.

Leihfristüberschreitung
Bei Überschreitung der Leihfrist wird für jede abgelaufene Woche je Einheit eine
Säumnisgebühr von DM 1,— erhoben.

3.2.

Bei Überschreitung der Leihfrist im Rahmen der Kurzausleihe wird je Einheit und
angefangenen Öffnungstag ab Rückgabezeitpunkt eine Säumnisgebühr von DM 1 ,—
erhoben.

3.3.

Während der Durchführung eines Verwaltungszwangsverfahrens werden Säumnisgebühren
nicht erhoben.

4.

Ersatz eines Benutzerausweises oder Datenträgers
Für den Ersatz eines verlorengegangenen oder beschädigten Benutzerausweises sowie
eines mit einem benutzten Werk in Zusammenhang stehenden Datenträgers wird eine
Gebühr von DM 5,— erhoben.

5.

Herbeischaffen und Wiederbeschaffen von Bibliotheks- und Sammlungsgut

5.1.

Die zwangsweise Einziehung von Bibliotheks- bzw. Sammlungsgut erfolgt durch den
Präsidenten im Verwaltungszwangsverfahren gern, den Regelungen des Verwaltungsvoll

streckungsgesetzes.
5.2.

Bei der Beschädigung oder bei Verlust von Bibliotheks- bzw. Sammlungsgut werden

5.3.

die Reparatur- oder Wiederbeschaffungskosten erhoben.
Ist eine Wiederbeschaffung nicht möglich, so setzt die B/D/A nach pflichtgemäßem
Ermessen fest, ob der Ersatz in Form eines von ihr genannten anderen Originalwerkes
oder in Form eines Ersatzbetrages zu leisten ist.

6.

Schließfächer

7
7.1.

Für leihweise überlassene Schließfachschlüssel wird ein Pfand bis zu DM 10,— erhoben.
Auswärtiger Leihverkehr
Kosten und Gebühren, die im Berliner und auswärtigen Leihverkehr von der gebenden

7.2.

Kosten, die durch besondere Versendungsformen oder Wertversicherungen bei der Ver

Institution erhoben werden, sind vom Benutzer zu tragen.

sendung von Bibliotheks- bzw. Sammlungsgut entstehen sind zu erstatten.

*)
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1. Änderung vom Kuratorium der TU am 3. Dezember 1981 zustimmend zur Kenntnis
genommen und vom Akad. Senat der TU am 1. April 1981 beschlossen

�8.
8.1.

Gebühren für Reproduktionen

8.2.

Reproduktionen dürfen nur von Vorlagen aus den Beständen der B/D/A oder von Vor
lagen, die über die Fernleihe der Universitätsbibliothek beschafft wurden, und nur in

Die Gebühren für Reproduktionen aus den Beständen der Plansammlung der Universi
tätsbibliothek sind unter Punkt 9. festgelegt.

Übereinstimmung mit den urheberrechtlichen Bestimmungen hergestellt werden.
DM

8.3.

Rückvergrößerungen von Mikrofilmen

bei Rechnungserstellung (außer für öffentliche Bibliotheken)
8.4.

Aufnahme
Aufnahme
Aufnahme
Aufnahme
Aufnahme

0,10
0,40
1,10
2,40
0,30

je Aufnahme

0,80

je Blatt
je Blatt
je Blatt
je Blatt
je Blatt
je Blatt
je Blatt
je Blatt
je Blatt
je Blatt
je Blatt
je Blatt
je Blatt
je Blatt
je Blatt
je Blatt
je Blatt
je Blatt
je Blatt

0,10
0,15
0,20
0,25
0,50
0,60
1,00
2,00
3,50
5,00
6,00
0,50
0,60
0,70
1,20
0,80
0,80
1,30
2,50

DM
24 x 36 mm

Halbtonfilm

24 x 36 mm

9 x12 cm
13 x18 cm

DIAS, schwarz/weiß

24 x 36 mm

bei Einzelauftrag 10,— DM jeangefangenen Film
24 x 36 mm
DIAS, Farbe

Vergrößerungen
4 x

6 cm

6 x

auf Hochglanzpapier

9 cm

7 x10 cm
9 x12 cm

WPK

(10x15 cm)

13 x 18 cm
18 x 24 cm
24 x 30 cm
30 x 40 cm

40 x 50 cm

50 x 60 cm

auf Dokumentenpapier

DIN A 8, DIN A 7, DIN A 6
DIN A 5
DIN A 4

DIN A 3

auf Transparentmaterial

DIN A 8, DIN A 7
DIN A 6, DIN A 5
DIN A 4
DIN A 3

8.6.

0,10
0,20
0,40

Aufnahmen auf Film

Dokumentenfilm

8.5.

je Kopie
je Kopie
je Kopie
je
je
je
je
je

Direktkopien von Originalwerken

DM

Für Leistungen, die unter den Punkten 8.3 bis 8.5 nicht aufgeführt sind — z. B. Duplizie
ren von Mikrofilmen, Reproduktionen von Ton- und Bildträgern u. dergl. — werden

Gebühren entsprechend dem entstandenen Aufwand erhoben.
Gebühren für Reproduktionen aus den Beständen der Plansammlung der Universitätsbibliothek
DM
9.1. Aufnahmen auf Film
4,je Aufnahme
24 x 36 mm
Halbtonfilm

9.

DIAS, schwarz/weiß

24 x 36 mm

DIAS, Farbe

24 x 36 mm

je Aufnahme
je Aufnahme
je Aufnahme

13
18
24
30

je
je
je
je

13 x18 cm

9.2. Vergrößerungen
auf Hochglanzpapier

18,5,8,DM

x
x
x
x

18
24
30
40

cm
cm
cm
cm

Blatt
Blatt
Blatt
Blatt

6,9,-

13,17,-
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�auf Dokumentenpapier

auf Transparentmaterial
10.

DIN A 5
DIN A 4
DIN A 3
DIN A 4
DIN A 3

je
je
je
je
je

Blatt
Blatt
Blatt
Blatt
Blatt

5,6,10,-

11,22,-

Schriftliche Auskünfte

10.1. Für fachspezifische Literaturauskünfte, die Recherchen durch Fachspezialisten in Li
teraturnachweisspeichern der B/D/A erfordern, wird je Thema eine Grundgebühr von
DM 20,— erhoben. Außerdem werden hierbei mit jeweils DM 20,— berechnet:

a) Literaturnachweise mit Inhaltszusammenfassungen,
b) Fragestellungen mit mehr als 5 Suchbegriffen,
c) Literaturzusammenstellungen mit mehr als 50 Nachweisen.
Für SDI-Dienste vermindern sich diese Gebühren entsprechend dem der Universität für
diese Leistungen erwachsenden geringeren Aufwand.
10.2. Für Informationsdienstleistungen, die in Zusammenarbeit oder in Verbindung mit regio
nalen oder überregionalen Informationszentren erbracht werden, gelten die im Rahmen
dieser Einrichtungen vereinbarten Gebührenregelungen.
10.3. Sonstige Auskünfte werden entsprechend dem Zeitaufwand, höchstens jedoch mit
DM 50,— berechnet.
10.4. Mitglieder der Technischen Universität Berlin erhalten i.d.R. auch schriftliche Aus
künfte kostenlos.

11.

Auslagen
Auslagen, die durch vom Benutzer verursachte Sonderleistungen entstehen, sind zu er
statten.

12.

Fälligkeit
Die Gebühren und Kostenerstattungen werden mit dem Ablauf von Leihfristen oder mit

der Erstellung der Leistung oder mit der Übersendung der schriftlichen Zahlungsauffor

derung fällig.
13.

Stundung, Niederschlagung und Erlaß von Gebühren und Kosten

13.1. Gebühren und Kosten können unter Beachtung der Vorschriften des § 59 LHO gestun
det, niedergeschlagen oder erlassen werden.

13.2. Ein vollständiger oder teilweiser Gebührenerlaß aus Billigkeitsgründen ist möglich.

14.

Gebührenbeitreibung
Bei Zahlungsverzug werden Gebühren und Kosten durch den Präsidenten im Verwaltungs

zwangsverfahren gern, den Regelungen des Verwaltungsvollstreckungsgesetzes beige
trieben.

15.

Schlußbestimmungen

15.1. Gerichtsstand ist Berlin.

15.2. Diese Gebührenordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung im Amtlichen Mitteilungsblatt
der Technischen Universität Berlin in Kraft.
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